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Vorwort. 

Mit Anlass des internationalen Kongresses, welcher in diesem Monat zur Ausbildung 
und Vereinbarung gleichförmiger Methoden für die mechanische Prüfung von Bau-Materialien 
in Stockholm zusammentritt, hat Järnkontoret beschlossen, eine Broschüre herauszugeben, 
welche den Bericht über die Proben von beachtenswerterer Beschaffenheit enthält, die 
in Schweden mit schwedischen Materialien — besonders Eisen- und Stahlwaren — aus- 
geführt worden sind, und die Unterzeichneten nebst den kürzlich verstorbenen Direktor 
C. A. Dellwik beauftragt, die Ausarbeitung und den Druck der Broschüre zu besorgen, sowie 
ihnen die hierzu erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt 

Das Komitee beauftragte alsdann Herrn Direktor Dellwik mit den eigentlichen Redak- 
tions-Angelegenheiten. Mit lebhaftem Interesse umfasste er den Auftrag und widmete dem- 
selben seine Kräfte und seine vielseitige Erfahrung, nur mit den Unterbrechungen, welche 
seine Krankheit und sein kürzlich erfolgter Tod verursachten. 

Auf Grund der plötzlichen Veränderung in der Redaktions-Arbeit, welche durch Direktor 
Dellwiks Sterben eingetreten ist, und zufolge der eigenen Natur der Arbeit zeigt die Samm- 
lung der Prüfungs-Resultate, welche das Komitee vorlegt, grosse Ungleichheiten und macht 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, wiewohl sie für Ingenieure, Architekten, Baumeister 
und Gewerbetreibende, für welche die Kenntnis der Festigkeits-Eigenschaften der verschie- 
denen Materialien von Wichtigkeit ist, Interesse und Bedeutung haben dürfte. 

Der grosse Fortschritt, welchen die Industrie besonders in den letzten Jahrzehnten ge- 
macht hat, nötigt einerseits den Fabrikanten, seine Ware so gut zu kennen, dass er weiss, mit 
welchen Eigenschaften versehen er sie zu liefern vermag, anderseits den Konsumenten zu wis- 
sen, welche Anforderungen er gerechterweise an dieselbe stellen kann. In beiden Fällen ist 
es von Bedeutung — des Vergleichs wegen — eine Zusammenstellung der Eigenschaften einer 
Anzahl der Produkte zu haben, welche gegenwärtig vorhanden sind. Als ein erster Ver- 
such in dieser Hinsicht ist die vorliegende Sammlung daher zu betrachten. 

Schliesslich ist es dem Komitee eine angenehme Pflicht, mit Dank das Entgegenkommen 
anzuerkennen, welches ihm bei der Ausführung der Arbeit von den Fachmännern zu teil 
geworden ist, an welche es sich mit der Bitte um Auskunft gewandt hat. 

Bofors und Göteborg im August 1897. 
Arent Si / f her spar re. Aug. Wtj'kander. 
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on Alters her ist Schweden durch die Untersuchungen und Entdeckungen bekannt, 
welche im Bereiche der chemischen Wissenschaft gemacht worden sind, und dürfte es ge- 
nügen, in dieser Hinsicht solche Namen wie Bergman, Schöele, Berzelius, F. G. Gähn und 
Säfström zu nennen. Auch in neuerer Zeit sind verschiedene Methoden, die in der Metal- 
lurgie vorkommenden Stoffe analytisch zu bestimmen, von Schweden ausgearbeitet worden, 
unter denen besonders Professor V. Eggertz erwähnt sei. Sowohl im In- wie im Auslande 
begann man erst verhältnismässig spät, seine Aufmerksamkeit auf Untersuchungen der phy- 
sischen Eigenschaften der Metalle, besonders des Eisens, zu richten. Wenn auch im 18:ten 
Jahrhundert mehrere beachtungswerte Versuche in dieser Richtung gemacht wurden, so 
dürfte man doch erst nach Navier's Forschungen auf dem Gebiete der Bau-Mechanik den 
Festigkeits-Prüfungen in unserm Jahrhundert eine praktischere Bedeutung zuschreiben können. 
Wir finden auch in Schweden schon so zeitig wie 1826 ausführliche und anerkennungswerte 
Untersuchungen auf diesem Gebiete, welche von P. Lagerhjelm ausgeführt worden sind. 

Die Notwendigkeit starker Prüfungs-Maschinen und dem Publikum zugänglicher, öffent- 
licher Prüfungs-Anstalten machte sich allgemein geltend, und als der englische Ingenieur 
David Kirkaldy, nach zahlreichen Vorarbeiten, seine grosse Prüfungs-Maschine von 1,000,000 
lbs baute und im Jahre 1865' in Southwark in London dem Publikum sein mechanisches 
Laboratorium öffnete, musste dies als ein wichtiger Wendepunkt in der Geschichte der 
Material-Prüfungen angesehen werden. 

Ungefähr gleichzeitig war in Schweden, hauptsächlich unter Leitung des Direktors am 
Technologischen Institute in Stockholm, Knut Styffe, eine epochemachende und mit ebenso gros- 
ser Genauigkeit wie Kirkaldy' s Arbeiten ausgeführte Untersuchung verschiedener Eisenarten vor- 
genommen worden; wobei man besondere Rücksicht auf Eisenbahn-Material genommen hatte. 

Im Jahre 1871 wurden in München und Berlin mechanische Prüfungs-Anstalten ersten 
Ranges errichtet, von denen besonders die erstere durch die musterhaften Untersuchungen 
Prof. Bauschingers, des Direktors derselben, den Impuls zu und das Vorbild für zahlreiche, 
wichtige Arbeiten auf dem vorliegenden Gebiete gegeben haben. Diesen Prüfungs-Anstalten 
folgten im nächsten Jahrzehnt im Auslande mehrere öffentliche Prüfungs-Anstalten, und im 
Jahre 1875 errichtete »Järnkontoret» in Schweden eine vollständige mechanische Prüfungs- 
Anstalt für Eisen und andere Materialien bei Liljeholmen, nahe bei Stockholm, welche im 
Jahre 1896 nach der technischen Hochschule in Stockholm überfuhrt und gleichzeitig ver- 
vollständigt wurde. 1888 wurde auf Kosten der Stadt Göteborg eine ähnliche, öffentliche 
Anstalt an »Chalmers tekniska läroanstalt» in Göteborg eröffnet, und, wie aus untenste- 
hender, eingehender Beschreibung ersichtlich ist, sind zur Zeit in unserem Lande eine grosse 
Anzahl privater Prüfungs-Maschinen im Gebrauch. 



Nach diesem allgemeinen Überblicke wollen wir uns etwas eingehender mit den wich- 
tigeren Untersuchungen der Festigkeits-Eigenschaften der Materialien beschäftigen, welche in 
unserem Lande ausgeführt worden sind. 

Wie oben erwähnt, wurden in Schweden schon im Jahre 1826 sehr umfassende Unter- 
suchungen der physischen Eigenschaften des Eisens auf Kosten des Järnkontoret von Asses- 
sor P. Lagerhjelm vorgenommen, dem Geschworener E. Rothoff, Bergrat G. Broling, Pro- 
fessor S. A. Cronstrand, Direktor Th. J. Munktell, sowie die Herren Hammarschjöld und 
Carell zur Seite standen. Der Zweck derselben war ursprünglich, den verschiedenen Ein- 
fluss des Walzens und Schmiedens auf die Eigenschaften des Eisens zu erforschen, aber 
während der Versuche ging man zu einer umfassenden Untersuchung der physischen Eigen- 
schaften von geschmiedetem und gewalztem, sowohl schwedischem wie englischem, Schmiedeei- 
sen über. Über diese Untersuchungen hat Assessor P. Lagerhjelm in Järnkontorets Annalen 
1826 (Band II) ausführlich berichtet unter dem Titel: »Försök att bestämma valsadt och 
smidt stängjerns täthet, jemrlhet, spänstighet, smidbarhet och styrka». 

Die Untersuchungen wurden mittelst einer Prüfungs-Maschine nach den Fullerschen 
Principien ausgeführt, welche von Herrn Broling nach Herrn Lagerhjelms Plane konstruirt 
worden war. Der Apparat erwies sich als vollkommen zweckentsprechend für Ausführung 
genauer Streckversuche. Ausserdem wurden von Herrn Hammarschjöld Apparate zur Aus- 
führung von Biegungs- und Schwingungs- Versuchen konstruirt. 

Herr Lagerhjelm bewies durch seine Versuche, dass das Walzen bedeutend gleich- 
förmigeres Eisen erzielt als Schmieden, dass der Elasticitäts-Modul, den er im Gegensatz 
zu den früheren Forschern durch Zugproben bestimmte, beim Eisen verhältnismässig wenig 
durch die Behandlungsweise beeinflusst wird, dass die Elasticitäts-Grenze sich ungefähr gleich 
blieb, gleichviel ob Walzen oder Hämmern statt gefunden, dass sie indessen bei dem ge- 
gärbten Eisen weit höher war als bei dem ungegärbten. Er glaubte auch zu finden, dass 
das Eisen durch Walzen weit schiebbarer werde als durch Schmiedem u. s. w. 

Beach tun gs wert ist das Bemühen, welches überall in Lagerhjelms Arbeit betont wird, 
Theorie und Praxis mit einander in nahe Beziehung zu bringen. »Es scheint auch in seiner 
Ordnung zu sein», sagt er, »dass, da die Untersuchungen das Ordnen der Gesichtspunkte 
und oft sogar die Hülfsmittel von der Theorie borgen, diese ihrerseits auch nicht mit Phe- 
nomenen in neuen Kontakt gebracht werden dürfe, ohne Vorteil dadurch zu gewinnen». - 

Da jedoch alles schwedische Eisen, welches bei den mit diesen Apparaten ausge- 
führten Versuchen angewendet wurde, nach der damals hier zu Lande allgemein gebräuch- 
lichen s. g. »Deutschschmiedemethode» zubereitet und folglich höchst uneben war, so wur- 
den die Resultate der Untersuchung, zufolge des unebenen Arbeitsmateriales, recht unsicher. 
Hierzu kam die noch geringe Kenntnis der ein gutes Eisen kennzeichnenden, physischen 
Eigenschaften und die Vorstellung, dass grosse Festigkeit die Haupttugend des Eisens sei, 
weshalb aus den Versuchen derartige Resultate erhalten werden konnten wie: dass — der 
geltenden Ansicht nach — - durch Puddeln bereitetes, also gleichförmiges, wenn auch wahrschein- 
lich recht phosphorhaltiges, englisches Eisen seiner grösseren Festigkeit wegen für besser 
anzusehen sei als schwedisches. 

Obgleich nach der Veröffentlichung der Versuche ein heftiger Streit zwischen dem 
damaligen Direktor der Bergwerksschule in Falun, Professor Säfström, und Assessor Lager- 
hjelm entstand, sowohl wegen der von Lagerhjelm gebrauchten Terminologie wie der aus 
den Versuchen gezogenen Schlusssätze, wodurch während der nächsten Zeit der Einfluss die- 
ser Untersuchungen nicht unbedeutend neutralisiert wurde, so ist doch nicht zu leugnen, 
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dass sie den Grund legten zu weiteren Untersuchungen betreffs der Eigenschaften des schwe- 
dischen Eisens und der Methoden für die Bereitung desselben. 

Über die nächste grosse Arbeit derselben Art in Schweden berichtet Direktor K. 
Styffe in einer Abhandlung in Jämkontorets Annalen für 1866: »Om jerns och stäls elasti- 
cität, tänjbarhet och absoluta styrka». 

Diese Abhandlung enthält den Bericht über eine Reihe umfassender Versuche, welche /f 
von einem auf Veranlassung der Regierung ernannten Komitee zur Untersuchung des im tS 
Lande bereiteten Eisenbahn-Materiales und der Anwendbarkeit des schwedischen Eisens zu , <at .> 
diesem Zwecke ausgeführt wurden. Diese Versuche wurden zuerst vom nachmaligem Prof.; 
C. A. Ängström begonnen, darnach von Prof. R. Thalön fortgesetzt und schliesslich zum wich-/* 
tigsten und umfassendsten Teile von Direktor K. Styffe mit Hülfe der Ingenieure K. Cron-, 
Strand und P. Lindell beendigt. 



Bei diesen Versuchen wurde die obenerwähnte, von Lagerhjelm angewendete, söge- A , , 
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nannte Fijllersche . Streckraaschine, obgleich etwas verstärkt und verändert, benutzt. Die 
Resultate der bei gewöhnlicher Temperatur vorgenommenen Untersuchungen sind in folgen- y\ ^ c/ 
den Punkten zusammengeführt, welche teilweise die früher von anderen gemachten Beobach- . , « 
tungen bekräftigen. L J * $'* 

1. Die Elasticitätsgrenze in dem Sinne, in welchem dieser Ausdruck früher gewöhn- 
lich gebraucht worden, oder wie er von Wertheim und anderen Beobachtern definiert 
worden ist, kann nicht als Anhalt bei der Bestimmung der verschiedenen Eigenschaften der Me- 
talle dienen, weil dieselbe nicht mit der genügenden Genauigkeit zu ermitteln ist. Dagegen 
kann ein leicht bestimmbares Mass der Grenze, bei welcher die erste permanente Aus- 
dehnung von praktischer Bedeutung bei Eisen und Stahl bemerklich wird, erhalten werden, 
wenn man als Elasticitätsgrenze das Gewicht betrachtet, durch welches bei einer nach und 
nach gesteigerten Belastung ein Zuwachs in der permanenten Ausdehnung herbeigeführt 
worden ist, welcher zu der Länge der Stange in dem Verhältnisse vonO,oi (oder wenigstens 
annäherungsweise 0,oi) vom Verhältnisse zwischen dem Zuwachs des Gewichtes und dem ganzen 
Belastungsgewichte steht. 

2. Der Betrag der bei der Streckung von Stahl und Eisen erreichten permanenten 
Ausdehnung ist nicht allein von der chemischen Zusammensetzung des Materials, sondern 
auch von der mechanischen Behandlung, welcher dasselbe unterworfen worden ist, von der 
Regelraässigkeit seines Querschnittes, und von der Art und Weise, wie die Dehnung erfolgte, 
abhängig. Diese Ausdehnungen nehmen im allgemeinen schneller zu, als der Ueberschuss 
der Gewichte über dasjenige, welches der Elasticitätsgrenze entspricht; doch lässt sich 
annehmen, dass sie diesem Ueberschuss annähernd proportional sind. 

3. Die Elasticitätsgrenze, die absolute Festigkeit und die Ausdehnbarkeit sind bei 
Stahl und Eisen in hohem Masse von der mechanischen Behandlung, welche das Material 
erfahren, und von der Temperatur, welcher es entweder während oder nach der Bearbei- 
tung ausgesetzt worden ist, abhängig. Durch kaltes Hämmern, Walzen und andere Arten 
der mechanischen Behandlung, welche bei niedriger Temperatur vorgenommen werden, wird 
die Elasticitätsgrenze und absolute Festigkeit erhöht, während hierdurch die Ausdehnbarkeit 
verringert wird. Erhitzung hat in diesen Fällen die entgegengesetzte Wirkung. 

4. Wird die Beimischung von Kohlenstoff im Stahl und Eisen unter übrigens gleichblei- 
benden Umständen vergrössert, so wird die Elasticitätsgrenze und absolute Festigkeit bis zu 
einem gewissen Masse erhöht, doch die Ausdehnbarkeit verringert. Die absolute Festigkeit, 
welche bei gutem, weichem Eisen in runder Summe auf etwa 3,4 ton pr cm 2 angegeben 
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werden kann, scheint ihr Maximum in Stahl, welcher ungefähr 1,2 Proc. Kohlenstoff enthält, 
zu erreichen und beträgt für guten Guss- oder Bessemer Stahl ungefähr 10 t. pr cm 2 . 

5. Eine geringe Beimischung voil Phosphor zum Eisen erhöht im allgemeinen die 
Elasticitätsgrenze und absolute Festigkeit, folglich auch die Härte des Materials, verringert 
aber zugleich dessen Ausdehnbarkeit, vorausgesetzt, dass das Eisen während seiner Zuberei- 
tung nichts in dem Masse gestreckt worden ist, dass es bei langsamer Zerreissung einen 
sehnigen Bruch zeigt. Wird jedoch Schlacke beigemischt (welche das Eisen stets ungesund 
und nach der Erhitzung schwer zu behandeln macht, die Entwickelung eines sehnigen Bruchs 
jedock begünstigt), so wird Eisen, welches ungefähr 0,25 Proc. Phosphor enthält, in den Stand 
gesetzt, fast dieselbe Ausdehnbarkeit anzunehmen, wie anderes, welches nur Spuren von 
Phosphor zeigt. Auch scheint das Vorhandensein von Schlacke sich der Neigung des Eisens, 
bei starker Erhitzung krystallinisch und deshalb kaltbrüchig zu werden, zu widersetzen. 

6. Durch Erhitzung und plötzliche Abkühlung (Härtung) wird nicht nur beim Stahl, 
sondern auch beim Eisen die Elasticitätsgrenze erhöht, die Ausdehnbarkeit dagegen vermin- 
dert. Die absolute Festigkeit nimmt ebenfalls durch Härtung zu, wenn dieselbe in einer der 
Qualität des Materials angemessenen Weise vorgenommen wird. Härtung im Wasser ohne 
darauf folgende massige Erhitzung (Anlassen) verringert gewöhnlich die Festigkeit von hartem 
Stahle ziemlich bedeutend, während Härtung in Oel diesen Nachteil nicht nach sich zieht, 
vorausgesetzt, dass die Hitze vorher nicht zu gross war. 

7. Die elastische Kraft, welche Stahl und Eisen bei der Streckung zeigen, ist bei 
demselben Material nicht immer gleich gross, sondern hängt von der Art und Weise ab, 
auf welche das Material vorher behandelt worden ist. So kann durch mechanische Opera- 
tionen, wie Strecken, Hämmern u. s. w., die Elasticität verringert werden, während sie durch 
massige, oder besser durch Glühhitze, erhöht werden kann. Ferner variirt sie in keinem 
irgend beträchtlichen Masse zwischen verschiedenen Stahlarten oder bei Stahl und gutem 
Eisen, fallt aber mit dem specifischen Gewichte. Das Mass dieser Kraft oder der Elastici- 
tätsmodul kann in runder Summe auf 2,200,000 Kg. pr cm 2 für gewalztes oder geschmie- 
detes Eisen von ungefar 7,80 specifischem Gewichte mit äusserst geringem Phosphorgehalt 
geschätzt werden. Für Eisenstangen aber, deren Material sehr kaltbrüchig ist oder viel 
Schlacke enthält, beträgt der Elasticitätsmodul nur 1,900,000 Kg. pr cm 2 . Anderseits kann bei 
Bessemer-Stahl mit einem specifischen Gewichte von 7,88 der Elasticitätsmodul auf ungefähr 
2,400,000 Kg. pr cm 2 steigen. 

Im Zusammenhange hiermit nahm Herr Styffe eine genaue Untersuchung über das 
Verhalten des Eisens bei abnormen Temperaturen vor. * Da es zu jener Zeit aber nicht so 
leicht war, starke Kältemischungen zu wege zu bringen, wie jetzt, musste er sich auf 
Temperaturen zwischen — 40° und + 200° C. beschränken und kam dabei zu folgender Zu- 
sammenfassung der Resultate: 

1) Dass die absolute Festigkeit des Stahles und Eisens durch Kälte nicht verringert 
wird, dass sie aber selbst bei der niedrigsten Temperatur, welche in Schweden vorkommt, 
mindestens so gross ist, wie bei gewöhnlicher (16° C). 

2 Dass bei Temperaturen zwischen 100 und 200° C. die absolute Festigkeit des Stah- 
les fast dieselbe wie bei den gewöhnlichen, die des weichen Eisens aber stets grösser ist. 

3) Dass bei grosser Kälte die Ausdehnbarkeit des Stahles und Eisens nicht geringer 
ist, als bei gewöhnlichen Temperaturen, dass sie aber von 130° bis 150° C. im allgemeinen, 
wenn auch unbedeutend, verringert wird, und zwar beim Stahle in nicht so bedeutendem 
Masse wie beim Eisen. 

4) Dass die Elasticitätsgrenze des Stahles und Eisens bei grosser Kälte höher liegt, 



dass sie aber, zum wenigsten für Eisen, bei 140° C. niedriger ist, als bei gewöhnlichen Tem- 
peraturen. 

5) Dass der Elasticitätsmodul des Stahles und Eisens mit der Reduktion der Tem- 
peratur wächst, mit Erhöhung derselben aber kleiner wird, dass aber diese Variationen 
0,06 Proc. für jeden Grad C. niemals überschreiten, woher denn dieselben, wenigstens für 
gewöhnliche Zwecke, nicht von Wichtigkeit sind. 

Diese ganze Untersuchung, welche mit der grössten Sorgfalt und mit Anwendung sehr' 
genauer Instrumente ausgeführt wurde, kann als Muster-Untersuchung ihrer Zeit betrachtet 
werden ; aber wegen der Entwickelung der Eisen-Behandlung und der ausführlicheren Unter- 
suchungen, welche seit jener Zeit mit denselben Materialien vorgenommen sind, dürften die 
damals erhaltenen Ziffern heutzutage keinen sehr grossen aktuellen Wert besitzen. Als Be- 
weis für den Umfang der Untersuchung dürften jedoch hier die Rubriken der 11 Tabellen 
angeführt werden, welche die Arbeit begleiten: 

Tabelle L Resultate der Versuche über Zugfestigkeit des gepuddelten Stahls und 
Eisens von Surahammar bei der Temperatur von + 15° C. 

Tabelle IL Mittlere Resultate erhalten beim Bruch von 130 Stangen Puddelstahl 
und Eisen von Surahammar (Schweden), die auf Tabelle I gegebenen eingeschlossen. 

Tabelle III Resultate von Versuchen über Zugfestigkeit mit Bessemerstahl und 
Eisen und Gussstahl bei circa + 15° Celsius angestellt. 

Tabelle IV. Resultate von mit Eisen über dessen Zugfestigkeit bei circa + 15° 
Celsius angestellten Versuchen. 

Tabelle V. Zuwachs der permanenten Dehnung bei Zuwachs von Zuggewicht. 

Tabelle VI Resultate der Experimente, welche bei circa + 15° Celsius angestellt 
worden, um den Einfluss der Härtung auf die Dehnbarkeit und Festigkeit des Stahles und 
Eisens zu bestimmen. 

Tabelle VII Resultate der Experimente über Zugfestigkeit von Stahl und Eisen bei 
verschiedenen Temperaturen. 

Tabelle VIII Resultate der Experimente, welche angestellt wurden, um zu bestim- 
men, inwieweit die Elasticitätsgrenze bei der Streckung von Stahl und Eisen durch die 
Temperatur, bei welcher man dieselbe vornimmt, beeinflusst wird. 

Tabelle IX. Resultate der Experimente zur Bestimmung des Elasticitätsmoduls 
durch Streckung des Eisens und Stahls. 

Tabelle X. Resultate der Experimente, um den Elasticitätsmodul des Stahles und 
Eisens durch Biegung zu bestimmen. 

Nachdem Järnkontoret im Jahre 1875 seine Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen ange- 
legt und dieselbe mit einer Werderschen Prüfungs-Maschine von 100 t. versehen hatte, 
wurde auf Veranlassung und Kosten des Järnkontoret zur Welt-Ausstellung in Paris im 
Jahre 1878 eine ausführliche Untersuchung schwedischen Eisenblechs — sowohl von Fluss- 
wie Schweisseisen — aus verschiedenen Eisenwerken und, der Vergleichung wegen, eine 
Untersuchung einiger Sorten ausländischen Eisenbleches vorgenommen. Diese Versuche 
umfassten sowohl Schlag- wie Streck,- Wölbungs- und Biegungs-Proben und wurden mit 
dem Eisenblech, teils wie man es empfangen hatte, teils nachdem es geglüht, und teils 
nachdem es gehärtet worden war, vorgenommen. Ausserdem wurden aus jeder Bessemer- 
charge zwei Güsse genommen, der eine von 44,5 x 18,6 cm. und der andere von 29,7 
cm. im Vierkant, von denen der letztere unter einem Dampfhammer von 8,590 Kg. Schwere 
in dieselben Dimensionen wie der erstere geschmiedet wurde, worauf beide zu einem 
Bleche von 0,9 cm. Dicke ausgewalzt wurden. Aus den Prüfungen ging jedoch hervor, dass 
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die in dieser Weise verwendete grössere Arbeit weder bei den Schlag-Proben noch bei den 
übrigen Proben irgend welchen nennenswerten Einfluss auf die Festigkeit des Bleches ausübte. 

Die Resultate dieser Untersuchung, welche von einem von Järnkontoret ernannten 
Komitee angestellt worden war, welches aus dem Kommendör F. Didron, Direktor E. 
Westman und Professor C. A. Ängström — mit Hülfe der Järnkontorets Prüfungs- Anstalt — 
bestand, wurden zur genannten Ausstellung gesammelt unter dem Titel: Expöriences de 
force et de traction sur des töles suödoises, produites par des proc6d6s divers. Stockholm 
1878». Bessemer- Güsse wurden von Motala, Iggesund, Uddeholm, Storfors, Björneborg und 
Nyhammar eingesandt, Martin-Güsse von Motala, Uddeholm und Surahammar, Puddel- 
Blech von Avesta, Surahammar und Motala, Lancashire Blech von Motala und Degerfors. 
— Die ausländischen Eisenblech- Sorten, welche geprüft wurden, waren Acier doux von 
Terre-Noire, sowie Puddel Blech mit den Stempeln Best Yorkshire und StafTordshire B. B. 

Da die Untersuchungen nur weichem Eisenblech galten, welches zum Schiffsbau 
verwendet werden konnte, war der Kohlenstoffgehalt nur in zwei Fällen so hoch wieO,so 
Proc.-; wogegen derselbe sogar auf 0,os Procent sinken konnte. 

Die Schlag-Proben wurden in Motala unter einem cylindrischen Fallgewicht mit 
halbspherischem Schlage von 872 Kg. Schwere ausgeführt. Die Versuche zeigten, dass das 
Flusseisen-Blech nach 5—9 Schlägen mit einer Fallhöhe von 4,6 m. zersprang. Das 
Lancashire-Blech widerstand 7 — 11 Schlägen und das schwedische Puddel-Blech 4—6 Schlä- 
gen; die beiden letzteren mit 1,6 m. Fallhöhe. Von den ausländischen Eisenblech-Sorten, 
welche etwas dicker waren als die schwedischen, zersprang das Flusseisen-Blech von Terre- 
Noire beim vierten Schlage und 4,6 m. Fallhöhe, wogegen die Puddel-Bleche Best 
Yorkshire ein Maximum von 3 Schlägen, mit 1,6 m. Fallhöhe, und StafTordshire B. B. 
schon bei einem Schlage von 1 m. Fallhöhe zersprangen. Wurde bei dem schwedischen 
Flusseisen-Bleche dieselbe Fallhöhe wie beim Puddel-Bleche, oder 1,6 m., benutzt, so 
widerstand es 25 Schlägen oder viermal so viel wie das schwedische Puddel-Blech und 
achtmal so viel wie das beste Yorkshire. 

Bei einem Versuche mit der grössten Fallhöhe, welche mit dem Apparate zu erreichen 
war, oder 9 m., zersprang ein Motala-Martin-Blech erst beim dritten Schlage. Der Bie- 
gungspfeil des Eisenbleches variierte bei diesen Proben im allgemeinen zwischen 15 und 
IG cm., konnte aber ausnahmsweise 17 cm. erreichen. Das Lancashire-Eisenblech wurde 
höchstens 13,4 cm. und das schwedische Puddel Blech 10,4 cm. niedergebogen. 

Was die Resultate der Wölbungs-Proben betrifft, so muss das nämliche erwähnt wer- 
den wie bei den Schlag Proben: dass sie ziemlich mit einander übereinstimmen, doch so, 
dass sie sich für einen geringen Phosphorgehalt empfindlicher zeigten als die ersteren. 

Sie wurden so ausgeführt, dass eine Eisenblech Platte von 32 cm. Diameter gegen 
einen Ring mit 20 cm. innerem Diameter gelegt wurde, worauf e\n Dorn in die Mitte 
des Bleches gepresst wurde, bis ein Riss entstand. Die Belastungen, bei denen auf diese 
Weise Risse in den Blechen entstanden, variierten zwischen 34 und 41 t. mit einer Durch- 
biegung im Eisenbleche von 3,4 bis 5,7 cm. 

Nachdem die Streckproben durchgeführt waren, richtete das Komitee die Anmerkung 
gegen die von Lloyd und Veritas ausgefertigte Verordnung, dass Flusseisen-Blech, um für 
den Schiffsbau tauglich zu sein, eine Zugfestigkeit von 4,2» bis 4,93 Kg. pro cm 2 haben 
müsse. Das Komitee hebt hervor, dass diese grosse Festigkeit leicht durch Beimischung 
von ein wenig Phosphor in das Metall zu erreichen ist. während das schwedische Flusseisen- 
Blech, welches in Wirklichkeit eine bessere Ware ist, nach Lloyd's Vorschrift nicht zu 
diesem Zwecke angewendet werden dürfe. Das Komitee schlägt daher vor, dass die Forder- 



ungen, was die Festigkeit des Flusseisen-Bleches betrifft, welches zum Schiffsbau verwendet 
werden soll, auf 4,is bis 4,77 pro cm 2 herabgesetzt werden müssen, wogegen dasselbe eine 
Erhöhung der Dehnbarkeit auf 22 Proc. für 20 cm. Länge, statt der von Lloyd vorgeschrie- 
benen 20 Proc, befürwortet. Das Komitee hält übrigens dafür, im Gegensatz zu Lloyd, dass 
man ohne Schlag-Proben und Analysen zu keinen vollkommen zuverlässigen Resultaten 
gelangen könne. 

Obgleich es lange her ist, seit diese Untersuchungen gemacht wurden, haben die 
ausgeführten Proben doch ihre volle Aktualität, weshalb weiter unten ein Teil derselben in 
Tabellenform angeführt werden soll. 

Übrigens sind sowohl in der Järnkontorets Prüfungs-Anstalt wie in der 1888 am 
Chalmersschen Institute in Göteborg errichteten Material-Prüfungs-Anstalt eine Menge Un 
tersuchungen von sowohl Eisen wie auch anderen Metallen und verschiedenen Baumateria- 
lien vorgenommen worden; wie auch viele der grösseren Eisenwerke, welche sich eigene 
Prüfungs-Maschinen erworben, Untersuchungs-Serien von Baumaterialien ausgeführt haben. 
Im Zusammenhange hiermit sind einige sehr anerkennenswerte Untersuchungen der Verhält- 
nisse von Eisen und Stahl beim Temperaturwechsel zu erwähnen. Die eine derselben ist 
von Ingenieur I. A._BrinelJ in Fagersta ausgeführt und von ihm in Järnkontorets Annalen 
für 1885 veröffentlicht unter dem Titel: »Om stäls texturforändringar under uppvärmning 
och afkylning». In dieser Abhandlung zeigt Herr Brinell, gestützt auf eine lange Reihe 
Experimente, dass bei der Erhitzung des Stahls die Cement-Kohle (Carbidkohle) bei einer be- 
stimmten Temperatur (Härtungs-Temperatur) sich auf einmal in Härtungs-Kohle verwandelt, 
welche bei plötzlicher Abkühlung (Härtung) denselben allotropischen Zustand beibehält. Bei 
langsamer Abkühlung dagegen verwandelt sich die Härtungs-Kohle allmählich während einer 
Periode zwischen der eben erwähnten und einer bestimmten, niedrigeren Temperatur in 
Cement-Kohle, so dass der Stahl während dieser Periode eine Mischung beider Stahl-Sor- 
ten enthält. Die Schlussfolgerungen, zu denen Herr Brinell bei dieser Untersuchung gelangt 
ist, sind in der erwähnten Abhandlung in folgenden Punkten zusammengestellt: 

I. Wenn der Stahl ohne mechanische Bearbeitung seine kristallinische Textur verliert, 
geschieht dies stets gleichzeitig mit der Verwandlung der Cement-Kohle in Härtungs-Kohle, 
oder umgekehrt, und ist die Ursache der Vernichtung der grobkristallinischen Textur 
einzig und allein in der Zustands- Veränderung der Kohle zu suchen. 

IL Nur wenn die Zustands-Veränderung der Kohle während der Erhitzung statt 
findet, verschwindet die grobkristallinische Textur in bedeutendem Grade und vollständig 
nur, wenn die Cement-Kohle während der Erhitzung sich in Härtungs-Kohle verwandelt. 
In völliger Übereinstimmung hiermit verliert auch der grobkristallinischste, gehärtete oder 
ungehärtete Stahl diese seine Textur vollständig, wenn die Erhitzung genau auf denjenigen 
Wärmegrad erhöht wird, welcher zur Verwandlung der Cement-Kohle in Härtungs-Kohle 
erforderlich ist. 

III. In Weissglut erhitzter Stahl muss wegen der Verwandlung der Kohle in Cement- 
Kohle langsam auf einen niedrigeren Wärmegrad gebracht werden als den, welcher für 
ungehärteten Stahl zur Verwandlung der Kohle in Härtungs-Kohle erforderlich ist. 

IV. Der Übergang der Kohle von Cement- in Härtungs-Kohle geschieht sehr rasch, 
sobald der Wärmegrad die dazu genügende Höhe erreicht hat. Dagegen geht die Verwand- 
lung der Härtungs-Kohle in Cement-Kohle langsamer, während des grösseren Teiles der 
Erhitzung oder der Abkühlung, vor sich. 

V. Der Übergang der Härtungs-Kohle in Cement-Kohle ist stets von Wärme-Ent- 
wickelung begleitet, und es ist daher anzunehmen — obgleich Herr Brinell dies nicht hat 
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beobachten können — dass die Verwandlung der Cement-Kohle in Härtungs-Kohle von 
Wärmeverbrauch begleitet ist. 

VI. Wenn die Härtungs-Kohle — sei es während der Erhitzung oder der Abkühlung 
— vollständig oder grösstenteils in Cement-Kohle verwandelt ist, tritt ganz plötzlich eine 
Kristallisation ein, welche — je nachdem die Textur des Stahles vorher eine mehr oder 
weniger grobkristallinische gewesen — einen mehr oder minder grobkristallinischen Bruch 
verursacht. 

VII. Hastige Abkühlung verursacht niemals einen amorphen oder feinkristallinischen 
Bruch bei unmittelbar vor dem Abkühlungs-Augenblicke grobkristallinischem Stahl, verhin- 
dert aber bei Beginn der Abkühlung entweder amorphen oder geschmolzenen Stahl, während 
derselben eine kristallinische Textur anzunehmen. Hastige Abkühlung fixiert so zu sagen 
nur diejenige Textur, welche der Stahl vor der Abkühlung besass. 

VIII. Zur Verwandlung der Härtungs- in Cement-Kohle ist nicht nur der angemes- 
sene Wärmegrad sondern auch Zeit erforderlich, wohingegen die Verwandlung der Cement- 
in Härtungs-Kohle ausschliesslich vom Erhitzungsgrade abzuhängen scheint. In Folge hier- 
von vermag eine hastige Abkühlung die Verwandlung der Härtungs- in Cement-Kohle zu 
verhindern. 

IX. Auch zur Kristallisation des Stahls ist ausser einem bestimmten Wärmegrade Zeit 
erforderlich. Verkürzt man die Abkühlungszeit durch hastige Abkühlung in Wasser, oder 
auf eine andere Art, so verringert man die Entwickelung der Kristalle oder macht sie voll- 
ständig unmöglich. Vorzügliche Illustrationen zu dieser Arbeit geben die Proben, welche 
von Fagersta's Eisenwerke auf der diesjährigen Kunst- und Industrie- Ausstellung in Stock- 
holm ausgestellt sind. 

Die andere noch zu erwähnende Arbeit ist eine vom Fil. Lic. G. Svedelius im phy- 
sikalischen Laboratorium der Universität zu Upsala ausgeführte Untersuchung der anomalen 
Längen-Veränderung des Eisens und Stahles bei Erhitzung und Abkühlung. Diese Arbeit, 
welche sowohl in einer akademischen Abhandlung wie in Järnkontorets Annalen für 1890 
veröffentlicht ist, schliesst sich an Herrn Brinells eben erwähnte Arbeit und ist eine experi- 
mentale Entwickelung derselben wie auch von M. F. Osmond's Untersuchungen über die 
kritischen Temperaturstadien des Eisens und Stahls. 



Das Bedürfnis nach Prüfungs-Maschinen zur Kontrolle von Fabrikaten machte sich 
zuerst bei der Verfertigung von Ankerketten geltend. Auch wurde hier zu Lande die erste 
private Prüfungs-Maschine um 1840 bei der Einführung des Ketten-Schmiedens in Furudals 
Eisenwerke in Dalarna aufgestellt. Als dieses Eisenwerk im Jahre 1885 nach Ljusne verlegt 
wurde, nahm man auch die Prüfungs-Maschine dorthin mit. Auch in Ramnäs wurde im Jahre 
1882 bei Einführung des Ketten-Schmiedens eine Prüfungs-Maschine aufgestellt, wie auch in 
Forshammar im Jahre 1895. 

Die für die Bessemer- und Martin-Methoden notwendige, grosse Genauigkeit in 
der Anfertigung machte das Bedürfnis empfindlicherer und genauerer Prüfungs-Maschinen 
noch bemerkbarer. In Sandviken, unserem ältesten grösseren Bessemer-Werke wurde auch 
schon 1863 eine 100 t. Prüfungs-Maschine, von Wors'dale in Birmingham konstruirt, auf- 
gestellt, welche aber 1892 gegen eine 50 t. Mohr & FederhafTs Maschine ausgetauscht 
wurde. 1867 wurde für Motala verkstad eine 50 t. Prüfungs-Maschine von Tangye Bro's 
in Birmingham angeschafft. 
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Um dem mehr und mehr zunehmenden Bedürfnisse genauer Prüfungen entgegen zu 
kommen, errichtete Järnkontoret im Jahre 1875 eine öffentliche, hauptsächlich für Eisen-, 
werke" berechnete Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen mit einer 100 t. Werder-Maschine. 
Diese Ansialt, wo auch Prüfungen von Cement, Ziegel und anderen Baumaterialien ausge- 
führt wurden, war etwas mehr als 20 Jahre im Betriebe, bis die Werdersche Maschine 1890 
nach der neuerrichteten Material-Prüfungs-Anstalt der technischen Hochschule in Stockholm 
überführt wurde, welche ausserdem durch Ankauf einiger anderer Prüfungs-Maschinen, wie 
einer Riehle's 46 t. Streck-Maschine und einer Amsler Laffon's 150 t. Druck-Maschine ver- 
vollständigt wurde. 

Im Jahre 1888 wurde auch eine öffentliche Prüfungs-Anstalt am Chalmersschen In- 
stitute in Göteborg errichtqt, welche mit einer 100 t. Wicksteed's Maschine, einer Amsler- 
Laffon's Prüfupgs-Maschine von 3,6 t., vollständiger Ausrüstung zur Prüfung von Papier, Ce- 
ment u. s. w. versehen wurde. 

Je nachdem die Fabrikation in den Eisen- Werken zunahm, und besonders als man nach 
und nach zur Veredlung der Produkte überging und daher täglicher Prüfungen bedurfte, 
wurden die grösseren Werke gezwungen, sich eigene Prüfungs-Maschinen anzuschaffen. So 
wurde 1877 für Avesta eine 100 t. Maschine, Tangye's Patent, für Domnarfvet eine von 
Riehlö Bro-.s in Philadelphia angeschafft, w r elche später gegen eine 50 t. Mohr & Feder- 
haff Maschine ausgetauscht wurde. Dieser letztere Typus ist in vielen Werken eingeführt 
worden wie in Surahammar 1885, Bofors 1888, Finspong 1889, Carl Gustafs Stads Gewehr- 
fabrik 1890, Fagersta 1892, Hagfors 1894, Björneborg 1895, Strömsnäs 1896. Im Zeughaus 
der Artillerie in Stockholm ist ebenfalls eine solche von 15 t. Von anderen Mustern ist 
seit 1893 in Forsbacka eine Prüfungs-Maschine von L. Delaloe in Paris. Von Amsler-Laffon's 
Streck-Maschinen sind oder sollen in nächster Zeit eine von 100 t. in Hofors, eine von 
50 t. bei Nydqvist & Holm in Trollhättan und eine 50 t. in Söderfors aufgestellt werden. 
Eine 3,6 t. für Draht und feinere Dimensionen ist bei G. de Laval und in Fagersta, 
eine Biegungs-Maschine bei Nydqvist & Holm aufgestellt. In der Gewehrfabrik in Eskils- 
tuna wird seit 1893 ebenfalls eine daselbst angefertigte Biegungs-Maschine angewendet. Ma- 
schinen zur Prüfung von Eisen, Draht und feineren Eisen-Dimensionen giebt es, ausser 
den oben erwähnten, in Lesjöfor* und Kohlsva, die letztere von Rieh. Jonsson & C:o in 
Manchester. In Kohlsva ist auch eine daselbst verfertigte Verwindungs Maschine und seit 
1890 eine Schlagprobe-Maschine von Göteborgs Mekaniska Werkstad. Normale Schlagprobe- 
Maschinen giebt es in Surahammar, Domnarfvet, Bofors und Fagersta. 

Kleinere Maschinen zur Prüfung von Zeug und dergl. von Kraft & Sohn in Wien, 
Rahl in Chemnitz u. a. giebt es an mehreren Orten, sowohl in den Tuchfabriken wie bei 
grösseren Konsumenten, wie der Armee und Flotte. Cement Prüfungs- Apparate sind in den 
öffentlichen Prüfungs-Anstalten und in den Cement-Fabriken. 



Roheisen. 

Bekanntlich wird in unseren schwedischen Hochöfen zur Verfertigung des Roheisens 
fast ausschliesslich Holzkohle verwendet. Nur bei der Fabrikation von 1,600 t. der im Jahre 
1895 im Reiche verfertigten 462,930 t. Roheisen war eine geringe Quantität Koks verwendet 
worden, und von diesen 1600 t. wurden nur 250 t. zu Guss-Zwecken gebraucht; das übrige 
war Spiegeleisen. Der grösste Teil des Roheisens wird mit Hülfe der einen oder anderen 
Frisch-Methode entweder im In- oder im Auslande zu Veredelungs-Zwecken benutzt. Zum Guss- 
Bedarf werden nur circa 22,500 t. zubereitet, von denen jedoch 8,500 t. als hämmerbares Guss- 
eisen exportiert werden. Selbstverständlich ist Guss-Roheisen, w r elches mit Holzkohle zube- 
reitet wird, bedeutend teuerer als das englische Koks-Roheisen, welches für den Bedarf der 
Eisengiessereien importiert wird. Der höhere Preis wird jedoch durch die grössere Stärke 
des Holzkohle-Eisens aufgewogen, welches aus dazu passenden Erzen bereitet, und welches 
deswegen in den Eisengiessereien zur Mischung mit dem englischen Roheisen angewendet 
wird, um stärkere Gusswaren zu erzielen. Es sind hauptsächlich diejenigen Eisenwerke, 
welche überwiegend Gusswaren aus eigenem Roheisen bereiten und Kriegsmaterial liefern, 
deren Produkte in den Material-Prüfungs-Anstalten auf Festigkeit untersucht worden sind. 
Die Forderungen, welche von der schwedischen Regierung für Gusseisen-Kanonen vorge- 
schrieben wurden, sind folgende: Elasticitätsgrenze 0,6 t. pro cm 2 und Zugfestigkeit 1,7 t. 
pro cm 2 ; für die Zugfestigkeit von Projektilen 1,8 ä 1,86 t. pro cm 2 . Die norwegische Regie- 
rung fordert sogar eine Minimi-Festigkeit von 2,8 t. pro cm 2 . Diese Lieferungen sind in den 
Eisengiessereien von Finspong, Ankarsrum und Äker ausgeführt worden. Weiter unten sol- 
len verschiedene Proben-Reihen angeführt werden, welche beweisen, dass die Stärke der 
gelieferten Waren das vorgeschriebene Minimum im allgemeinen wesentlich überstiegen hat, 
und dass ein besonders gleichförmiges Produkt hat geliefert werden können. Obgleich die 
Anfertigung von Gusseisen-Kanonen jetzt selten vorkommt, sollen doch einige Reihen von 
Proben der Art angeführt werden, welche vor nicht latigen Jahren in Finspong angefertigt 
worden sind, teils Haubitzen für die schwedische Festun gs- Artillerie, teils Kanonen für die 
dänische Regierung. — Ausser den drei genannten Eisenwerken ist in neuerer Zeit sehr 
starkes Guss-Roheisen in Björneborg verfertigt worden, von dem ebenfalls Proben angeführt 
werden sollen. 



Gusselsen. 

Zugproben von Järnkontorets Prüfungsanstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 



• 

Finspong: Kanonen für die dän. Art. 
Haubitzen für die schwedische Art. 
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Geschosse für die dänische Regier. 
» von 8,4 cm für die 

schwedische Armee 

Geschosse von 12 und 15 cm für 

die dänische Artillerie 

Aker: zu Geschossen 



Adoucirungs-Gusseisen, wieder 
geschmolzen 

Ankarsrum: Granatkartätschen für 
die schwedischeArtillerie,16cm. 

(Ansprüche 

Granaten für dies., 24 cm 



Dünnschalige Granatkartätschen 
für die norwegische Regierung, 

8.4 cm 

(Ansprüche 

Ed: Geschosse für die schwedische 

Flotte 

Björneborys CAH, sehr weich N:ol 

» N:ol 

* weich N:o 2 

» N:o2 

mittelhart N:o3 

» hart N:o4 

Bergsund: grobes Guss-Stück 



Dia- 
meter 
cm. 



3 

fr 



Elasticitätsmodul 
t. pro cm*. 



Max. 



Med. 



Min. 



Elasticitäts- 

grenze 
t. pro cm*. 



Max. 



Med. 



Min. 



3.0 

3.0 

o—3.o 
3.0 
3.o 
3.0 



3.0 

3.o 
3.o 



3.o 



2.2 



54 

20 

15 
21 
34 

46 



34 

14 
14 



20 



28 
15 
25 
13 
4 



869 



830 



794 



0.98 



0.84 



0.75 



Festigkeit 
t. pro cm 9 . 



Max. 



Med. 



Min. 



Analyse. 



oür 






Ä^a 



2.80 

2.56 

2.84 
2.85 
2.55 
2.63 
2.60 



2.68 

3.15 
2.79 



3.25 



2.53 
2.83 
2.84 
2.84 
2.85 
3.04 
2.71 
1.53 



2.45 

2.81 

1.84 
2.06 
2.18 
2.87 
2 47 

2.45 

2.85 

1.80) 
3.07 
2.88 



3.06 

2.80) 



2.40 
2 46 
2.82 
2.57 
2.50 
2.69 
2.27 
1.51 



2.05 

2.21 

1.57 
1.82 
1.89 
1.99 
2.27 



1.98 

2.85 
2.19 



2.80 



2.81 
1.83 
1.70 
2.82 
2.03 
2.26 
1.92 
1.44 



1.80 

2.15 
2.10 

2.80 

2.io 

2.55 



2.25 



5-e* 



W 
^ 



0.95 

0.60 
1.30 

1.20 
1.35 

1.05 



1.25 



2.35 0.76 



1.90 
2.50 

2.50 

2.42 
1.75 
3.00 



1.40 
0.35 

0.61 

0.76 
1.07 
0.60 



0.77 

1.01 
1.23 

1.06 
1.26 

0.69 



1.06 



1.63 



0.75 
2.38 

2.14 

2.0 

2.14 
1.36 



Biegungsproben von Gusseisen. 



Finspongs Kanonen-Gusseisen 

für die dänische Marine .... 

Grobkörniges Gusseisen 


Dimen- 
sionen 
cm. 


Anzahl 

der 
Proben 


i 

i 

Festigkeit 
t. pro cm 8 . 


Durchbiegung 
cm. 


Ausgeführte Arbeit 
mkg. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


5,0 x 3,0 
5,o x 3,o 


40 
4 


4.40 
3.26 


3.65 
3.15 


3.oo 
3.10 


0.89 
0.46 


0.68 
0.43 


0.47 
0.39 


10.99 
10.17 


7.15 
0.81 


3.96 
8.21 
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Schweisseisen. 

Schweisseisen wird in Schweden hauptsächlich nach der sogenannten Lancashire- 
Methode bereitet, aber auch, als Specialität, in den Dannemora-Eisenwerken nach der schon 
im 1600 Jahrhundert hier eingeführten Wallon-Methode. In einigen Eisenwerken wird 
noch das s. g. Franche Comte-Schmieden angewendet, welches um 1850 eingeführt wurde 
und damals für eine Anzahl der zu jener Zeit noch existierenden, kleineren Eisenwerke recht 
gut passte. Seit diese jedoch, zufolge veränderter Konjunkturen und Kommunikations- Ver- 
hältnisse, fast alle niedergelegt sind, findet man diese Schmiedeart nur noch an einigen Stellen, 
deren Hauptaufgabe es ist, die umliegenden örter mit dem nötigen Eisen zu versehen. 

Eine andere Frisch-Methode, welche in zwei Eisenwerken, Motala und Surahammar, 
noch gebräuchlich ist, wenn auch in sehr geringem Umfange und hauptsächlich zu bestimmten 
Zwecken, ist die Puddel-Methode. Puddeln ist früher in grosser Ausdehnung in mehreren ande- 
ren Werken, wie Nyby, Garpenberg und Degerfors, im Gebrauch gewesen, bei diesen aber 
durch das Lancashire-Schmieden oder die Flusseisen-Metall-Zubereitung ersetzt worden. 

Die drei oben angeführten Frischfeuer-Methoden besitzen im Gegensatze zum Puddeln 
die Eigentümlichkeit, dass während des Frischens das Eisen mit dem Brennmateriale, welches 
hierbei stets aus Holzkohle besteht, gemischt ist, und dass die gebildeten Eisenklumpen im 
Herde gesammelt und zu einer s. g. Luppe zusammengeschmolzen werden, wodurch ein 
weit schlackenfreieres Eisen als die Puddel-Luppen gewonnen wird. 

Beim Franehe-Comte-Schmieden geschieht das Schweissen in demselben Herde wie das 
Frischen, also mit Holzkohle. Beim Wallon-Schmieden geht das Schweissen gleichfalls mit 
Holzkohle vor sich, aber in einem besonderen Herde. Beim Lancashire-Schmieden, wo das 
Strecken meistens mit einem Walzwerke ausgeführt wird, geschieht das Schweissen in Gas- 
Schweissöfen. Der ursprüngliche Typus für diese Gas-Öfen war von dem hinsichtlich unserer 
Eisen-Industrie so verdienstvollen Herrn Gustaf Ekman auf Lesjöfors konstruirt. Ursprünglich 
wurde dieser Ofen mit Holzkohle geheizt, allmählich aber benutzte man Steinkohle, Torf, 
Holz und Sägespähne als Brennmaterial, besonders nachdem das regenerative System eingeführt 
worden war. 

Das Lancashire-Schmieden wurde um 1830 hier im Lande eingeführt. In der Kon- 
struktion des Herdes und der Arbeitsweise sind von Zeit zu Zeit verschiedene Veränderun- 
gen vorgenommen, welche alle darauf hinausgehen, mit Beibehaltung der Gleichförmigkeit 
des Produktes eine raschere Fabrikation und Ersparung der teueren Holzkohlen zu wege 
zu bringen. So wurden schon ungefähr 1850 zwei Formen in die Herde eingefügt. Gegen 
Ende der sechziger Jahre wurden Doppelherde, die s. g. Bofors-Herde, eingeführt, worin von 
beiden Enden ab gearbeitet wird. In den letzten Jahren ist auch noch in den Herden 
Maschinen-Arbeit beim Bearbeiten eingeführt. 

Im Jahre 1895 betrug die Verfertigung von Lancashire-Eisen 172,883 t., von Franche- 
Comte- und Wallon-Eisen 14,051 t. und von Puddel-Eisen 1,792 t. 

Die charakteristische Eigenschaft des schwedischen Schweisseisens ist die Weichheit 
und Zähigkeit, welche von dem phosphorfreien Roheisen herrührt, woraus es im allgemeinen 

hergestellt wird. 

Bei den zähesten Sorten, welche sich besonders zu feineren Fabrikaten eignen, wie 
z. B. zu feinem Drahte, erreicht die Festigkeit nicht mehr als circa 3 t. pro cm 2 , woge- 
gen die Verlängerung beim Zerreissen 30 bis 40 % auf 20 cm. Länge betragen kann. Bei 
phosphorhaltigerem Roheisen steigt die Festigkeit bis zu noch höheren Werten. 
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Eine andere Eigenschaft, welche das schwedische Schweisseisen wegen seines gerin- 
gen Phosphorgehalts besitzt, ist die Fähigkeit, Feuer zu ertragen, weshalb es im Herde sehr 
unachtsam behandelt werden kann ohne Gefahr, durch das Feuer Schaden zu leiden; eine 
Eigenschaft, welche dasselbe bei Kleinschmieden sehr beliebt macht, wie es auch den von 
den englischen Stahl-Fabrikanten so gepriesenen »body» hat, oder die Fähigkeit des daraus 
bereiteten Stahls, nach abermaliger Erhitzung seine Stahl-Natur beizubehalten. 

Zugproben, 

zur Weltausstellung in Paris 1878 von Järnkontorets Prüfungsanstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 



Puddelblech: 

Avcsta. 

Längs der Faser 

Quer zur Faser .. 

Surahammar. 

Längs der Faser 

Quer zur Faser 

Motala. 

Längs der Faser 

Quer zur Faser 

Lancashire- Blech : 

Motala. 

Längs der Faser 

Quer zur Faser 

Degerfors. 

Längs der Faser.. 

Quer zur Faser 



Auswärtiges Puddelblech: 

Best Yorkshire a) längs der Faser 

a) quer zur » 

b) längs der 

b) quer zur » 
Staffordsbire BB. längs der Faser.. 

quer zur > 
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cm. 
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7.0X0.9 

7.0X0.9 
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7.0X0.9 
7.0X0.9 



7.0X0.9 
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7.0X0.8 
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6.3X0.9 

7.0X0.9 
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Biegungsproben 

von Eisenbahnwagen-Achsen von Puddeleisen mit 1.92 m. Entfernung zwischen den Stützpunkten. 
Die Achsen, welche teils während längerer Zeit angewandt, teils neu waren, sind mit einer 
Durchbiegung von 21.5 cm. vor- und rückwärts gebogen worden, bis sie zersprangen. Zur 
Vergleichung sind einige Proben von englischen Puddeleisen-Achsen angeführt. Die Proben 
sind von Järnkontorets Prüfungsanstalt bei Liljeholmen ausgeführt worden. 



Eisenbahnwagen-Achsen 
von Puddeleisen 
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0.017 





10.5 


2.54 


0.53 


8.42 


0.25 


0.034 





10.4 


2.67 ,, 0.50 


6.34 


0.15 


0.015 





10.8 


2.4 8 


0.46 


7.53 


0.06 


0.20 


407,990 


9.7 


2.47 


0.56 


6.74 


0.0G 


0.067 


358,800 


9.4 


2.62 


0.68 


6.oo 


0.05 


0.199 


365,180 


9.7 


2.82 


0.67 


5.74 



4 

3 

26 

21 

24 

12 
7 



Drehungs- und Zugproben 

von alten und neuen Achsen von Puddeleisen bei Liljeholmen ausgeführt. Die Drehung von 
den Achsen auf eine Länge von 80 cm. und von den Achsenzapfen auf 12 cm. ausgeführt. 



Fabrikant: 



Analyse 


Anzahl km. 
gefahren. 


Querschnitt 
in der Mitte, cm*. 


Elasticitätsgrenze 

t. pro cm*. 
Dimensionen, cm. 


Kohlenstoff 


Phosphor 



w 

CO 



Cd *1 
^ Co 

5? ET 



I - 



O r*- CO 
«- —j Cw 
• CR 



G0 

(D 

3 

3 

9Q 



O 





o 


Fes 

t. pi 


3 


o - • 




r» ?c 




3 ft> 


3* 




^ 



Cd 

3 ct> 

2 o - 

3 3. 



^ 



Drehungsproben : 

Eisenbahnwagen- Achsen, 
Surahammar 

> 

Patentshaft 

Achsenzapfen. 

Surahammar 

» 

Patentshaft 

Zugproben: Achsen. 

Surahammar 

> 

Patentshaft 



0.35 


0.011 


0.40 


0.02 


0.05 


0.199 


0.55 


0.011 


0.28 


0.024 


0.05 


0.20 


0.35 


0.011 


0.28 


0.024 


0.05 


0.20 



415,680 


430,770 

398,570 


407,990 



1,031 

1,009 

950 

624 
633 
619 



;4.iXl.2 
407,990,4.1X1. 5 i 1.26 



1.30 


56' 


1.26 


53'.6 


1.41 


1° 6'.4 


1.43 


16'.8 


1.40 


2CX.4 


1.09 


13'.2 


1.1 1 


0.068 


. 0.98 


0.044 


| 1.26 


0.050 



4.07 


248^2' 






3.60 ill8°26'.5 


— 


— 


3.44 


320° 


— 


— 


3.82 


11 34'.8 


_„ 


^_^ 


2.ii ! 3°49'.8 


— 


— 


1.72 


11° 31'.8 


— 


— 






4.18 


23.5 


— 


— 


4.23 


17.6 


— 


— 


3.40 


20.5 



45.0 
35.5 
32.5 



•) Diese Zahlen sind Min imi Werte und geben nur die Kraft an, welche erforderlich gewesen ist, um die 
Achsen oder die Zapfen nach dem Winkel zu drehen, welchen die folgende Kolumne angiebt. 
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Flusseisen. 

Die älteste Methode, Flusseisen oder Tiegelstahl zu bereiten, wiijd weder seit langer 
Zeit noch in sehr grossem Umfange in Schweden angewendet, obgleich der grösste Teil 
des Rohmateriales zu den englischen Gussstahl-Fabrikaten von Schweden geliefert worden ist. 

Erst 1862 wurde bei Vikmanshyttan in Dalarna, mit Benutzung des nahegelegenen, 
reichen Erzlagers in Bispberg, ein Ofen für Zubereitung von Tiegel- Gussstahl nach Uchatii 
Methode, d. h. durch Zusammenschmelzung von Roheisen und reichem Eisenerze oder 
Roheisen und Schmiede-Schrot, errichtet. Dieser Ofen arbeitet noch jetzt, und dem letzten 
officiellen, statistischen Berichte nach wurden daselbst im Jahre 1895 288 t. Gussstahl 
fabriziert. 

Etwas später wurde in Österby-Eisenwerke, in der Nähe der Dannemora-Bergwerke, 
ein Ofen zur Bereitung von Tiegel-Gussstahl nach der alten englischen Methode, Cement- 
stahl im Tiegel zu schmelzen, angelegt. Auch dieser Ofen ist noch im Gange. Die Fabrika- 
tion daselbst betrug 267 t. Gussstahl-Güsse im Jahre 1895, wozu das beste bekannte 
Material der Welt, nämlich Dannemora-Erz, verwendet worden war. 

In den achtziger Jahren wurden bei Karlsvik nahe bei Stockholm 3 Öfen gebaut, welche 
mit rohem Petroleum und anderen ölen geheizt wurden, um s. g. Mitis-Metall oder Gusswaren 
aus kohlenarmen Flussmetall zu fabrizieren, welches vermittelst der hohen Temperatur beim 
Schmelzen so dünnfliessend gemacht wird, dass es zu feineren Güssen gebraucht werden 
kann. Im Jahre 1895 wurden 43 t. derartige Gusswaren angefertigt. 

Mit dem Bessemer- Verfahren begann man in Edsken in Gäfleborgs län im Jahre 1857 
oder dem Jahre, nachdem H. Bessemer angefangen hatte, mit seinem im Jahre 1855 auf 
diese Methode genommenen Patent zu experimentieren. Während Bessemer selbst wegen 
phosphorhaltiger Rohmaterialien keine anwendbaren Produkte fabrizieren konnte und nahe 
daran war, alles Vertrauen für seine Methode zu verlieren, gelang es dagegen Herrn Konsul 
G. F. Göransson, Dank seiner Energie und den phosphorfreien Erzen, welche ihm zu Gebote 
standen, so, dass er schon im Jahre 1858 eine Ladung guter und anwendbarer Güsse nach 
England ausschiffen konnte, wodurch Bessemers Methode vom Untergange gerettet wurde. 

Nachdem die Versuchs-Arbeiten in Edsken ausgeführt und auch an einigen anderen 
Orten die ursprünglichen, kleinen, stehenden Bessemer-Öfen gebaut waren, begann man 1862 
mit der Anlegung von Sandvikens Eisenwerke, welches nach beständig fortgesetzter Ausdeh- 
nung, aber wechselnden ökonomischen Verhältnissen, im Jahre 1868 in die jetzige »Sand- 
vikens Järnverks-Aktiebolag» überging, welche sich unter der Leitung des Herrn Göransson 
und seines Sohnes immer mehr zu dem entwickelt hat, was es heutzutage ist. Die Fabrika- 
tion beträgt ungefähr 20,000 t. grösstenteils veredelte Ware von vorzüglicher Beschaf- 
fenheit. 

Als eine für schwedische Verhältnisse höchst natürliche Industrie entwickelte sich die 
Bessemer-Fabrikation verhältnismässig rasch, und Bessemer-Öfen wurden in vielen Eisenwer- 
ken, welche die dazu erforderliche Wasserkraft hatten, angelegt, besonders während der 
brillanten Konjunkturen zu Anfang der siebziger Jahre, so dass es jetzt nicht weniger als 
34 Bessemer-Birnen an 15 verschiedenen Eisenwerken giebt. Das grösste derselben ist 
Domnarfvet, von dessen 5 Birnen 3 mit basischer Fütterung nach der s. g. Thomas-Methode 
betrieben werden. 

Die grossen Anlegungs-Kosten für Bessemer-Werke und die zu denselben erforder- 
liche grosse Triebkraft bewirkten indessen, dass die von den Gebrüdern Martin in Frank- 
reich im Jahre 1865 erfundene und nach ihnen benannte Martin-Methode in unserem Lande 
eine rasche Anwendung fand. In den letzteren Jahren ist die Verbreitung derselben be- 
sonders gross gewesen. 

3 
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Zur Zeit sind in 28 Eisenwerken 47 Martin-Öfen im Gange — oder im Bau begriffen 
— von denen 13 mit basischer Fütterung sind. 

Hier folgt eine Tabelle über die gegenwärtig arbeitenden, oder im Bau befindlichen 
Bessemer- und Martin-Öfen in unserem Lande. 

Schwedische Bessemer- und Martin-Werke den 1 Juli 1897. 



Stockholms län. 



Schebo 



Upsala län. 



Söderfors 



Södermanlands län. 



Nyby 



Lotorp 
Motala 



Kalmar län. 

Ankarsrum 



Blekinge län. 

Kallinge 

Älfsborgs län. 

Gullöfors. 



Värmlands län. 

Björneborg 

Charlottenberg 

Finsby ttan 

Hagfors 

Lesjöfors 

Längbanshy ttan 

Munkfors 

Nykroppa 

Örebro län. 

Bofors , 

Bängbro 



Östergötlands län. 



er 


Martin- 


essemer-Birne, 
Stücke. 


Öfen. 


1 9 

S: 'S 

w 1 

: o 

1 3 
i 


— 


1 


10 




2 


7, 10 *) 




1 
2 


6 




1 
1 


5«) 


— 


1 


3 


— 


2 


V)7 


2 


. 


__ 


— 


1 


3 ') •;• 




1 


') 


2 


1 
1 


— 


2 


■ 


— 


i 2 


— 



2 ! 2 



2 

2 I — 



10 



Transport 



Degerfors... 
Hammarby 
Hellefors . . . 
Stjernfors.. 



Västmanlands län. 

Fagersta 

Hallstahammar 

Kohlsva 

Surahammar 

Västanfors 



Kopparbergs län. 

Avesta 

Domnarfvet 

Fors 

Langshyttan 

Smedjebacken 

Ulfshyttan 



Gäfieborgs län. 

Forsbacka 

Ilofors 

Iggesund 

Sandviken 



Ofriga län. 

Kein Stahlwerk 



ce Martin- 
Ofen. 



Summe 



Wovon basisch 



CD 
CA 
CO I 

S-7 1 2 

Off c= 

-s I W 
D » 
O i 



CS 

P 



10 



21 
3 
1 
2 



3 
1 
2 

3 

2 I - 



3 
4 
1 



5—10 

6* 

4, 10 



2 
5 



- 1 



2 
2 
2 
4 



3, 6, 10 

15 a ) 

3 a ) 



l 



8») | 



15«) 



34 



47 



13 



Transport 10 [ 21 | — | 
l ) Nicht in Gebrauch genommen. *) Basisch. 3 j Ein Teil sowohl Bessemerbirnen wie Martin-Öfen basisch. 
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An einzelnen dieser Martin-Werke hat sich eine nicht unbedeutende Fabrikation von 
Stahl-Gusswaren entwickelt, welche im Jahre 1895 im ganzen 2,784 t. betrug. Der Anfang 
wurde 1880 auf Bofors gemacht, wo die ersten Versuche mit Anfertigung von Stahl-Kanonen 
gemacht wurden. Die schwedischen Stahl-Kanonen unterscheiden sich von denen der 
anderen Länder dadurch, dass sie nicht geschmiedet, sondern nur gegossen und darauf 
geglüht, in öl gehärtet und nachgelassen werden. Die gleichförmige Behandlung, welcher 
die Kanone auf diese Weise unterworfen wird, wo der ganze Guss auf einmal erhitzt und 
abgekühlt wird, muss auf die Gleichförmigkeit der Ware vorteilhaft einwirken. Die schwe- 
dischen Stahl-Kanonen haben denn auch bei allen Prüfungen vorzügliche Resultate gezeigt. 
Um die Festigkeit des Materiales noch zu erhöhen, wird heutzutage dem Stahlbade auch 
Nickel zugesetzt. Auf Bofors werden jetzt sogar Kanonen bis zu einem Kaliber von 25 
cm. und in der anderen Kanonen-Fabrik, Finspong, bis zu 12 cm. angefertigt. Auch Panzer- 
Platten mit Zusatz von circa 4 % Nickel werden von diesem Werke verfertigt. 

Wie gesagt, es werden sowohl in diesen wie in vielen anderen Martin-Werken Guss- 
waren allerlei Art, wie Schiffsschrauben, Steven, Walzen etc., für die grosse Festigkeit 
erforderlich ist, angefertigt. Derartige Gusswaren werden indessen nicht in öl gehärtet, was 
oft ganz unmöglich sein würde, sondern begnügt man sich damit sie zu glühen, wodurch 
die kristallinische Textur in feinkörnige übergeht. 

Die letzte Verbesserung bei der Martin-Bereitung ist in Fagersta von Herrn Brinell 
gemacht, welchem es gelungen ist, einen Martin-Stahl zu fabrizieren, der weder für hohe 
Temperaturen noch bei scharfen Biegungen empfindlich ist, wovon Proben weiter unten 
zu finden sind. 



Uddeholms Martin, gewalzt und ausgeglüht. (Taf. 1). 

Zugproben, in Munkfors ausgeführt. 



o 

^5 er 

fO 3 
!— co 



») 



JE •"! CO 

3 8 - • 

W CO 



O.io 


2.04 


0.15 


1.9S 


0.30 


1.9S 


0.25 


1.84 


O.SO 


2.28 


0.35 


2.25 


0.40 


2.33 


0.4 5 


2.73 


| 0.50 


2.90 


1 0.55 


3.21 



2 ZT 

3E- 



Dehnung in % 
der urspr. Länge 






auf 10 cm. auf 20 cm 



3 34 
3.49 
3.48 
3.33 
3.46 
3.96 
4.24 
4.21 
4.42 
5.43 



46 
38 
42 
40 
39 
38 

34 
30 
25 



35 
40 
31 
35 
31 
30 
23 
27 
24 
20 



3 5 

-'OD 

3 co 



73 
72 
67 
70 
68 
62 
67 
54 
45 
45 



o 

C-c© 

r-r r-v 

' o 



— aq 5T 
12 •"» oo 
2 » CT. 

3-5 

w CO 



32- 



Dehnung in % 
der urspr. Länge 



auf 10 cm. lauf 20 cm. 



•"* 5 
3-3 5 

P 3"8 

•23 

a & 

B CO 



0.60 


3.18 


5.75 


0.70 


3.16 


6.66 


0.80 


3.45 


6.41 


0.90 


3.43 


6.43 


1.00 


4.06 


6.73 


1.05 


3.48 


6.78 


1.10 


3.69 


7.oi 


1.15 


4oi 


7.16 


1.20 


4.02 


7.28 


1.85 


4.7 8 


8.02 



24 
18 
17 
16 
18 
17 

16 
14 



19 
14 
14 
12 
14 
12 
11 
12 
12 
9 



41 
21 
33 
33 
33 
33 
32 
29 
20 
40 



20 



Uddeholms Martin, gewalzt und ausgeglüht (Taf. 2). 

Zugproben, in der Material-Prüfiuigs-Anstalt des Chalmersschen Instituts ausgeführt. 



1 

! Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen, 
cm. 


' Elasticitäts- 
modul. 


Elasticitäts- 
grenze. 

! 


Festigkeit. 


Dehnung in % 


-t a 
— 3 2 

a 5 ** 

C jj i 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm 2 . 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


QPQ i 


O.io 


d = 2.o 


2,218 


1.81 


3.88 


45.0 


36.6 


1 

68.7 


> 
> 




2,128 


1.56 


3.83 


42.6 


34.2 


69.8 


2,173 


1.69 


3.86 


43.8 


35.4 


69.8 


0.15 




2,225 


1.62 


3.65 


41.5 


34.8 


64.6 


> 


* 


2,129 


1.59 


3.61 


42.o 


33.2 


62.2 


2,177 


1.61 


3.6S 


41.8 


34.0 


63.4 

i 


! 0.20 




2,272 


1.66 


3.55 


43.7 


34.6 


67.0 j 


1 

1 

5 




2,243 


1.86 


3.61 


39.8 


32.0 


62.8 


2,258 


1.76 


3.60 


41.5 


33.8 


64.0 

i 


.0.25 


• t 


2,230 


1.47 


■ 

3.63 


43.4 


33.7 


68.9 


> 

! 




2,228. 


1.50 


3.58 


45.9 


35.9 


• 69.2 


2,229 


1.49 


3.61 


44.7 


34.8 


69.1 


O.so 




2,198 


1.61 


3.87 


36.9 


30.9 


60.5 


> 
> 




2.184 


1.72 


3.99 


34.2 


27.9 


62.6 


2.191 


1.67 


3.93 


35.6 


29.4 


61 5 


i 

0.85 




2,216 


2.18 


4.24 


37.4 


29.8 


56.6 


■> 




2,216 


1.91 


4.18 


37.3 


29.5 


58.4 


i 
i 

•> 

i 


2,216 


2.02 


4.21 


37.4 


'29.7 


57.6 


0.40 


• 


2,198 


2.08 


4.46 


33.8 


27.2 


i 
55.1 


: 




2,308 


2.06 


4.44 


36.2 


28.8 


56.2 


> 


2,253 


2 07 


4.45 


* 35.0 


28o 


55.7 ! 

1 


0.45 


, 


2,364 


1.97 


4.26 


34.6 


30.i 


i 
i 

57.8 | 


i 




2,296 


1.88 


4.21 


40.7 


31.1 


53.8 


t 


2,330 


1.03 


4.24 


38.7 


30.6 


55.8 


i 

0.50 




2,102 


2.20 


5.25 


28 o 


20.9 


39.9 


> 


» 


2,113 


227 


5.85 


29.9 


23.7 


36.8 


> 


2,108 


2.24 


5.80 


29.0 


22s 


38.4 
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• 

Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen, 
cm. 


Elasticitäts- 
modul. 


w 

Oq P 
n CO 

ö S' 

N — • 

? p: 
? 


1 

1 

1 

Festigkeit. 


Dehnung in %. 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 


t. pro cm 2 . 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


0.55 


d = 2.o 


2,249 


2.36 


5.31 


27.8 


22.1 


37.6 


1 




2.202 


2.20 


5.85 


26.0 


20.3 


40.6 


1 
i 


2,226 


2.28 


5.88 


27.2 


21.2 


30a 


I 

1 0.60 




2,177 


2.58 


5.86 


20.4 


16.i 


34.4 


1 y 




2.217 


2.78 


6.21 


23.4 


20.0 


29.4 


i 


2.197 


2.68 


6.04 


21.9 


18.1 


31.9 


0.65 




2,295 


2.44 


5.85 


20.8 


17.o 


32.8 


■ 




2,253 


2.61 


6.26 


19.4 


19.8 


27.5 


2,274 


2.58 


6.05 


20.1 


18.4 


30.2 


0.70 




2,266 


2.78 


6.02 


26.1 


21.8 


34.4 






2,237 


2.66 


6.24 


20.8 


17.8 


35.3 


2,252 


2.72 


6.14 


23.5 


108 


349 


i 0.75 

i 




2,126 


2.96 


7.26 


17.8 


15.1 


17.o 


1 

i > 

• 




2,049 


2.79 


6.71 


18.8 


16.8 


20.8 


2,088 


2.88 


6.00 


17.8 


16.0 


18.9 


| 0.80 


> 


2,154 




6.82 


11.2 


10.1 


8.8 


1 , 




2,076 


3.02 


6.94 


16.4 


15.3 


17.2 


i 

i 


2,115 


3.02 


6.88 


13.8 


12.7 


13.0 


i 

0.85 




2,141 


2.92 


6.44 


6.1 


5.5 


4.9 






2,215 


2.95 


6.44 


27.o 


11.1 


36.8 


2,178 


2 94 


6.44 


16.6 


8.8 


20.0 


0.90 




2,191 


3.89 


* 

8.17 


12.6 


10.3 


19.1 1 


i ' 


» 
» 


2.184 


3.80 


7.78 


13.8 


12.i 


14 4 


l , 


2,188 


3.85 


7.08 


13.2 


11.2 


16.8 


1 0.95 


•j 


2,245 


3.57 


7.22 


12.4 


11.7 


3.0 






2,120 


3.62 


8.57 


8.9 


8.1 


1.0 


i 

1 


2,183 


3.60 


7.oo 


10.7 


0.9 


2o 


l 1.00 




2,132 


3.50 


6.90 


13.6 


10.6 


10.7 


' 




2,150 


3.40 


8.61 


16.2 


11.3 


7.8 




2,141 


3.45 


7.76 


14.0 


11.0 


0.8 


1.05 


, 


2,122 


3.12 


6.94 


13.6 


10.6 


13.6 






2,117 


3.47 


6.80 


16.2 


11.3 


12.6 

1 




2,120 


3.80 


6.87 


14e 


11.0 


13.1 
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Kohlcnstoff- 

gchalt. 

i 


Dimensionen, 
cm. 


| 

Klasticitäts 
modul. 


Elasticitäts 
grenze. 

i 


1 

1 
Festigkeit. 


Dehnung in %• 


i • ;?§ 

— 32 

3 5 ** 

' 5 B. 

5 ~ 


t. pro cm* 


t. pro cm*. 


t. pro cm 8 


' auf 10 cm. auf 20 cm. 


S CA 


< - 

1.10 


d = 2.o 


2,230 


3.49 


8.30 


6.4 


6.1 


9.7 


> 
> 


> 
> 


2.097 


3.6S 


9.ii 


8.8 


6.8 


6.9 


2,164 


3.50 


S.71 


76 0.5 

1 

1 


s.s 


1.16 


* 


2,134 


3.44 


7.20 


1 
6.8 5.5 


15.4 


» 


> 


*> 1 n-> 


3.44 


7.20 


6.2 | 5.7 


7.6 


2,143 


3.44 j 


7.20 


ö.ö | 5.6 


11.5 


1.20 


* 


2,143 


3.8C 


7.38 


5.8 


5.2 


6.0 


i 
> 


> 


2,152 


3.68 


7.28 


5.o 4.7 


10.7 


2, US 


3.77 


7.8S 


5.4 5.0 

1 


8.4 


1.25 


> 


2,305 


i 
4.58 


8.08 


8.2 i 


7.2 ' 


9.8 


• 

i 

> i 


* 


2,117 


3.53 


7.07 


1.2 ! 1.7 


2.2 


2,181 


4.21 


7.64 


3.s 


36 


5.8 



Bofors' ordinäres Martin, gewalzt und geglüht. (Taf. 3). 
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Zugproben, in Bofors Kanonengiesserei ausgeführt. 



Kohlenstoff 
gchalt. 


Dimensionen, 
cm. 


Elasticitäts- 
grenze. 


Festigkeit. 


Dehnung in % 
auf 10 cm. 


< 
3 c 

3 O 

3 *■* 

3 c« 

r» 3 
3 £: 
SS? 




Kohlenstoff- 

l gehalt. 

i 


1 

Dimensionen, 
cm. 


| Elasticitäts 
v grenze. 


Festigkeit. 


Dehnung in % 
auf 10 cm. 


3 c 
3 

3 CO 

Quo 

r* 
3 «■•" 

• 


l 

l 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm 2 . 


0.14 


d = 2.o 


1.99 


3.30 


37.2 


67.5 


0.70 


d = 2.o 


2.86 


7.04 


16.8 


15.4 


9 
> 


= 2.o 


2.04 


3.39 


37.7 


i 67.5 




> 
> 


= 2.o 


2.94 


7.17 


16.8 


15.9 


2 01 


3.84 


37.5 


67.5 


2.90 


7.io 


16.6 


15.5 


0.16 


= 2.o 


2.31 


3.46 


35.o 


68.2 




0.72 


= 2.o 


3.39 


6.89 


12.5 


14.0 


> 
i 


= 2.o 


2.19 


3.48 


37.o 


69.3 




> 

> 


= 2.o 


2.99 


6.59 


14.4 


19.0 


2.25 


3.47 


30.0 


68.8 


3.16 


6.74 


13.5 


16.5 


0.19 


= 2.o 


2.50 


3.86 


31.o 


63.n 




0.7 5 


= 2.o 


2.93 


7.64 


10.2 


10.7 


> 


= 2.o 


2.15 


3.78 


32.2 


61.8 




y 

» 


= 2.o 


2.94 


7.74 


6.5 


5.9 


3 


2.88 


3.82 


31.6 


62.7 


2.94 


7.69 


8.4 


8.8 


0.25 


= 2.o 


2.90 


3.94 


34.8 


62.3 




0.87 


= 2.o 


3.26 


8.03 


8.0 


7.3 


i •, 


= 2.o 


2.76 


4.oo 


35.8 


61.9 




> 
y 


= 2.o 


3.47 


7.06 


10.8 


I8.0 


• 


2.88 


3.97 


35.8 


62.1 


3.86 


7.54 


04 


12.7 


0.27 


= 2.o 


3.io 


4.94 


25.0 


46.2 




1.00 


= 2.o 


3.60 


7.44 


8.6 


16.2 


> 

1 

y 


= 2.o 


3.03 


5.17 


23.o 


50.4 




9 

> 


= 2.o 


3.80 


6.62 


24.0 


48.9 


3.07 


5.06 


24.0 


48.8 


370 


• 
7.08 


16.8 


32.6 


i 0.43 


= 2.o 


3.12 


5.21 


28. o 


50.8 




1.10 


= 2.o 


3.67 


7.14 


8.7 


19.9 


» 


= 2.o 


3.06 


5.18 


29.2 


50.8 




y 
y 


= 2.o 


3.67 


7.33 


6.0 


18.5 


! » 


3.08 


5.20 


28.6 


50.8 


3.67 


7.24 


74 


10.2 


0.56 


= 1.5 


2.50 


4.94 


24.5 


30 8 




1.30 


= 2.o 


5.17 


8.69 


11.0 


17.2 


y 


= 1.5 

• 


2.46 


4.78 


25.2 


48.9 




> 
> 


= 2.o 


5.06 


8.18 


17.2 


22.6 


\ y 


2.48 


4.86 


24.9 


39.9 


5.U 


8.48 


14.1 


19.9 


0.61 


= 2.o 


3.63 


6.96 


21.8 


38.9 




1.50 


= 2.o 


3.55 


5.65 


2.5 




> 
y 


= 2.o 


4.31 


7.14 


21.o 


40.9 




y 

y 


= 2.o 


3.37 


5.87 


2.o 


1 


3.07 


7.05 


21.4 


309 


3.46 


5.51 


2.8 




0.62 


= 2.o 


2.96 


6.17 


14.8 


14.9 














y 
y 


= 2.o 


2.88 


6.21 


13.0 


14.o 














2.92 


6.19 


13.0 


14.5 
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Finspongs Martin, gewalzt und gehärtet. 

(Taf. 4). 

Zugproben, in Jämkontorets Prüfungsanstalt bei 
Liljeholmen ausgeführt. 



Finspongs Martin, geschmiedet und gehärtet. 

(Taf. 5). 

Zugproben, in Jämkontorets Prüfungsanstalt bei 
Liljeholmen ausgeführt. 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Elasticitäts- 
grenze. 


Festigkeit. 


Dehnung in % 
auf 10 cm. 


I Querschnitts- 
' Verminderung 
1 in %. 




Kohlenstoff- 
gehalt. 


Elasticitäts- 
grenze. 


*3 

CA 

n 

**• 


Dehnung in % 
auf 10 cm. 


! Querschnitts- 
. Verminderung 
in %. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


0.15 


3.04 


4.24 


30.4 


65.8 


0.15 


3.14 


4.39 


27.3 


55.1 


0.20 


2.97 


4.18 


33.i 


66.1 




0.20 


2.07 


3.69 


34.2 


64.5 


O.so 


3.80 


4.76 


27.8 


67.9 




0.80 


3.oi 


4.56 


39.4 


54.i 


0.40 


4.12 


5.73 


26.0 


55.5 




0.50 


4.91 


7.61 


15.8 


45.4 


j 0.50 


5.13 


7.49 


18.4 


30.7 




0.60 


5.88 


7.95 


16.2 


50.2 


: O.eo 


5.31 


7.71 


15.7 


46.2 




0.80 


5.78 


8.85 


13.7 


46.2 












0.90 


5.54 


8.91 


10.4 


21.o 




• 








1.00 


5.19 


8.37 


14.9 


39.5 














1.10 


5.54 


9.18 


10.6 


24.9 1 



Bofors' ordinäres Martin, gewalzt. (Taf. 6). 

Zugproben, in Bofors* Kanonengiesserei ausgeführt. 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen, 
cm. 


Elasticitäts- 
grenze. 


o 

TT 

O 
*— • 


Dehnung in % 
auf 10 cm. 


Querschnitts- *. 
Verminder, in %. »o 


• 


Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen, 
cm. 


S 

O ZT. 

a 

N ^ 
09 

• 

t. pro cm 8 . 


1 i 

Festigkeit. 


\ Dehnung in % 

i auf 10 cm. 

i 


So 

9 er 

• 


t. pro cm 2 . 


t. pro cm*. 


t. pro cm 8 . 


0.14 


d = 2.o 


. 2.16 


3.71 


33.8 


0.66 


d = 1.6 


3.22 


6.88 


17.2 


26.4 


> 


= 2.o 


2.02 


3.69 


36.o 


60.7 




> 


= 1.5 


3.36 


6.75 


17.7 


26.8 


2.09 


3.70 


34.9 


60 8 


3.29 


6.82 


17.6 


26.6 


0.15 


= 2.o 


2.34 


3.80 


38.o 


65.8 




0.70 


= 2.o 


3.76 


8.04 


7.0 


15.7 


» 


= 2.o 


2.39 


3.78 


35.3 


61.1 




» 
> 


= 2.o 


4.43 


8.55 


12.2 


15.4 


I 
J 


2.37 


3.79 


36.7 


63.6 


4io 


$.80 


9.6 


15.6, 


i 

l 0.19 


= 2.o 


2.38 


4.17 


34.o 


55.3 




1.00 


= 2.o 


5.59 


10.55 


6.8 


H^_S 


1 

> 


= 2.o 


2.36 


4.16 


32.3 


52.9 




'» 

> 


= 2.o 


5.53 


10.62 


7.2 


1 


» 


2.87 


4.17 


33.2 


54l 


5.66 


10.58 


70 


— 


0.25 


= 2.o 


2.32 


4.33 


32.8 


58.7 




1.10 


= 2.o 


4.71 


9.77 


6.3 





i 

> 


= 2.o 


2.26 


4.23 


33.9 


59.4 




» 


= 2.o 


4.74 


9.61 


4.5 


' 


1 

t > 

l 


2.89 


4.28 


33.4 


59.1 


i 

1 * 


4.78 


9.69 


5.4 


< 


1 

0.43 


1 =2.o 

i 


2.94 


5.58 


25.0 


15.8 




1.30 


= 2.o 


6.21 


10.88 


3.8 


— 


> 


= 2o 


3.14 


5.78 


25.0 


14.6 




> 


= 2.o 


6.27 


10.51 


3.5 


— 


3.04 


5.65 


25.0 


15.0 


6.23 


10.45 


3.7 




' 0.61 

■ 


1 

" =2.0 


4.19 


8.13 


1 15.2 


29.1 | 1.50 


= 2.o 


4.28 

i 


i 

6.27 


02 


— 


1 * 


= 2.0 


4.03 


8.03 


15.2 


26.o 


! > 

i 


= 2.o 


4.28 


5.7 5 


0.7 


1 — 


1 > 


4.11 


8.08 


15.2 


27.6 


4.28 


6oi 


! 0.5 


^^^ 1 
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Storfors' Martin, gewalzt. (Taf. 7). 



1 

Kohlenstoff, 
gehalt. 


i 

Dimensionen, 
cm. 


1 

| Elasticitäts- 
. grenze, 

1 


5* 

7T3Q 

2. ' 


Dehnung in % 


"* 5 
— 33 

3 3. cä 

3 o 

3 ff 

3 CA 
3«J ' 


auf 10 cm. auf 20 cm. 

i 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


0.15 


(1 = 1.8 


2.09 


3.44 


i 

49.5 


39.0 


72.0 


0.25 


= 1.5 


1.47 


4.06 


36.1 


28.9 


59.4 


0.46 


= 1.8 


2.67 


5.41 


28.6 


22.7 


39.5 


| 0.55 


= 1.8 


3.07 


6.64 


! 20.2 


17.6 


20.9 



Strömsnäs' Martin, gewalzt. (Taf. 8). 



o 
era 3- 

3"2 
ca 3 

«-*■ i^» 
• O 



0.15 

O.so 

0.25 
0.30 
0.35 
0.40 
0.50 
0.55 



Zugfestigkeit, 



Dehnung in %, 



t. pro cm 5 



Max. 




Min. 



auf 20 cm. 



Max. , Med. 



Min. 



3.99 
4.16 
4.88 
4.94 
5.89 
588 
6.73 
6.50 



3.71 
3.91 

4.U 

4.88 
4.75 
5.51 
5.92 
6.13 



3.35 
3.62 
3.69 
4.08 

4,10 
5.io 

5.58 
5.92 



33.0 
34.0 
38.5 
30.5 
29.0 
23.0 
20.0 
22.o 



29.8 
28i 
27.8 
25.4 
23.8 
22.8 
lS.o 



23.0 
22.5 
20.0 
18.0 

15.5 

20.8 
16.5 



17.8 | 15.0 



o 

£3 3 
C- CA 

• o 

S3» 



0.60 
0.65 
0.70 
0.85 
0.90 
0.95 
1.30 



Zugfestigkeit, 



t. pro cm 8 . 



Max. 



Med. 1 Min. 



Dehnung in %, 



auf 20 cm. 



Max. 



Med. 



6.91 


6.60 


6.21 


20.0 


15.5 


7.19 


6.94 


6.49 


17.0 


14.6 


7.48 


7.34 


7.19 


I6.0 


13.0 


8.45 


8.09 


7.73 


14.3 


12.3 


9.26 


0.21 


9.16 


5.5 


4.5 


— 


9.49 


— 


— 


5.3 


— 


10.43 




— 


35 



Min. 



13.0 
11.5 
ll.o 
10.7 
3.5 



Domnarfvets Martin, gewalzt. (Taf. 9). 

Zugproben, in Domnarfvets Eisenwerk ausgeführt. 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Festigkeit 


Dehnung 
in % 


Quer- 
schnitts- 
Ver- 
minderung 
in %. 




Kohlenstoff- 
gehalt. 


Festigkeit 


Dehnung 
in % 


Quer- 
Schnitts- 1 
Ver- I 
minderung ' 
in %. 


t. pro cm*. 


auf 20 cm. 


t. pro cm 3 . 


auf 20 cm. 


O.10 


3.65 


1 

28 


73 


0.55 


5.86 


19 


1 
36 | 


0.15 


3.95 


28 


67 




0.60 


6.40 


16 


40 , 


0.20 


3.93 


26 


68 




0.65 


6.85 


17 


37 , 


0.25 


4.08 


27 


61 




0.70 


7.02 


16 


48 


0.30 


4.15 


29 


50 




0.75 


7.88 


14 


28 

1 


0.35 


4.87 


24 


54 




0.80 


7.97 


15 


27 , 


0.40 


5.16 


25 


49 




0.85 


9.20 


10 


27 | 


0.45 


5.7 2 


22 


36 




0.90 


9.23 


8 


20 1 


0.50 


5.69 


21 


40 




0.95 ' 


10.15 


6 


8 ! 



i 
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Hofors' Martin (basisch), gewalzt. (Taf. 10). 

Zugproben, in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes ausgeführt. 



KohlenstofT- 
gehalt. 


i 

' Dimensionen 
| in cm. 


i 

i 

1 Elasticiläts- 

I modul. 

i 

t 


i 
1 

Proportiona- 
1 litätsgrenze. 


1 

1 

| Elasticitäts- 
1 grenze. 

1 


i 

1 Festigkeit 
aufdeniirspr. 
j Querschnitt 
bezogen. 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschnitt 
! Verminderui 
| in %. 

i 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro cm 2 . 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. ' 


9 CO 


0.06 


__ 


2,166 


1.40 


1.99 


3.36 


38.6 


28.9 


76.5 ] 


•> 
> 


__ 


2,144 


1.10 


1.87 


3.88 


39.o 


28.8 


76.5 i 


2,155 


1.25 


1.98 


3.85 


38.8 


28.9 


76.6 | 


O.io 


— 


2,104 


1.70 


2.02 


3.55 


40.2 


28.2 


71.8 j 






2.160 


1.00 


1.76 


3.53 


37.7 


28.2 


71.1 ; 


2,132 


1.85 


1.89 


3.54 


39.0 


28.2 


71.6 , 


0.15 


_ 


2,116 


1.50 


2.19 


4.80 


34.1 


26.2 


62.6 


> 
> 




2162 


1.20 


2.04 


4.07 


35.o 


25.9 


61.0 ! 


2,139 


1.85 


2.12 


4.19 


34.6 


20.1 


61.8 


0.20 


__ 


2,160 


1.80 


2.29 


4.50 


33.o 


25.1 


61.0 


5> 

> 




2,134 


1.40 


2.19 


4.28 


36.o 


26.6 


62.5 


2,147 


1 60 


2.24 


4.89 


34,5 


25.8 


61.8 


0.25 


^_ 


2,073 


1.80 


2.87 


4.52 


37.5 


28.0 


61.0 


> 

> 

i 


"" 


2,069 


1.40 


2.24 


4.50 


35.8 


26.7 


60.2 


2,071 


1.60 


281 


4.51 


36.7 


27.4 


60.6 


0.80 


^ t 


2,180 


2.io 


2.89 


4.81 


31.5 


23.9 


55.8 


» 


~~ 


2,062 


2.io 


2.49 


4.84 


33.4 


25.2 


48.3 


2,121 


2io 


244 


4 83 


32.5 


24.6 


51.8 


0.35 


^^^^ 


2,195 


1.60 


2.09 


4.79 


32 9 24.2 


54.4 


» 


~ ^ 


2,163 


1.50 


2.44 


4.89 


31.8 | 24.4 


52.8 


» 


2,170 

• 


1.55 


227 


4.84 


32i 


24.8 


53.6 


0.40 


___ 


2.116 


1.60 


2.46 


4.99 


31.8 


25.4 


54.4 

* 


j 


— 


2,143 


1.80 


2.37 


4.77 


33.2 


24.9 


59.4 


> 


2,130 


145 


2.42 


4.88 


325 


25.2 


56.9 


0.45 


— 


2,064 


1.80 


2.67 


5.62 


30.1 


26.1 


49.2 


> 


— 


2.115 


2.70 


2.78 


5.56 


26.8 


21.7 


46.5 , 


2,090 


2.25 


2.78 


5.59 


2S.5 


23.9 


47.8 j 
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1 

1 

Kohlenstoff- 
gehalt. 


1 Dimensionen 
in cm. 


2 
a * 

O ZT. 
D-O 
S 3-" 

• £3" 

vT 

i 


i 

Proportiona- 
litätsgrenze. 


Elasticitäts- 
grenze. 

1 
1 


1 Festigkeit 
auf den urspr. 
Querschnitt 
bezogen. 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro cm*. 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm*. 


0.50 


. , i 


2,101 


2.40 


2.78 


5.67 


27.6 


21.8 


45.6 


> 


■ 


2,055 


2.60 


3.02 


6.07 


24.3 


19.2 


39.9 


i 


2,078 


2.60 


2oo 


5.87 


20.0 


20.6 


42 8 


0.55 


— 


2,079 


2.50 


3.09 


6 83 


i4.2 ; i2.9 


17.8 


> 


— 


2,111 


2.80 


3.12 


6.79 


20.4 ! 16.2 


29.7 


2,095 


2.65 


3.11 


0.81 


17.8 


146 


23.8 


0.60 


— 


2,116 


2.70 


3.13 


6.76 


20.6 


18.9 


39.0 


> 
s 


— 


2,106 


2.80 


3.16 


6.81 


15.6 


12i 


23.5 


2,111 


275 


3.15 


0.70 


23.1 


15.5 


31.8 


0.65 


— 


2,113 


2.90 


3.58 


7.79 


14.8 


12.3 


23.5 


3 


— 


2,153 


2.80 


3.53 


7.80 


16.9 


14.4 


23.5 


2,133 


2.86 


3.55 


7.80 


15.6 


13.4 


23.5 


; 0.70 


.._ 


2,145 


2.80 


3.69 


8.15 


14.9 


12.2 


23.5 




— 


2,212 


2.80 


3.63 


8.19 


15.0 


11.3 


23.6 


2,170 


280 


3.66 


8.17 


15.0 


11.8 


23.5 


0.7 5 


— 


2,118 


3.oo 


3.88 


8.45 


12.8 


9.8 


19.o 


> 


— 


2,101 


3.io 


3.90 


8.73 


13.2 


10.o 


16.8 


2,110 


3.05 


3.80 


8.50 


13.0 


9.9 


17.9 


1 0.80 


— 


2,131 


3.20 


4.18 


9.14 


10.5 


8.7 


16.8 


! » 


: 


2,107 


3.io 


3.99 


9.05 


125 


10.0 


16.8 


1 

> 


2,110 


3.15 


4.09 


9 io 


ll.o 


94 


10.8 


0.85 


— 


2,125 


3.20 


4.7C 


10.18 


7.9 


6.9 


9.7 


> 
> 


— 


2,122 


3.30 


4 97 


10.33 


9.0 


7.6 


6.2 


2,124 


3.25 


4.87 


10.26 


8.5 i 7.8 


8o 


0.90 


— 


2,077 


3.io 


4.72 


10.24 


8.2 


7.3 


7.4 


1 » 


— 


2,124 


3.50 


4.97 


10.47 


7.6 


7.6 


8.6 


i 

1 


2,101 


3.80 


4.85 


1086 


7.9 


75 


8o 

1 
1 


; 0.95 


— 


2,167 


3.50 


4.72 


10.39 


6.8 


6.2 


9.8 


1 


~~ ■ 


2,113 


3.25 


3.78 


10.19 


8.6 


7.6 


12.1 


1 > 


2,140 


380 


4 28 


1020 


7.7 


0.9 


11.0 


i 

1 1.00 


__ 


2,155 


3.io 


4.62 


10.25 


8.7 


7.6 


10.9 


1 » 


— 


2.116 


350 


4.62 


10 28 


7.9 


6.8 


9.7 


» 


2,130 


3.80 


4.62 


10.27 


8.8 


7.2 


10.8 



28 



P 3 

• o 



=•3 

3o 



3 p* 
CA 



5T 



p: o 






O 
3 
P 



11 * — ■ 

P p: 
ST 



~p 

N -i ^ £ 

t M M I 

3 3 w 2. 
* 3VO ~ 



Dehnung in & 
von der urspr. 



Länge 



t. pro cm 2 , t t. pro cm 2 . | t. pro cm*. t. pro 



cm J 



auf 
10 cm. 



auf 
20 cm. 



« 3 » 

3* 3 •n 
3 —.CD 

3 O 

was' 

~ « 3 
** 3. 

C S 

3 co 



1.05 



1.10 



1.15 



1.20 



1.30 



2.038 

2,116 



2,077 

2,104 
2,106 



2 103 

2,024 
2.072 



2,04S 

2.077 
2,099 



3.io 
3.oo 



4.28 
4.48 



8.40 

7.88 



1.8 
1.7 



1.6 
1.6 



3 05 

2.70 
2.70 



4.88 

4.08 
3.98 



8.14 

9.19 
9.19 



1.8 

3.2 
3.2 



1.6 

3.2 

3i 



2.70 



3.25 

3.io 



4.08 

4.48 
4.43 



9l9 

7.39 
7.90 



32 

1.8 

0.9 



32 

1.2 
1.8 



3.18 

3.io 

2.70 



4.46 

4.48 

4.48 



7.6a 

8.G0 
9.17 



1.1 

1.7 

3o 



1.8 

1.6 

3.o 



2.5 
2.5 



26 

2.5 
3.7 



3.1 

2.5 
2.5 



2.5 

2.6 
2.5 



2,0S* 


2.90 


448 


8.89 


24 


2.8 


2.5 


2,112 


2.90* 


4.67 


7.22 


1.4 


1.1 


1.2 


2,083 


3.io 


4.48 


G.93 


1.8 


1.1 


1.2 


2,09* 


3 oo 


4.68 


7.08 


1.4 


1.1 


12 



Avesta Martin, gewalzt. (Taf. 20). 
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Zugproben, in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes ausgeführt. 



Kohlen stoflf- 
gchalt. 


Dimensionen 
in cm. 


i 
1 

Elasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 
auf den urspr. 
Querschnitt 
| bezogen 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


1 

Querschnitts- 
1 Verminderung 

I i %• 

l 


t. pro cm 2 . 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


O.io 1 


2,5 X 1,2 


0.92 


3.49 


37.7 


27.8 


67.3 


. 


M 
1» 


0.70 


3.49 


37.4 


27.9 


66.6 


1 " 

1 


0.84 


3.49 


37.6 


27.8 


07.0 


! 

| 0.15 


n 


1.49 


4.25 


33.9 


25.8 


57.0 


1 M 


M 
M 


2.06 


4.29 


33.9 


24.8 


57.5 


i . 

I 


1.78 


4.27 


33.0 


25.0 


57.8 


• 

! 0.20 


„ 


1.44 


4.49 


29.6 


22.3 


51.6 


1 


1) 
J> 


1.93 


4.61 


30.0 


22.0 


48.3 


! 

1 » 

i 


1.00 


4.50 


20.8 


22.2 


49.0 


0.25 


» 


2.oo 


4.86 


30.3 


22.9 


49.9 


1 
1 


» 

n 


1.73 


4.81 


32.9 


24.7 


51.9 


i 
i 


1.85 


4.84 


31.6 


23s 


50.9 


i 

| 0.30 


» 


1.86 


4.49 


31.9 


24.2 


51.8 


» 


M 

ii 


2.2C 


4.50 


32.8 


26.4 


52.5 


2.06 


4.50 


32.0 


25.4 


52.0 


1 0.35 


») 


2.31 


5.03 


28.9 


21.6 


53.7 


n 


» 


2.51 


5.oo 


26.5 


20.1 


48.o 


2.41 


5.02 


27.7 


20.9 


50.0 


0.40 


n 


1.94 


5.38 


23.6 


17.3 


46.5 


» 

n 

l 


»» 

M 


3.oi 


5.32 


27.o 


18.7 


44.9 


2.48 


5.86 


25.3 


IS.o 


45.7 

i 


1 

; 0.45 


» 


2.13 


5.95 


22.6 


17.5 


39.9 | 


1 


w 


2.32 


6.04 


21.1 


15.5 


39.9 


1 


2.22 


5.09 


21.8 


10.5 


30.0 


0.50 


» 


2.15 


0.86 


20.8 


14.6 


34.8 , 


0.55 


u 


3.oo 


7.oo 


28.0 


14.1 


32.i ' 


n 


» 


2.48 


6.99 


17.3 


13.2 


32.1 1 


1 " 


2.74 


7oo 


22.6 


13.6 


32.1 ' 
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1 Kohlenstoff- 
i gehalt. 

i 


Dimensionen 
! in cm. 

1 

1 • 


i 

' Elasticitäts- 
grenze 


1 

1 Festigkeit 
«auf den urspr. 
| Querschnitt 

bezogen 

i 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschnitt 
Vermindern. 
1 in %. 


t, pro cm 4 . 


t. pro cm 5 . 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


~> Vi 


1 0.60 

i 


2.5 X 1.2 


3.16 


6.84 


16.8 


12.8 


1 

28.2 l 


1 

n 


M 

» 


2.97 


6.81 


18.2 


13.1 


31.5 ! 


n 


3.06 


6.88 


17.6 


12.0 


29.9 


0.65 


1) 


3.48 


7.85 


12.1 


10.4 


22.4 


j 


rt 
» 


3.60 


7.71 


14.6 


10.6 


28.7 


» 


3.54 


7.82 


13.8 


10.5 


25.6 


0.70 


11 


3.87 


8.44 


10.6 


10.6 


19.9 


i» 


H 
M 


. 4.18 


8.31 


11.5 


9.i 


18.8 


4.02 


8.87 


11.0 


9.9 


19.8 

1 


0.75 


M 


3.53 


8.58 


12.0 


8.8 


1 

20.5 


i 

»> 


» 

II 


3.58 


8.54 


13.2 


10.4 


20.8 


3.55 


8.54 


12 6 


9.6 


20.6 i 

i 


0.80 


» 


4.28 


9.08 


11.5 


9.6 


21.7 


» 
» 


- 


3.73 


8.95 


11.1 


7.5 


19.5 


3.98 


Ü.oi 


11.8 


8.6 


20.6 i 

1 


0.85 


» 


3.82 


9.69 


10.5 


9.2 


1 
18.o 


i 




3.77 


9.50 


9.i 


6.9 


16.6 


3.70 


9.50 


9.8 


8.1 


17.8 1 


0.90 


» 


4.94 


10.70 


8.1 


5.9 


1 
11.0 i 


i 

» 


» 

n 


5.61 


10.67 


5.4 


4.8 


11.8 ' 


» 


5.28 


10.60 


0.8 


5.4 


11.4 


0.95 


» 


4.91 


9.93 


9o 


7.6 


13.2 


n 


» 


| 5.18 


10.02 


8.5 , 5.7 


13.6 



1.00 



5.05 
5.08 



9.97 
10.08 



8.8 
7.0 



6.7 

6.1 



13.4 
9.9 
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Uddeholms Bessemer, gewalzt und geglüht. (Taf. 11). 

Zugproben, in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes ausgeführt. 
Dimensionen: beim Zuge d = 2 cm., beim Drucke d = 2,5 cm. 



Kohlen- 
stoff- 
gehalt. 


Elasticitätsmodul 


Elasticitätsgrenze 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 

t. pro cm 8 . 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschn.- 

Vermin- 

derung 

in %. 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm*. 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


Zug. 


Druck. 


Zug. 


Druck. 


Zug. 


0.15 

» 

0.20 
» 

» 

0.25 
» 

u 

0.30 
» 

0.35 
» 

» 
0.40 

M 
1) 

0.45 

» 

M 

0.50 
» 

» 
0.65 


2,193 
2,157 


2,285 
2,293 


2.39 
2.57 


2.02 
2.28 


3.40 
3.54 


43.6 
39.5 


33.8 
30.4 


76.0 
74.7 


2,175 

2,235 
2,167 


2.289 

2,310 
2,294 


2.48 

2.35 
2.55 


2.15 

2.02 
2.39 


3.47 

3.46 

3.58 


41.6 

41.7 

39.9 


32.1 

34.1 
34.o 


75.8 

73.7 
74.2 


2,201 

2,186 

2,188 


2,302 

2,268 


2.45 

2.39 

2.48 


2.21 

2.25 


3.52 

3.72 
3.92 


40.8 

36.8 
38.7 


34.1 

27.8 
30.4 


73.9 

68.1 
66.4 


2,187 

2,161 
2,148 


2,268 


2.44 

2.96 
2.89 


2.25 


3.82 

4.15 
4.35 


37.8 

36.9 
33.3 


29.1 

27.9 
25.8 


67.2 

61.2 
61.2 


2,155 

2,194 
2,235 


2.218 


2.98 

2.93 
3.12 


3.04 


4.25 

4.90 
4.66 


3|l 

33.3 
30.8 


26.9 

96.8 

24.5 


61.2 

52.1 
54.2 


2,215 

2,195 
2,148 


2,218 

2,239 


3.02 

2.71 
2.39 


3.04 

2.72 


4.78 

4.68 
4.59 


32.1 

29.9 
30.0 


25.7 

22.0 

21.6 


53.1 

54.4 
60.8 


2,172 

2,161 
2,190 


2,239 


2.55 

3.18 
3.38 


2.72 


4.64 

5.51 
5.35 


30.0 

27.7 

29.0 


21.8 

21.8 

23.2 


57.8 

47.4 
43.9 


2,176 

2,137 
2.180 


2,289 
2,404 f 


3.28 

3.38 
3.50 


3.28 


5.48 

5.34 
5.62 


28.4 

27.1 
26.7 


22.5 

22.1 

21.3 


45.6 

43.2 
45.2 


2,159 
2,168 


2,347 


3.44 
3.8S 


3.28 


5.48 
5.68 


20.9 
26.4 


21.7 

2i.8 \ 


44.2 
40.9 
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Kohlen- 
stoff- 
gehalt. 


Elasticit 
t. prc 


ätsmodul 

) cm 4 . 
Druck. 


Elasticitätsgrenze 
t. pro cm*. 


Festigkeit 

auf den urspr. 

Querschnitt < 

bezogen 

t. pro cm 2 . 
Zug. 


Dehnung i % 

von der urspr. 

Länge 


Querschn. 
Vermin- 
derung 




auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


in %. 


Zug. 


Zu?. 


Druck. 






1 

1 0.60 


2,166 


2,249 


3.38 


3.ii 


5.75 


25.8 


21.3 


41.7 


! 


n 

l 


2.213 


2.369 


3.70 


2.96 


5.75 


24.9 . 20.1 


37.8 




1 

i » 


2.100 


2,300 


3.54 


3.04 


5.75 


25.4 


20.7 


30.7 


0.65 


2.157 


— 


3.18 




6.19 


22.3 


16.9 


39.2 | 


1 » 

i 


2,230 




a 

2.89 


-- 


5.6 7 


26.4 , 18.9 


46.2 




* 


2,104 




3.04 


— 


5.08 


24.4 


17.6 


42.7 




0.70 


2,173 


2,336 


3.78 


— 


6.54 


17.9 


13.8 


20.9 | 


» 


2,163 




3.66 


— 


6.42 


16.4 13.4 


22.5 




2.16S 


2,336 


3.72 

• 




6.46 


17.2 


13.6 


21.7 




0.75 


2,161 


2,235 


3.66 


3.54 


6.77 


16.9 


15.8 


16.3 


i) 


2,176 


— 


3.54 




6.35 


15.9 


12.9 


24.4 




» 


2,160 


2,235 


3.60 


3.54 


6.56 


16.4 


14.4 


20.8 




0.80 


2,221 


2,259 


3.38 


3.47 


6.71 


17.1 


14.3 


17.3 


i 

M 

N 

1 


2,187 


2,209 


3.66 


3.47 


6.76 


15.5 i 12.8 


19.9 




2,204 


2,234 


3.52 


3.47 


6.74 


16.8 


13.8 


18.6 




0.85 

i 


2,125 


— 


3.84 




6.66 


17.5 


13.2 


30.0 


0.90 

i 


2,106 


— 


3.62 




7.08 


16o 


10.7 


35.2 


0.95 


2,137 


• 2,221 


3.60 


3.50 


6.56 


23.4 17.8 


36.0 


1.00 


2,147 


~ 


3.82 


— 


6.65 


22.8 


17.3 


36.o 


1 u. 

1 


2.151 




3.63 


— 


6.63 


18.0 


13.9 


25.2 




1 

1 w 
1 


2,140 


_ 


3.78 


— 


6.64 


20.2 


15.6 


30.6 




1 1.10 


2,175 


2,30b 


3.52 


3.25 


6.54 


14.0 


10.1 


26.5 


1.20 


2,145 


2,299 


3.50 


— 


6.51 


4.3 


3.4 


4.0 




n 


2,136 


- 


3.98 




(5.52) 


(1.4) 


(1.1) 


1 




1 u 

1 


2,141 


2.209 


3.74 


— 


6.51 


4.8 


3.4 


4o 




i 

1.30 


2,170 


— 


3.66 




5.77 

i 


2.5 


2.1 


2.0 i 


M 


2.163 





3.82 


i 


6.53 


4.6 


4.8 


4.9 




1 


2,152 





3.74 




6.15 


3.6 


3.5 


3.« 
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Storfors' Bessemer, gewalzt. (Taf. 12). 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen 
in cm. 


Elastici- 
tätsgrenze 


Festigkeit 

lauf den urspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % 

von derurspr. 

Länge 


< 

So 

2.» 

2 » 

2 f 
r* p 

• 


Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen 
in cm. 


Elastici- 
tätsgrenze 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % 

von derurspr. 

Länge 


< 

So 
2.» 

P-o 

2 & 
?* p 


t. pro 
cm*. 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro 
cm*. 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro cm 1 . 


t. pro cm*. 


0.15 


d = 1.8 


2.75 


4.43 


29.1 


24.6 


52.8 


0.40 


d = 2.o 


2.90 


6.57 


17.2 


^^^ 


26.8 


0.20 


= 1.8 


2.59 


4.29 


37 


29.75 


64.o 

i 


0.50 


= 2.o 


2.37 


4.94 


31 


— 


44.6 


; 0.25 


= 1.5 


2.46 


4.72 


28 


23.2 


46.2 


0.60 


= 2.o 


3.04 


6.55 


20.2 


— 


35.8 


0.80 


= 1.5 


2.43 


5.32 


26.2 


23.5 


48.3 


0.70 


= 2.o 


3.31 


7.14 


15.7 


— 


22.5 


0.35 


= 1.8 


2.68 


5.34 


26.8 


21.5 


41.9 i 


080 


= 2.o 


4-93 


9.18 


9 H 


— 


; 10.7 



Domnarfvets Bessemer, gewalzt. (Tab. 13). 



Zugproben, in Domnarfvets Eisenwerk ausgeführt. 



Kohlenstoflf- 
gehalt. 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung 

in % von 

der urspr. 

Länge 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 




Kohlenstoff- 
gehalt. 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung 

in % von 

der urspr. 

Länge 


Querschnitt 
Verminderui 
in %. 


t. pro cm 8 . 


auf 20 cm. 


t. pro cm 8 . 


auf 20 cm. 


3q • 


0.15 


4.08 


25.5 


69.60 


0.60 


6.21 


22.0 


42.36 ! 


0.20 


4.09 


23.5 


67.62 




0.65 


6.87 


17.0 


30.36 1 


0.25 


4.09 


26.0 


65.08 


0.70 


7.54 


14o 


27.95 | 


0.80 


4.34 


26.o 


64.71 , 


0.75 


8.4.1 


9.0 


23-92 ' 


0.35 


4.86 


27.o 


61.60 | 


0.80 


9.29 


9.6 


20.33 


, 0.40 


5.24 


24.6 


55.91 | | 0.86 


8.30 


lO.o 


23.92 ' 


0.45 


5.79 


20.5 


47.45 | 


0.90 


10.69 


7.o 


8.03 


0.60 


5.73 


22.0 


51.20 


1.00 


10.41 


3.0 


4.88 


0.55 


5.82 


20.0 


49.29 










1 



5 



M 



Hofors' Bessemer, gewalzt. (Taf. 14). 

Zugproben, in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Dimensionen, 
cm. 


Elasticitäts- 
modul 


Elasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 

auf den 

urspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % von der 
ursprungl. Länge 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 

i 

i 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm 8 . 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


O.io 

> 


d = 1.6 

= 1.6 


2,149 
2,170 


1.74 
2.40 


3.52 
3.83 


42.2 
38.2 


31 8 
29.1 


77.4 
70.9 


2,159.5 


2.07 


3.68 


40.2 


30.6 


74.2 


0.15 

> 

» 


= 1.6 
= 1.6 


2,149 
2,106 


1.99 
2.16 


3.68 
4.22 


38.3 
33.5 


32.2 
25.7 


75.6 
65.3 


2,127.5 


2.07 


3.95 


35.9 


29.0 ' 


70.5 


0.20 

> 


= 1.6 
= 1.6 


2,186 
2,107 


2.24 

2.40 


4.08 
4.61 


34.9 

31.8 


27.6 
24.7 


70.4 

61.6 


2,146.5 


2.32 


4.27 


33.4 


26.2 


66.0 


0.25 

5 
> 


= 1.6 
= 1.6 


2,209 
2,126 


2.52 
3.12 


4.38 
4.98 


33.s 
33.o 


25.4 

24.8 


76.5 
58.5 


2,167.5 


2.82 


4.68 


33.2 


25.1 


67.5 


0.30 

> 

> 


= 1.6 
= 1.6 


2,240 
2,136 


2.52 
2.64 


4.93 
4.89 


27.1 

31.8 


20.9 
24.8 


47.7 
53.6 


2,1 HS 


2.58 


4.91 


29.5 


22.6 


50.7 


0.35 
» 

> 


= 1.6 
= 1.6 


2,248 
. 2,170 


2.74 
2.40 


4.92 
4.94 


29.1 
32.4 


23.3 

24.5 


51.9 
51.9 


2,209 


2.57 


4.93 


30.8 


23.9 


51.9 


0.40 
> 

> 


= 1.6 
= 1.6 


2,166 
2,185 


2.91 

2.84 


5.09 

5.oi 


34.5 

24.9 


25.9 
19.1 


53.9 
54.4 


2,1755 


2.88 


5.05 


29.7 


22.5 


54.2 


0.45 
> 

> 


= 1.6 
= 1.6 


2,238 
2,060 


3.27 
2.62 


6.70 
5.55 


18.4 

24.0 


15.4 

18.5 


20.2 
48.5 


2,149 


2.95 


6.12 


21.2 


17.0 


34.4 


0.50 

r 

1 > 


= 1.6 
= 1.6 


2,123 
2,166 


2.77 
3.36 


6.35 
6.72 


19.1 

18.4 


16.4 

14.1 


22.6 
33.5 


3 


2,144.5 


3.06 


6.53 


18.8 


15.3 


28 o | 
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Kohlenstoff- 
gehalt 


Dimensionen, 
cm. 


Elasticitäts- 
modul 


1 

i Elasticitäts- 
grenze 


i 

| Festigkeit 
auf den 
1 urspr. 
Querschnitt 
1 bezogen 


Dehnung in % von der 
ursprungl. Länge. 


Querschnitts- 

Verminderung 

in %. 


t. pro cm*. 


t. pro cm 8 . 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


0.55 


d=l.e 


2,227 


2.Ü8 


6.67 


19.2 


17.0 


22.5 


> 

> 


= 1.6 


2,196 


3.15 


6.65 


19.6 


17.0 


30.6 


2,2116 


3.07 


0.86 


10.4 


17.0 


206 


0.60 


= 1.6 


2,222 


327 


6.80 


16.5 


14.7 


20.2 


» 

> 


= 1.6 


2,202 


3.40 


7.12 


13 4 


11.8 


13.1 


2,212 


3 84 


7.11 


15.0 


13.8 


10.7 


0.65 


= 1.6 


2,226 


3.io 


7.7 5 


13.0 


12.2 


17.0 


» 

> 


= 1.6 


2,185 


3.64 


7.67 


11.8 


10.7 


12.o 


2 205.5 


3 87 


7.71 


12.4 


11.5 


14.5 


070 


= 1.6 


2,094 


3.G4 


7.67 


15.9 


13.2 


23.2 


» 
» 


= 1.6 


2,010 


3.44 


8.25 


13.8 


12.2 


21.1 


2,052 


3.54 


7.06 


14.0 


12.7 


22.2 


75 


= 1.6 


2,207 


3.73 


8.95 


10.6 


10 3 


10.9 


> 

* 
i 


= 1.6 


2,279 


3.88 


8.78 


9.5 


8.8 


8.5 


2,243 


3.81 


8.84 


10 l 


06 


0.7 


0.80 


= 1.6 


2,229 


3.7 3 


8.70 


4.2 


3.9 


6.2 


> 
> 


= 1.6 


2,169 


3.88 


9.12 


9.2 


8.4 


9.7 

1 


2,109 


3.81 


8.01 


0.7 


0.2 


8o 


0.85 


= 1.6 


2,225 


4 34 


9.69 


5.8 


53 


6.2 


> 
> 


= 1.6 


2,231 


4.37 


9.65 


7.8 


7.8 


7.3 


2,228 


4.S5 


0.67 


0.8 


0.6 


08 

1 


0.90 


= 1.6 


2,110 


4.28 


9.45 


4.7 


4.6 


1 

6.2 


> 
> 


= 1.6 


2,171 


4.87 


9.56 


r 

5 5 


5.2 


3.7 


2,140.5 


4.30 


050 


5.1 


4o 


5.0 | 


0.95 


= 1.6 


2,254 


4.34 


10.05 


6.1 


5.7 


3.8 


> 


= 1.6 


2,148 


4.73 


9.05 


3.8 


3.9 


2 5 

1 


2,201 


4.68 


0.55 


50 


4.8 


3.2 


1.0 


= 1.6 


2,090. 


4.91 


1 9.81 


4.5 


4.4 


5.o 


> 
> 


= 1.6 


2,357 


5.87 


! 10.69 


6.o 


5.5 


3.8 


2,223.5 


6.14 


10.26 


58 


5.0 


4.4 


1.2 


= 1.6 


2,190 


5.42 


9.97 


2» 


2.0 


25 


> 
> 


= 1.6 


2,179 


5.68 


11.16 


7.5 


6.o 


8.7 


2,184.6 


5.55 


10.57 


4.9 


4.0 


5.6 
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Vikmanshyttans Tiegel-Gussstahl. (Taf. 16). 



Zugproben, 


in der Material-Prüfungs- Anstalt des Chalmersschen Institutes 


ausgeführt. 


i 

Kohlenstoff- 
gehalt 


I 

! Dimensionen, 
cm. 

1 


Elasticitäts- 
modul 


1 
i 

Proporti ona- 
| litätsgrenze 


1 

■ Elasticitäts- 
grenze 

. — ... _ .. . 


i Festigkeit 
aufdenurspr. 
; Querschnitt 
bezogen 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschnitts- 
Verminderung 
in % 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro cm 9 . 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm 1 . 


0.30 


— 


2,218 


1.40 


1.51 


4.23 


28.5 


20.8 


57.0 


» 
» 




2,160 


1.65 


2.44 


4.52 


27.4 


21.6 


53.4 


2,189 


1.68 


1.08 


4.S8 


28.0 


21.2 


55.2 


0.45 


— 


■ ■ 


— 


3.09 


5.81 


23.1 


19.2 


42.7 


» 

» 

1 


— 


2,166 


2.80 


2.64 


5.04 


28.9 


23.5 


55.o 


2,160 


2.20 


2.04 


5.14 


20.2 


21.6 


49.8 


0.62 


— 


— 


— 


3.24 


6.29 


19.1 


15.9 


25.i 


» 
n 


— 


2,0*8 


2.35 


2.91 


5.7 7 


23.8 


17.7 


48.7 


2,058 


2.85 


3.07 


5.02 


21.7 


17.1 


39.2 ' 


0.70 




2,133 


3.4 5 


4oi 


7.51 


12.8 


10.7 


21.6 i 


» 
n 




2,176 


2.90 


3.55 


6.70 


17.7 


14.5 


26.2 


2,154 


3.18 


3.78 


7.11 


15.0 


12.6 


23.0 1 


0.80 


— 


2,133 


2.15 


2.64 


6.54 


16.1 


14.2 


21.6 


» 
» 




2,199 


2.55 


2.98 


7.82 


13.6 


10.7 


21.6 


2, 160 


2.8fr 


2.81 


0.08 


14.0 


12.6 


21.6 


0-90 


_ _ 


— 


— 


4.59 


8.23 


6.3 


6.8 


7.9 


w 


2,115 


3.oo 


3.90 


9.oi 


9.7 


8.2 


11.8 , 


» 


— 


2.I1S 


3.oo 


4.26 


8.62 


8.0 


7.8 


9o 


1.00 


, 


2,093 


3.35 


3.78 


8.96 


9.7 


8.2 


11.8 


» 


- - • 


2.122 


2.85 


3.44 


8.29 


8.9 


8.1 


9.2 


i n 


2,108 


3.io 


3.61 


8.68 


9.8 


8.2 


10.6 


1.10 




2,151 


3.20 


4.07 


9.60 


5.o 


4.8 


7.9 


» 


•_ 


2,115 


3.15 


4.13 


9.95 


7.8 


7.2 


9.2 


M 


2,133 


3.is 


4io 


0.78 


0.2 


5.8 


8.6 


1.20 


^^^^ 


— 


— 


3.28 


8.07 


7.7 


7.7 


7.9 


n 




2,115 


3.65 


5.84 


— 


— 


— 


— 


n 


2,115 


3.65 


4.56 


8.07 


7.7 


7.7 


7.0 


i 

1.30 


__ i 


2,067 


4oo 


4.70 


8.14 


2.0 


2.t 


— 


n 


^^ 


2,166 3.90 


5.05 


8.43 


2.6 


2.3 


— 





2,117 


3.06 


4.88 


8.20 


2.8 


2.2 


— 



DomnarrVets Thomas, gewalzt. (Taf. 15). 

Zugproben, in Domnarfvets Eisenwerk ausgeführt. 



* 

1 !| 


lief 


Dehnung 

in % von 

der urspr. 

Länge 


sff 




II 




Dehnung 
in % von 

der urspr. 
Länge 


3'i-a 


i * 


t pro cm 1 . 


auf 20 cm. 


t. pro cm*. 


auf 20 cm. 


0.16 

O.so 
j 0... 
i O.io 

0.ss 


3.90 

4.n 

4.31 
4.G1 
4.8» 


30.1 
29.o 
28.« 
26.0 
23.3 


62.4 
58.D 
54.7 
47.* 
44.1 


0.4 D 

0.45 
O.GO 

0.65 


5.11 

5.40 
5.81 
6.45 


22.fi 

19.6 

18.5 
16.B 


42.0 
89.1 
36.o 

28.7 



Sandvikens gewalzte Eisenrohre, in einem Stücke in Sandvikens 
Eisenwerk geprüft. 



Kohlenstoff 

gehalt. 


Dimensionen. 


Elasticitäts- 

grenze 


Zugfestig- 
keit 


Dehnung 

in % 

auf 20 cm. 


Querschnitts- 

Verminder. | 

in %. j 


,£rs 


WandslArke 


0.u 


4.o 


0.90 


2.78 


4.oo 


27.0 


•u 


0.17 






2.js 


4.08 


26.o 


49.8 


O.is 




2.08 


4.55 


25.5 


47.o 


0.1t 


• i ■ 


2.ot 


4.51 


25.0 


47.3 


0.54 


• 


2.06 


4.81 


24.0 


46.1 


0.40 






3.oi 


5.07 


22.8 


39.7 1 



Fagerstas gewalzte Elsenrohre. (Taf. 19). 



!■§■ 
1 M 


S | 


g-g £<fi 
5"^ 2. 


Dehnung 
der urspr. 






II 


gr|ss 




\ 


t. pro cm'. 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 




t. pro cm*. 


t. pro cm«. 




0.is 


2.14 


3.IS7 


36 




0.45 


2.97 


5.71 




O.to 


2.30 


3.68 


35 


0.60 


3.13 


6.88 




| 0.15 


2.40 


4.io 


32 


O.BO 


4.to 


7.78 




0.80 


2.70 


4.67 


28 


| 0.70 


4.io 


8.87 




0.85 


3.04 


5.40 


23.4 


■ 0.75 


4.63 


9s i 




1 0.40 


2.00 


5.4s 


24.4 
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Storfors\ 4 Stahlrohre, S B. gezeichnet. 

Zugproben in der Mate rial-Prüfungs- Anstalt der technischen Hochschule in Stockholm ausgeführt. 



Marke. 


Äusserer Diaro., 
cm. 


Wandstärke, 
cm. 

i 


Querschnitt 
cm 2 . 


3 

a P* 
o er. 

P-O 
P KT 

03 

1 


Proportiona- 
litetsgrenze 


Elasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 

i 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


auf 
10 cm. 


auf 
20 cm. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


0.50 I 


5.oi 


0.3 


4.04 


1,971 


6.31 


6.49 


8.28 


16.5 


12.8 


0.50 11 


5.oo 


0.87 


5.38 


1,936 


4.65 


4.83 


7.33 


19.1 


13.1 


0.20 I 


450 


0.3 


3.96 i 


1,936 


4.43 


4.55 


5.12 


23.1 


17.8 


0.20 11 


4.49 


0.3 


3.94 | 


1,869 


3.95 


4.05 


4.77 


30.5 


25.9 



Storfors' Martin (wirerods), gewalzt. (Taf. 17). 



0.08 
0.09 

O.io 

0.40 
0.45 
0.50 



w 


^ 


o 

<T3 p- 

co p- 


3 

co 


p*co 


p 


p P 


CO 


~& 


O 


* o 


P 


* 


co 

p 



Ol N 
n 3 2 » 

CD P «-» CTO 

•"•"'"» p: 



t. pro cm*. 



Dehnung in # 

von der urspr. 

Länge 



auf 
10 cm. 



Engl. Mass 

18 /«*X 23 /w 

Engl. Mass 
"AooX^/ioo 

Engl. Mass 

u /wX*7m 

N:o 5 G 

u 

N:o 6 1 /» G 



4.04 

3.99 

3.60 
6.27 
6.31 
6.64 



30.0 
33.5 
31.1 

18.3 
17.8 

16.1 



auf 
20 cm. 



25.7 


29.0 


26.5 


14.5 


14.7 


13.2 



o 

99 & 

CO »— • 

p P 

* o 



0.55 
Ö65 
0.70 
0.75 
0.80 
0.90 
0.95 



3 

CO 

p 

ce 

»*• 

O 
P 
CO 

p 



n 2 2 ° 

o S 3 CO 

9Q 3-C -• 
CO P "1 «Q 

r-*T3 CO 



t. pro cm*. 



Dehnung in % 
von der urspr. 



Länge 



auf 
10 cm. 



N:o 5 G 
N:o 4V« G 

ö ! /> m m. 

» 

N:o 4 1 /* G 
N:o 5 G 

n 



7.30 
7.68 
8.18 

8.10 

9.32 

9.72 

10.03 



13.5 
15.7 
13.8 
13.3 
12.2 
10.8 
8.5 



auf 
20 cm. 



12.3 
13.2 

11.3 

10.8 

9.8 

8.3 

7.2 



Storfors' Martin, 

Verdrehungsproben von WireVods. 



— 


- - - — — 


— _ — 


Anzahl 




... 


— . 


— 


Anzahl 


Kohlenstoff- 
gehalt. 


Anzahl 
Proben. 


Dimensionen. 


Drehungen 

auf 15 cm. 

beim Bruche. 




Kohlenstoff- 
gehalt. 


Anzahl 
Proben. 


Dimensionen. 


Drehungen 

auf 15 cm. 

beim Bruche. 






Engl. Mass 










i 


0.08 


— 


18 /wX* 3 /w 


7.2 




0.55 


36 


N:o 5 G. 


9 1 


0.09 


5 


Engl. Mass 

88 /l00X*%CK> 


5.7 




0.65 


10 


N:o 4 "/■ G. 


8.2 






Engl. Mass 






0.70 


7 


5 V* m /m 


7.3 


O.io 





"/wX* /« 


10.8 




0.75 


12 


> 


7.1 


0.4 


22 


N:o 5 G. 


12 




0.80 


10 


N:o 4 Vt G. 


7.2 


0.45 


28 


> 


11.2 




0.90 


15 


N:o 5 G. 


6.1 


0.50 


21 


N:o 5 V* G. 


10.3 




0.95 


10 


» 


5.6 
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Storfors* Bessemer (wirerods), gewalzt. (Taf. 18). 



PS 

B - « 
P 3 

^£ 
' O 

9» * 


i 

Dimensionen. 

1 


| Zugfestigkeit 

iauf den urspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 


t. pro cm'. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


0.60 


N:o 4 1 /* G 


7.93 


14.1 


11.3 


6.1 


0.65 


w 


8.09 


13.6 


11.0 


6.o 


070 


N:o 5 G 


9.10 


12.9 


10.5 


7.7 | 


0.75 


» 


8.88 


13.2 


10.7 


6.5 ! 


0.95 


» 


10.43 


9.5 


7.7 


4.7 



Storfors' Bessemer, 

Verdrehungsproben von Wirerods. 



Kohlen- 

stoff- 

gehalt. 


Anzahl 
Proben. 


Dimensionen. 


Anzahl 

Drehungen 

auf 15 cm. 

beim Bruche. 


0.60 
0.65 
0.70 
0.76 
0.95 


10 

62 


N:o 4 Vi G 

> 

N:o 5 G 
> 
> 


6.1 
6 

7.7 

6.5 i 

4.7 i 



Bofors' Martin, kalt unter Druck gewalzt. 

Zugproben, in Bofors' Kanonen Werkstatt ausgeführt. 



1 

Kohlenstoffgehalt 0,44. 

Diameter 3 cm. 

Die Stangen geschmiedet, geglüht 

und langsam abgekühlt. 


1 

Elasticitätsgrenze 


Festigkeit auf den 

urspr. Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge auf 10 cm. 


Kohlenstoffgehalt 0,44. 

Diamoter 3 cm. 

Die Stangen geschmiedet, geglüht 

und langsam abgekühlt. 


w 

Mal 
P 

CO 

5" 

«■♦ 
p: 

CO 

•-» 

3 
N 
CO 


Festigkeit auf den 

urspr. Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in % 

von der urspr. 

Länge auf 10 cm. 


Das Waben in kaltem Zustande 

ausgeführt unter einem totalen 

Druck ton: 

12.25 t 

13.80 » 


t. pro 
cm.' 

3.9 

4.41 

4.47 

5.04 

5.17 

5.55 


t. pro 
cm.' 

6.10 

6.25 
6.18 
6.15 
6.25 
6.4 8 


20 

15.2 
12.8 
13.5 
12.2 
11.8 


Das Walzen in kaltem Zustande 

ausgeführt unter einem totalen 

Druck von: 

21.70 t 


t. pro 
cm'. 

5.62 
5.7 5 
5.68 
6.27 
6.59 


t. pro 
cm'. 

6.32 
6.43 
6.26 
6.66 

7.io 


10.3 
11.0 
11.5 

9.0 
5.o 


23.55 > 


15.40. > 

16.95 * 


29.50 > 


35.85 » 


18.no » 


67.25 » 


] 20.10 > ; 





40 



Zugproben, in Bofors* Kanonen- Werkstatt ausgeführt 



4 st. 15 cm. kanonen M/89 zum Panzerschiff Thule. 

(Kontrakt vom 6 /t 1891.) 

Kernrohre, in Öl gehärtet und 
(gegossen) nachgelassen Anforderungen 

Höchst, nicht zusammengeh. 
Niedrigst > > 

Mittelwert 

Innerer Mantel, > Anforderungen 

(gegossen) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst » > 

Mittelwert 

Äusserer Mantel, > Anforderungen oben 

gegoren Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst » » 
Mittelwert 

Anforderungen unten 

Höchst, nicht zusammengeh. 
Niedrigst » » 

Mittelwert 

Vorderes Mantelstück, > Anforderungen 

(gegossen; Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst » > 
Mittelwert 

Schraube, > Anforderungen 

(gegossen) Proben N:o 1 

» 2 

Mittelwert 



3 

<t> ST. 

3 5 

n s: 

CT) £ 

**• 

• 


Festigkeit 

aufdenurspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in 

% von der 

urspr. Länge 


Querschnitts- 
Verminderung in %. 




t. pro 
cm*. 


t. pro 
cm*. 


in*. 


auf cm. 
Länge. 




3.oo 


5.60 


12.0 


10.0 




1 

1 


3.8? 


G.59 


21.6 




34 




3.14 


5.62 


12.0 




14. s 




3 86 


6.0? 


15 5 




228 


3.oo 


5.60 


12.0 








4.oi 


6.56 


20.2 




41.7 




3.2* 


5.65 


12.o 




15.5 




3.51 


6.15 


16.0 




27.8 


3.oo 


5.60 


lO.o 




— . 




3.95 


7.28 


18.0 




39.2 




3.42 


6oo 


12.8 




16.o ' 




3.74 


6.59 


15 1 




24.9 




3.oo 


5.60 


12.0 




— 




3.93 


7.07 


21.4 




34.0 




3.14 


5.97 


13.o 




16.9 




3.62 


6.62 


17.0 




25.4 




3.oo 


5.60 


12.o 




— . 




3.89 


7.20 


18.4 




37.8 




3.48 


6.17 


12.2 




15i 




3.55 


6.56 


15.0 




22.fi 




3.oo 


5.60 


5.0 




« 


3.54 


6.05 


8.5 




6.5 ! 


3.80 


5.79 


10.9 


» 


13.8 




3.42 


5.02 | 


6.7 


. 


10 2 


\ 
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28 st. 12 cm. Kanonen für die Schweiz. 

Kernrohre, in Öl gehärtet und 
(gegossen) nachgelassen. Anforderungen 

Höchst, nicht zusammengeh. 
Niedrigst > > 

Mittelwert 

Mantel, > Anforderungen 

(gegossen) Höchst, nicht zusammengeh. 

, Niedrigst > > 

Mittelwert 

12 st. 12 cm. Schnellfeuer-Kanonen M/94 der Marine. 

Kernrohre, in Ol gehärtet und 

(gegossene nachgelassen. Anforderungen 

ic ero re; Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst » » 
Mittelwert 

Mantel, > Anforderungen 

(gegossen; Höchst, nicht zusammengeh 

Niedrigst > > 

Mittelwert 

Schraube, > Anforderungen 

gegossen) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst > » 
Mittelwert 

14 st. 12 cm. Mörser für die Schweiz. 

Kernrohre, in Öl gehärtet und 
(gegossen) nachgelassen. Anforderungen 

Höchst, nicht zusammengeh. 
Niedrigst > > 

Mittelwert 



3.78 



2.20 

4.oi 

3.14 



3.00 



Klasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 

auf den urspr. 

Querschnitt 

bezogen 


Dehnung in 

% von der 

urspr. Länge 


Querschni 
Verminderuni 


t. pro 
cm*. 


t. pro 
cm*. 


in %. 


auf cm. 
Länge. 




2.20 


5.50 


14.0 


8.0 


__ 


4.oi 


7.is 


24.6 
22.s 


> 

10.0 


35.6 


3.40 


6.18 


15.6 


8.0 


21.6 






14.5 


10.0 


— 


9.75 


6.73 


18.8 
18.5 


8o 

10.0 


26.8 


2.20 


5.60 


14.o 


8.0 


— — 


3.67 


6.74 


23.0 


> 


34.6 






21.0 


lO.o 


— 


3.09 


5.64 


15.6 


8.0 


17.o 






14.2 


lO.o 


• — 


3.86 


6.1« 


19 2 

17.7 


8o 

10.o 


26i 


3.60 


6.oo 


15.0 


lO.o 


—. 


5.04 


7.99 


25.0 




49.7 


3.67 


6.82 


15.0 




14.7 


4SI 


6.01 


17.5 


> 


35.2 


3.oo 


5.60 


12.0 


j 


— 


4.24 


7.19 


25.6 




44.6 


3.18 


5.60 


14.8 


» 


18.5 


3.90 


6.28 


17.0 




30 8 


4.48 


6.49 


16.1 


10.o 


23.9 


3.34 


5.97 


9.5 


> 


9.7 



6JL5 



5.50 
6.90 

5.68 



11.8 



14.o 
27.6 
25.9 
14.5 

13 6 



8.0 
> 

lO.o 

8.0 

lO.o 



6.S2 



20.2 

18.5 



8.0 

10.o 



15.7 



47.4 



21.5 



33.7 



6 
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6,5 cm. Gebirgskanonen für Norwegen. 

(Kontrakt vom "/« 1895). 

Kernrohre, in Ol gehärtet und 
(e St. gegossen) nachgelassen. Anforderungen 

Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst > > 

Mittelwert 

Kernrohre, » Anforderungen 

(7 St. geschmiedet) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst > » 

Mittelwert 

Mantel, » Anforderungen 

(geg08sen) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst » » 

Mittelwert 

Schraube, » Anforderungen 

(geschmiedet) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst > » 
Mittelwert 

5 st. 5,7 cm. Schnellfeuer-Kanonen M/89 B. 

Kernrohre, in Öl gehärtet und 
(geschmiedete nachgelassen. Anforderungen 

Nickelrohre) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst > * 
Mittelwert 

Mantel, » Anforderungen 

(geg088Cn) Höchst, nicht zusammengeh. 

Niedrigst * > 

Mittelwert 



w 



l-J 


CO 


» 







o 


N 


1— 1. 


O 


P* 



CO 



t. pro 
cm 8 . 



3.50 
4.84 
3.50 



3.67 

3.50 

4io 

3.58 



3.71 

3.oo 

4.22 
3.26 



3.79 



3.50 
4.74 
3.69 



N »1 © S. 

o t» b r. 
3 S » 2. 




4.02 



t. pro 
cm*. 



CO ** (T> 

^ D- 

»■* < 3 

ff c*» 



in & 



auf cm. 
Länge. 






"T 



0.81 


16s 


> 


O.oo 


12.o 


i> 


6.61 


205 


» 


6.oo 


15.8 


> 



6.20 

5.70 
6.95 
5.84 



17 9 


> 


15.0 


> 


22.5 


> 


15.0 


i • 



6.80 

6.00 

7.22 
6.27 



178 


> 


12.0 


> 


20.6 


> 


12.9 


» 



6.52 


17.1 


i 
> 


6.oo 


15.o 


A 


7.17 


22.0 


* 


6.02 


16.2 


» 



6.75 



13.84 



D 



'cc 



34.1 



56.6 
38.8 



43*4 



53.7 
22.0 



35.6 



55.5 
26.i 



44.9 



54.4 
42.7 



6.oo 


12.0 


10.0 . 


i 


7.08 


21.1 


» 


53.3 


6.010 


13.4 


j 


20.3 



4.18 


6.60 


18.4 


> 


43.0? 


3.oo 


5.60 


12 


» 


— 


4.80 


7.04 


18.6 


> 


37.9 


3.66 


6.20 


12.o 


> 


16.S 



29.86 
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Zugproben, in Bofors Kanonen-Werkstatt ausgeführt. 



15 em. Lafetten zum Panzerschiff »Thule». 

^Kontrakt vom Vi 1891). 



I Geglüht. 



Anforderungen 

Höchst, nicht zusammengehörend 
Niedrigst » » 
Mittelwert 



Lafetten zu den 12 cm. Schnellfeuer-Kanonen 

der Marine. 



Geglüht. Anforderungen 

» Höchst, nicht zusammengehörend 

> Niedrigst > » 

Mittelwert 



Ruderrahmen, 1891—1896 angefertigt. 

Geglüht. Höchst, nicht zusammengehörend 

> Niedrigst > » 

Mittelwert 



Vordersteven, 1889-1891 angefertigt. 

Geglüht. Höchst, nicht zusammengehörend 

> Niedrigst > » 

Mittelwert 



{ Hintersteyen, 1898—1896 angefertigt. 

Geglüht. Höchst, nicht zusammengehörend 

» Niedrigst > > 

Mittelwert 



i Propellerflügel zu »Murtaja* 1895 angefertigt. 

] Nickelstahl, in Öl gehärtet und nachgelassen 

i 

i 

Anker, 1894—1896 angefertigt. 

i 
Geglüht. Höchst, nicht zusammengehörend 

> Niedrigst » » 

! Mittelwert 



a n 
n pv 

Cb p: 

CO 



t. pro 
cm*. 



2.99 

2.3C 



2.67 



3.38 
2.15 



2.62 



2.86 
2.25 



2.44 



3.87 
2.18 



2.59 



n 2 2 S. 

Q CO P l-l. 



t. pro 



cm 1 



Dehnung in 

# von der 

urspr. Länge 



in % 



auf cm. 
Länge. 



5.oo 

5.8S 
5.08 



lO.o 


10 


30.2 


> 


lO.o 


* 



5.40 



5.oo 

6.24 
5.06 



20 2 


> 


lO.o 
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28.2 


> 


13.2 


» 



5.38 



5.79 

5.oi 



21.6 


> 


19.o 


* 


15.5 


» 



5 21 



6.54 
5.09 



17.7 


> 


27.3 


> 


10.5 


y 



5.16 



22.5 



S'S 

2 cr 



482 

8.6 



245 



o 



62.3 

10.3 



27.9 



27.1 

14.2 



1S.8 



33.7 

10.3 



2.78 


5.98 


17.6 


> 


172 


2.63 


5.64 


34.1 


> 


49.6 


2.13 


4.51 


11.0 


> 


14.6 


2.42 


5.06 


23o 


» 


20.6 


5.51 


7.53 


15.0 


> 


18o 


2.90 


5.29 


24.6 


» 


55io 


2.20 


4.99 


1 19.5 


> 


21.95 



3764 
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Zugproben, 

in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt zu der Weltausstellung 1878 in Paris ausgeführt. 



Bessemer-Blech. 

Motala 

> 

> 

> 

Iggesund 

> 

» 

> 

> 

Uddeholm 

> 

> 

Storfors 

» 

Björneborg 

» 

> 

Martin-Blech. 

Uddeholm 

> 

Motala 

» .... .... 





Elasticitäts- 
grenze t. pro cm 8 . 


Dehnung in % 
auf 20 cm. 

Festigkeit 
t. pro cm 8 . 


Querschnitts- 
Verminderung 
in %. 






Analyse 


i 

1 


Dimensionen 
cm. 


Kohlen- 
stoff %. 


Silicium 


Phosphor 


Schwefel 


S 

5 

Je 

3 

■ 


7.0X0.9 


i 

i 

2.09 3.67 


28.0 


58.8 


0.10 


0.029 


0.028 


0.005 


0.151 


7.0X0.9 


2.u 


4.os! 30.0 


50.8 


0.17 


0.017 


0.031 


Spur 


0.223 ' 


7.0X0.9 


2.u 


4.39 23.5 


48.5 


0.25 


0.021 


0.030 


O.oio 


0.209 


7.0X0.9 


2.19 4.93 23.2 


42.5 


0.80 


0.028 


0.031 


O.oio 


0.238 1 


7.0X0.9 


1.95! 3.75 29.0 

1 


60.6 


O.io 


0.023 


0.019 


0.025 


0.094 


7.0X0.9 


2.21 4.08 29.5 


50.1 


0.15 


0.019 


0.024 


0.020 


0.115 


7.0X0.9 


2.08 4.21 28.5 


49.2 


0.18 


0.016 


0.020 


0.020 


0.180 


7.0X0.9 


2.37 


4.8i 27 5 


49.8 


0.25 


0.037 


0.016 


0.020 


0.252 


7.0X0.9 


2.32 


5.14 24 o 


40.6 


0.30 


0.037 


0.024 


0.020 


0.360 


7.0X0.9 


1.87 1 3.71 31.5 

1 


60.7 ! 


0.10 


0.014 


0.020 


Spur 


0.108 


7.0X0.9 


1.87 4.18 26.9 


53.4 

i 


0.15 


0.013 


0.023 





0.115 


7.0X0.9 


1 

1.83 4.09 29 3 

1 


50.6 


0.18 


0.018 


0.055 





0.122 


7.0X0.9 


1.94 3.92 27.5 

1 


56.6 : 


0.10 


0.010 


0.029 


O.oio 


0.114 


7.0X0.9 


2.44 4.24 26.0 


58 4 ! 


0.18 


0.008 


0.024 


Spur 


0.166 


7.0X0.9 


2.19 3.99 28.5 


55.5 


0.12 


0.014 


0.032 


0.016 


0.108 


7.0X0.9 


2.40 


4.14' 24.0 


51.o 


0.18 


0.014 


0.028 


0.005 


0.180 


7.0X0.9 


2.03 


4.61 


27.5 


51.o 


0.27 


0.016 


0.034 


O.oio 


0-201 

i 


i 
7.0X0.9 


1 39 


3.40 


38.3 


63.6 


0.14 


0.021 


0.015 





0.086 


7.0X0.9 


1.22 3.79 35.1 


51.1 


0.23 


0.042 


0.011 





O.ioi 


7.0X0.9 


1.9lj 4.02 30.6 


48.4 


0.17 


0.028 


0.030 


Spur 


0.273 ' 


7.0X0.9 


1.91, 


4.17 


28.?! 


49.9 


0.22 


0.018 


0.084 





0.187 , 
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Surahammar, allerlei Zugproben, 

in Järnkonlorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 



Material. 


Anzahl 
Proben. 


Elasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 


Dehnung in %. \ 


t. pro cm*. 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


Schiflsplatten, l:ma martin 


54 


3.06 
2.79 
2.84 


4.44 
4.55 
4.34 


27.9 
30.8 
33.5 
32.5 

31.7 

34.7 
39.« 


22.6 


Kesselbleche > » 


12 
12 


23.8 


* » ' . 


26.5 


i • •> , . 


! 12 


2.82 


4.28 


25.6 ; 


* ' (1.9—2.2 cm.) 


6 

8 


2.61 
2.39 
2.38 
2.33 


4.24 
3.92 
3.68 


24.4 

27.0 


I » • » .... 


36 


29.7 


i > > 


22 
6 


3.r.ft 40o 


31.o 


i 

* » > 


2.41 3.54 40.4 


31.7 



Fagersta. 



Kohlenstoff- 
gehalt. 


Material. 


Dimensionen 
der Proben. 


Elasticitäts- 
grenze 


Zug- 
festigkeit 


Dehnung in %. 


ton pr cm. 


ton pr cm*. 


auf 10 cm. auf 20 cm. 

i 


0.30 
0.30 


Stahl mit Stempel *fi 

Eisenbahnwagen-Achsen : Modell 
des schwedischen Staates 





3.08 
2.79 


4.88 
4.94 


24.5 


20s 



Eisenbahnwagen-Achsen: Modell des schwedischen Staates, aus Fluss Eisen angefertigt, aufstützen in 120 cm. 
gegenseitiger Entfernung aufgelegt, zersprangen erst nach 128 Schlügen von einem ßären von 500 kg. mit 6 m. Fallhöhe. 
Anm. Die Achsen wurden zwischen den Schlägen umgedreht. 
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Surahammar, allerlei Zugproben, 

in Järnkon toreis Prüfungs-Anstalt bei Liljeh crimen ausgeführt. 



Material. 



Anzahl 
Proben. 



Elasticitäts- 
grenze 



t. pro cm 1 . 



Festigkeit 



t. pro cm*. 



Dehnung in % 



auf 10 cm. 



auf 20 cm. 



Schiffsplatten, l:ma martin 
Kesselbleche > » 



(1.9— 2.2cm/>; 



54 

12 

12 

12 

6 

8 

36 

22 

6 



3.06 
2.79 
2.84 
2.89 
2.61 
2.39 
2.58 
2.33 
2.41 



4.44 

4.65 
4.34 
4.28 
4.24 
3.92 
3.68 
3.58 
3.54 



27.9 
30.8 

33.5 
32.5 

31.7 

34.7 
39.3 
40.0 
40.4 



22c 
23.8 
26.5 
25c 
24.4 
27.o 
29.7 
31.o 

31.7 



Fagersta. 



KohlenstofT- 
gehalt. 


Material. 


Dimensionen 
der Proben. 


Elasticitäts- 
grenze 


Zug 

festigkeit 


Dehnung in %. 


ton pr cm. 


ton pr cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


0.30 
0.30 


Eisenbahnwagen-Achsen : Modell 
des schwedischen Staates 




3.08 
2.79 


4.83 
4.94 


24.6 


20.3 



Eisenbahnwagen-Achsen: Modell des schwedischen Staates, aus Fluss Eisen angefertigt, aufstützen in 120 cm. 
gegenseitiger Entfernung aufgelegt, zersprangen erst nach 128 Schlägen von einem Bären von 600 kg.mil 6 m. Fallhohe. 
Anm. Die Achsen wurden zwischen den Schlägen umgedreht. 
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Surahammar, allerlei Zugproben, 

in Järnkontorets Prä fungs- Anstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 



Material. 


Anzahl 
Proben. 


Elasticitäts- 
grenze 


Festigkeit 


Dehnung in %. 


t. pro cm'. 


t. pro cm*. 


auf 10 cm. 


auf 20 cm. 


Kesselbleche » » 


54 

12 

12 

12 

6 

8 

36 

22 

6 


3.06 
2.79 
2.84 
2.88 
2.61 
2.S9 
2.S8 
2.33 
2.41 


4.44 
4.55 
4.84 
4.88 
4.84 
3.98 
3.68 
3.58 
3.54 


27.9 
30.8 
33.5 
32.5 

31.7 

34.7 
39.8 
40.0 
40.4 


22.6 
23.8 | 


% * » 

S s 3 


26.5 
25. c ; 


» •> - (1.9—2.8 cm.) 

i 

i * ♦ 


24.4 

27.0 ' 


» • i 


29.7 


• 


31.o 


1 » ? > 


31.7 



Fagersta. 



1 
Kohlenstoff- 

■ 

gehalt. 


Material. 


Dimensionen 
der Proben. 


Elasticitäts- 
grenze 


Zug- 
festigkeit 


Dehnung in %. 


ton pr cm. 


ton pr cm*. 


auf 10 cm.. auf 20 cm. 


i 

0.80 
0.80 


Stahl mit Stempel *£ 

Eisenbahnwagen-Achsen: Modell 
des schwedischen Staates 





3.08 
2.79 


i 

4.88 
4.94 


24.5 


20.8 ' 

i 



Eisenbahnwagen-Achsen: Modell des schwedischen Staates, aus Fluss Eisen angefertigt, aufstützen in 120 cm. 
gegenseitiger Entfernung aufgelegt, zersprangen erst nach 128 Schlägen von einem Bären von 500 kg. mit 6 m. Fallhohe. 
Anm. Die Achsen wurden zwischen den Schlägen umgedreht. 
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Gewehrläufe von Fagersta. 

Zug-Proben, in Carl Gustafs Stads Gewehrfaktorei in Eskilsluna ausgeführt. 
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Gewehrläufe von Fagersta. 

Proben, in Carl Gustafs Stads Gewehrfaktorei ausgeführt. 
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Finspongf, allerlei Zug-Proben. 
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0.30—0.40 



Gegossenes Martin, geglüht 

Desgl., geglüht und nachgelassen 

Dichtes Martin, geschmiedet 

Desgl., gewalzt 

Projektilstahl 

Stahl zu Panzerplatten 

Kanonenrohre, geschmiedet 
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Kohlsva. 

Zug-Proben von Martin-Gusswaren, in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt ausgeführt. 



Ringe eines Beobachtungs- [Max 

turmes für KiöbenhavnstMin 

Befestigungen (Med. von 11 



Turm und Helm desgl. 
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Hinter-Steven 

Gabelförmiges Stück einer Lafette für 

Dänemark 

Reckhammer 

Gusskopf eines elektrischen Rotators 
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Bofors, Walzeisen. 



Seildrähte 

Stärkeres R«nd- 
| Eisen 


Anz. d. 
Proben. 


Festigkeit, t. pro cm*. 


Dehnung auf 10 cm. 


Querschnitts-Verminderung 
in %. 


Max. 


Med. 


Min. < Max. 

i 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


12 


3.37 


3.15 
3.78 


3.oi 


30.0 


25 8 
26o 


21.0 


74.1 


68.0 
68.1 


62.7 

* 



Lesjöfors, galvanisierte Telegraphendrähte, 

in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen geprüft. 



i 
i 


Festigkeit, t. pro cm*. 


Dehnung 


in % auf 20 cm. 


Querschnitts- Verminderung 
in %. 


Anz. d. 
Proben. 


i 
i 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 




1 

1 Draht 


4.54 


4.27 
6.65 


3.94 


9.6 


7.9 


6.0 


62.4 


54.6 
64.0 


48.0 
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Anforderungen auf gegossenes Flusseisen. 
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Zugproben. 



Elasticitäts- 
grenze, t. 
pro cm 1 . 


Festigkeit 
t. pro cm*. 


Dehnung 

in % beim 

Bruche 


Dehnung 

bezogen 

auf Länge 


Diameter der 
Probe-Stange 


E. 


H. 


F. 


cm. 


om. 



Die schwedische Regierung. 

Das Panzerschiff »Oden» 

> > »Thor» und »Niord», nicht 

schlechter als die gutgeheissene Probe-Platte 

Schutzschirme 

Nickelkernrohre 

Gewöhnliche Kernrohre 

Mantelstücke 

24 cm. Kanonenblöcke 

Lafettenleile 

Anm. Wenn der Diameier der Probe-Stange 
1.5 cm. ist, wird die Dehnung auf 9 cm. 
bezogen. Desgl. 1.3 cm., auf 8 cm. 

Die norwegische Marine. 

Kernrohrc und Mantelstücke 



I 



Andere Gusswaren 



Die dänische Marine. 

Kernrohre 

Mantelstücke 

Lafetten teile und andere Guss waren 



4.o 
3.5 
3.o 
3.o 

3.2 



3.o 



3.6 

3.0 



5.5 



6.o 
6.o 

5.6 
5.6 

6.o 
5.o 



5.6 

5.0 



6.0 

5.6 
4.5 



20 



20 
15 
12 
12 
14 
10 



15 
10 



12 
15 
10 



10 ' 1.8 



> 



2F+10H>100 



Veritas, 



Lloyd : 



Festigkeit über oder zwischen 6.o 

Kleinste Dehnung auf 10 cm. bezogen 10 

> > > 20 > » 6 
Diameter der Probe-Stange 2 cm. 



Festigkeit zwischen 4.4—5.5 t. pro cm 2 . 
Dehnung wenigstens 8 % auf 10 cm. 
Diameter der Probe-Stange 2 cm. 



5.5 


4.8 


4.4 


3.o t. pro cm*. 


12 


14 


16 


18 «. 


8 


10 


12 


14 %. 



Achsenträyer :u * Standard > (Anforderungen der englischen Admiralität). 
Festigkeit 4.1 t. pro cm*. 
Dehnung 10 % auf 20 cm. 
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Biegungsproben. 

Die schwedische Regierung: keine besonderen Forderungen vorgeschrieben. 

Die norwegische Marine: > > > » 

Die dänische Marine: Die Dimensionen der Probestange 22.5 X 2.5 X 1.5 cm. Bei Biegung in 
kaltem Znstande über einen Dorn von 4.5 cm. Halbmesser soll die Stange 90' ertragen. 

Veritas: Der Querschnitt der Stange 8 cm 8 .; die gewöhnlichen Dimensionen 22.5 X 3.2 X 2.5 cm. 
Wenn die Festigkeit niedriger ist als 5.6 t>pro cm 2 , soll die Biegung wenigstens 90° sein. 

> > > grösser » > > > » » 45° > 

Der Halbmesser des Domes 4 cm. 

Lloyd: Dieselbe Biegungsprobe wie Veritas. 

Achsenträger zu 'Standard* (Anforderungen der englischen Admiralität). Die Dimensionen der 
Probestange 1" Q eng. Biegungswinkel wenigstens 45". Der Halbmesser des Dornes 1" eng. 

Schlagproben. 

Gewicht des Bären 18 kg. 

Entfernung zwischen den Stützpunkten I J „ _ 

( = *) 16 cm. 

Die schwedische Regierung: für Kernrohre und Mantelstücke: 

l ) Dimensionen der Probestange 2 X 2 X 15 cm. Die Stange soll 15 Schläge mit konstanter Fallhöhe 
von l.i m. aushalten. 

8 ) Dimensionen der Probestange 3 X 3 X 20 cm. Die Stange soll 6 Schläge mit wechselnder 
Fallhöhe von 2—2,5 m. und 12 Schläge mit konstanter Fallhöhe von 2.5 m. aushalten, also im ganzen 
18 Schläge. 

Veritas: Dimensionen der Probestange 2.8 X 2.9 X 20 cm. Die Stange soll 11 Schläge mit wech- 
selnder Fallhöhe von 1—1.5 m. aushalten. Die Schlagprobe wird ausgeschlossen, wenn der gegossene 
Gegenstand der Fallprobe unterworfen wird. 

Fallproben. 

Veritas und Lloyd: Die gegossenen Gegenstände werden emporgezogen: kleinere Stücke 2— 3,c m., 
grössere einen 'Winkel von 45°. Darauf freier Fall auf hartem Boden. Es ist gestattet, für vorspringende 
Teile des Gegenstandes im Boden Vertiefungen zu graben. Der Gegenstand wird nach dem Falle empor- 
gezogen, besichtigt und mit einem Hammer von wenigstens 3 kg. Gewicht geprüft. 

Achsenträger zu ^Standard* (Anforderungen der englischen Admiralität). Dieselben wie Veritas 
und Lloyd, ausgenommen dass grössere Gegenstände 60° emporgezogen werden sollen. 
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Anforderungen auf gewalztes Flusseisen. 



Zugproben. 



Elasticitäts 
grenze 

t. pro cm*. 



E. 



Festigkeit 



t. pro cm 1 . 



H. 



5 gw 



F. 



r-iN tr 



cm. 



Säg. 

Oq CT CD 

» <? ** 

ct> 



cm. 



Die schwedische Regierung. 

Dach-, Seiten- und untere Vorderbleche zu 12 cm. 
Schutzschirmen (M/Örnen) 



Veritas. 



4.o 



6.0 



Schiffsbleche, Spant- und Flacheisen * 4.2—4.8 

Kesselbleche: Festigkeit 4.8 4.6 — 4.4 4.2—4.1 4.o — 3.8 3.6—3.4 

Dehnung bezogen af 20 cm. 20 21-22 23-24 25—27 29 5— 32 

Die schwedischen Staats-Eisenbahnen. 



20 



20 



10 



20 



1.8 



Bleche, l:a: zu Langkessel, Feuerbüchsenseiten- 
wänden etc 

Desgl., die warm bearbeitet werden sollen, z. B. 
Rück- und Vorderwände der Feuerbüchsen etc. 



3.8—4.2 



3.4—3.9 



27-23 



31-26 



20 



20 



10H + F>65 



H&rtungsproben. 

Die schwedische Regierung: keine. 

Veritas: Schiffsbleche und Spante. Fünf cm. breite Streifen werden bis zur Rotwärme (rouge sombre) 
erhitzt, in Wasser von 28° C. abgekühlt und darnach gebogen, bis der Diameter der inneren Krümmung 
3 mal der Dicke der Probe entspricht. 

Kesselbleche: Wie die vorigen mit der Bedingung, dass die inneren Kanten der Enden der Streifen 
einander berühren sollen. 

Die schwedischen StacäsEiscnbahncn : Von Martin-Blech l:ster Qualität werden 3—5 cm. breite 
Probenstreifen mit gefeilten, abgerundeten Kanten bis zu schwacher Rotwärme (s. g. Kirschrotwärme) 
erhitzt und nachher schnell in Wasser von 28° C. abgekühlt, wonach sie sich über einen Dorn, dessen 
Diameter der Dicke der Proben entspricht, biegen lassen sollen, bis die beiden Blechhälften parallel werden, 
ohne Risse zu zeigen. 

Kaltbiegeproben. 

Die schwedische Regierung: keine. 

Veritas: Schiffs- und Kesselbleche: keine. 

Spante: (Winkeleisen). Die Winkel (die Flanschen) werden abgeplattet, bis sie gerade werden, 
wonach die Probe so gebogen wird, dass die Enden einander berühren. 

Die schwedischen Staate Eisenbahnen. 

Bleche, 2:te Qualität, werden in kaltem Zustande durch Biegung eines ungehärteten, 12.5 cm. breiten 
Blechstreifens geprüft, der über einen Dorn, dessen Diameter der Dicke der Probe entspricht, gebogen 
wird, bis die beiden Blechhälften parallel sind, wobei sich keine Risse zeigen sollen. 

Bleche, 3:te Qualität, werden durch Pressen von Löchern in kaltes Blech mit einer Stanze, deren 
Diameter 1 V« mal die Dicke des Bleches ausmacht, geprüft. In dieser Weise sollen 7 Löcher gemacht 
werden, wovon 6 ein gleichseitiges Sechseck bilden, dessen Seite 2 mal den Diameter der Stanze aus- 
macht, und deren 7:tes den Mittelpunkt derselben Figur einnimmt, ohne dass das Blech zwischen diesen 
Löchern Risse zeigt. 
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Wire-rope, in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholm geprüft. 



Fabrikant oder 
Einsender 
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Ketten, 

in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen geprüft. 



Steg-Kette 1 S /V 


Furudal, Ljusne. 


Ramnäs. 


Englische. , 

1 


Festigkeit, 
t pro cm 8 . 


Ausdehnung 
in %. 

1 


Festigkeit 
t. pro cm*. 


Ausdehnung 
in %. 


Festigkeit 
t pro cm*. 


Ausdehnung I 
in %• 


2.58 
2.82 

2.92 

3.24 

2.89 

3.20 
3.26 


29 
13 

32 

43 

36 

25 
35 


2.84 

2.79 

2.75 

3.69 

2.72 

/ 3.01 
l 2.79 
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2.78 

i 2.69 
{ 2.91 
( 3.16 - 
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Kupfer, 

Zugproben, von Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen ausgeführt. 

Maxima und Minima zusammengehörend, nach der Festigkeit ausgewählt. 



Dimensionen 
cm. 



Festigkeit 
t. pro cm 4 . 



Max. Med. 



Min. 



Dehnung in % 



auf 10 cm. 



Max. 



Med. 



Min. 



auf 20 cm. 



Max. 



Med. 



Min. 



Querschnitts- 
verminderung in %. 



Max. 



Med. 



Min. 



3 ö 

3 £L 



3.06X1.5 



2.9 Xl.a 

2.3 Xl-9 

1.4 X0.38 

3.0 X0.5 



2.28 



1.85X1.25 ! 2.56 2.41 



2.2i 



2.32 



2.46 
2.27 



2.23 
2.17 



2.29 2.27 



2 26 
2.41 
2.23 



2.36 
2.20 



50.7 

31.9 

42.4 



42.0 
43.5 



46.0 
34.4 
45.7 
43.2 



44.7 



41.9 



36.s 31.8 



50.4 



36.0 



41.7 41.5 
43.1 , 42.8 



36.2 



30 2 


37.4 


50.6 


47.9 


39.4 


30.6 


26.9 


47.9 


46.4 


54.6 


38.5 


41.9 


54.1 


50.2 


54.8 


37.8 


— 


— 


57.8 


— 


— 


— 


55.2 


55.2 


55.1 


36.5 


36.9 


46s 


40.4 


52.5 



3 
8 
3 
2 
2 



Anforderungen betreffs Kupferbleches, Kupferstäbe und Kupferröhren 

seitens der schwedischen Staats-Eisenbahnen. 

Feuerbilchs- Blech. Zwei Probestücke sind in kaltem Zustande auszudehnen. Mit 
einem derselben sind, ohne vorheriges Glühen, Zerreissproben zu machen, und soll diese 
Probe eine Zugfestigkeit von 2.2 t. pro cm 2 und eine Dehnbarkeit von 38 % auf eine Länge 
von 11.8 \/ F cm. haben, wobei F den Querschnitt der Probestange in cm 2 bezeichnet. Das 
Produkt der Festigkeit und Dehnbarkeit darf nicht niedriger als 85 sein. 

Mit dem anderen Probestücke, welches eine Breite von 5 cm. und abgerundete Kanten 
haben muss, sind Biegungsproben vorzunehmen, bei denen dasselbe soll vollständig zusam- 
men gebogen und gelegt werden können, so dass die Seiten in ihrer ganzen Länge einan- 
der berühren, ohne dass sich Risse zeigen. 

Rundkupfer soll eine Zugfestigkeit von 2.2 t. pr cm 2 , sowie eine Dehnbarkeit von 
41 % auf eine Länge von 11.3 V F cm. haben, wobei ausserdem das Produkt der Festig- 
keit und der Dehnung nicht niedriger als 02 sein darf. 

Ein Stab von doppelter Höhe des Diameters soll sich in kaltem Zustande zu einem 
Dritteil der Höhe zusammendrücken lassen, ohne einen Riss zu zeigen. Weiter soll eine 
mit Gängen versehene Stange von 18 cm. Länge und 3 cm. Diameter sich in kaltem Zu- 
stande so weit biegen lassen, dass die Enden einander berühren, ohne dass in den Gängen 
oder der Länge nach ein Riss entsteht. Ist der Diameter geringer, so soll die Länge im 
Verhältnis zu demselben vermindert werden. 

Kupferrohren sollen bei der Prüfung mit Wasserdruck sowohl innerhalb wie aus- 
serhalb 15 atm. aushalten können, ohne einen Riss zu zeigen. 
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Zugproben, von Järnkontorets Priifungs-Anstalt bei Liljeholmen. 



•> 

Messing-Röhren von Skultuna . 

> > > 

> englisch 

Messing-Blech von Skultuna 

> > > 

> > > 


Probe-Stange 


3 

p~ 

~*- Cß 

O ss: 

3 i 
.»• cd 

3 

N 
CD 


Elast. Dehnung 

in %. 

1 


I Festigkeit, 
t. pro cm*. 


Dehnung beim Riss 

in % auf 20 cm. 

Länge. 


c 
35 


Zusammensetz. 


Dimensionen 
in cm. 


3"S ■ 

p-r* 

CD 3 

** — • , 

5 ^ 


Kupfer 
% 


Zink 

% 


Phos- 
phor 

% 


3 OD 1 


70.45 

70.00 
70.80 

70.23 

70.oo 
62.oo 


29.41 
30.oo 

28.89 

29.70 
30.oo 
38.oo 


0.185 

0.08 
0.07 


3.4X0.4 
3.5X0.4 
3.5X0.4 
6.6X0.6 
6.6X0.6 
6.6X0.6 


2.42 
2.41 
1.70 
1.23 
0.95 
075 


0.268 
0.801 
0.189 
0.119 
0.102 
0.098 


3.91 
3.97 
3.57 
3.69 
3.45 
3.13 


35.5 

16.0 
28.5 
38.5 

• 

47.5 
52.5 


i 

30.1 

1 
36.8 

33.8 | 

27.6 

37.9 

35.9 



Wasserdruck auf Messing-Röhren von Skultuna. 

Proben, von Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen ausgeführt. Alle Röhren wider- 
standen, ohne beschädigt zu werden, einem inneren Wasserdruck von P = 0,134 t. pro cur 

d P 
vom Durchschnitte des Pumpenkolbens, welches folgendes Resultat nach der Formel er = -^ 

giebt, wo d den inneren Diameter, d die mittlere Wandstärke und P den inneren Über- 
druck bezeichnen. 



1 

Kessel-Röhren 


'Anz. d. Proben. 

i 


■ Lange, cm. 


1 Äusserer Diam. 
in cm. 


Innerer Diam. 
(/ in cm. 


Mittelstärke 

der 
Wand d, cm. 


Mitteldruck a 
in t. pro cm*. 


Max.-Druck a. d. | 
dünnsten Wand. ' 

1 


Max. Med. 

1 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 1 


4 
4 
3 
8 
2 
1 


306 
306 
306 
306 
315 
315 


6.35 
5.05 
4.76 
4.42 
5.05 
5.09 


5.81 
4.40 
4.07 
3.81 
4.39 
4.40 


0.26 
0.82 
0.34 
0.30 
0.33 
0.34 


1.50 
0.91 
0.80 
0.84 
0.7 6 


1.46 
0.91 
0.79 
0.S4 
0.76 
0.78 


1.42 
0.90 
0.79 
0.84 
0.75 


1.84 
1.22 
1.02 
0.94 
1.05 


1.81 
1.20 

• 

1.01 
0.98 
1.04 
0.9? 


1.76 


> 


1.17 ' 


> 

> 


1.00 
0.95 


> 

Engl. Messing-Röhren 


i 
1.08 , 
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Verschieden Metalle, 

in Järnkontorets Prüfungs-Anstalt bei Liljeholmen auf Zug geprüft. 





w 


w 


1 




p 


p 




Dimensionen 


• «■*■ 

•ö 2. 


*— • 

■o 2. 


«■*■ 
m CA 


d. Probe- 


•■1 *** 
o » : 


3s 


o *?• 
orq 


Stange in cm. 


3 -3 


3 3 


keit 
cm* 




• a 


* O* 


. — 




N 


rt 






tt 








^ 


s« 





Aluminium 



Medium 

Aluminium 2.48X1-02 

2.48X1-02 



1.58 
1.58 
1.58 
1.68 



2.49X0.86 



Medium 

Aluminium-Bronze mit 10 % AI. M. von 3 

mit 9.5 % AI. Med. von 3.... 

» Med. von 2 



» mit 10 % AI., gegoss. Med. von 3 
mit 9,5 % AI. Med. von 3 ... 

> mit 10 % AI, geg. u. geschlagen 

> mit 8 % AI., gewalzt 

Phosphor-Bronze 



» 



Delta— Metall, Medium von 2 



Medium von 3 



2o 
2.0 

2.0X1.3 
l.o 
l.o 
2.o 
2.o 

1.9 
1.9 
1.9 
1.5 

4.0X0.4 
2.0 



0.81 
0.81 



0.31 — 



0.S1 
0.31 

0.79 
0.87 
0.84 
0.88 

1.80 
2.18 
1.43 
0.77 
1.16 
1.48 
2.30 
0.89 
0.91 
0.91 
2.68 
1.75 
0.90 



341 



34 K 

719 

692 

677 

6*6 

1294 

1270 

1052 

1100 

1183 

1098 

1223 

9110 

8765 

8454 

902 
1052 

786 



Dehnung beim 

Biss in % d. 

Länge 



auf 10 
cm. 



0.97 
1.12 
1.07 
0.82 
0.09 
1.26 
1.34 
1.31 
1.30 
4.12 
4.50 
5.28 
4.29 
4.85 
4.92 
5.99 
2.32 
2.02 
2.31 
4.61 
4.62 
4.27 




1.6 
2.3 

3.i 

1.6 

2.1 

9.6 

10.7 

9.6 

lO.o 

7.6 
5.5 
9.8 

42.7 

8.6 

22.8 

33.7 

l.o 

2.o 

1.6 

29.5 

17.5 



1.0 

2i 

2.3 
0.5 
l.o 
6.7 

6.1 

5.8 
6.2 



0.5 
1.0 
1.8 



3o 

O CA 

■t <n 

e s- 

*~.CA 
*7 



3.8 

5.0 

3.8 
3.8 

4.1 

53.1 
53.6 
54.2 
53.6 

10.1 

7.2 
11.3 

42.6 
ll.i 
26.2 
29.0 



l.i 
40.1 



17.5 — 



22.7 — 



24.6 



70 






C 



o 





o 


•k 


X 


0> 


Cß 


C 




a> 


£ 


OJ 


CS 


9 


.c 


et 


CJ 


m 


50 




T3 


O 


** 



o 

c 



Gewichtverlust 
nach 25 mal. 
Frieren in £. 

Anzahl Frohen. 



Cv CJ 
CS E~- 

c © c 





Vi 


ü 






Ä 


O 


5 








S 


» J 


~ 


• 




X 


•• 


ÄC 


x 


w 


«^ 


^£ 


c* 












•M 




-5 



Anzahl Proben 



— £ 

.2F 8 

x — ■ 
o 



c 
35 



cä 

5-ff 
sc o 

ff s 

G O 

S c - 
*o es - n 



i3 * 

"cS 

Q. 






~ 1 — — •» ~"1 ' 



S 
hi 



ü 
S 



cS 
tefi 



es "2 

bfi S 



cS es 
-Q tu 



eö es 



bO tc J--C 



s 

CS 

Im 



.5? "S 

:C C *"• 

v> S ci 

CA Ä 

2- 'S 

fcO SC 



S 3 _r «r 
53 s 

L. S~ — 

t£S£ tJC 



O 



CO 



co 



i i 



i i 



i i 



i i 



i i 



xeo 



I I 



© 

öö 



Ö 



o o 

ÖÖ 



I i I 



CO An 



I I I I 



co 
CO 
9« 






«s 



1 O ' 
o o 
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Ziegel, in der Material-Prüfungs-Anstalt 



Name der Ziegelei oder des Fabrikanten. 



Ziegelsorte. 



Dimensionen des 
Ziegels, cm. 



Länge. 




Dicke. 
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Skromberga Aktiengesellschaft 

> > ., 

Torpa, Göteborgs och Bonus län (P. J. Rapp) 

Holmens Ziegelei, Trollhättan 

Aktienges. Helsingborgs Dampf Ziegelei 

» i > 

Hulta Ziegelei- Aktiengesellschaft, Skene 

Aktienges. Helsingborgs Dampfziegelei 

> > > 

Börringe Ziegelei, Börringe 

Holmens Ziegelei, Trollhättan 

Trelleborg (J. A. Sjölin) 

Hargs Aktiengesellschaft, Hammar 

Minnesberg, Marieberg 

Iddinge Ziegelei, Skäne 

Skänska Cement-Aktiengesellschaft, Lomma 

Hulta Ziegelei- Aktiengesellschaft, Skene 

Torpa, Alfsborgs län (P. J. Rapp) 

Aktienges. Lomma Ziegelei, Lomma 

Iddinge Ziegelei, Skäne 

Börringe Ziegelei, Börringe 

Äkarp (P. Lundsten) 

Steken, Göteborg (N. Andersson & C:o) 

Hulta Ziegelei-Aktiengesellschaft, Skene 

Aktienges. Lomma Ziegelei, Lomma 

Hulta Ziegelei-Aktiengesellschaft, Skene 

Haga Ziegelei, Enköping 

Akarp (P. Lundsten) 

Nyköping (A. F. Nyman) 

Aktienges. Lomma Ziegelei, Lomma 

Haga Ziegelei, Enköping 

Trelleborg (J. A. Sjölin) 

Kalkudden, Näsby 

Hulta Ziegelei-Aktiengesellschaft, Skene 

» i > 

Holmens Ziegelei, Moholm 

Skänska Cement-Aktiengesellschaft, Lomma 



Graubrauner Trottoir-Klinker 

> Fassaden-Klinker 

Roter, maschinengestr. Mauerziegel, hart gebr. 
Hart gebr., maschinengestr. Fassaden-Ziegel 

Schwarzer Gloverziegel 

Dunkelroter, gepresster Ziegel 

Dunkelroter Klinkerziegel 

Schwarzer Gloverziegel 

Klinkerziegel 

Roter, maschinengestr. Fassaden-Ziegel 

Mittelgebrannter, maschinengestr. Ziegel.... 

Gelber, maschinengestr. Ziegel 

Dunkelroter, maschinengestr. Ziegel 

Roter, maschinengestr. Fassaden-Ziegel 

> > > 

Gelber, > Ziegel 

Roter, » Fassaden-Ziegel 

» > Ziegel, leicht gebrannt 

Gelber, > Ziegel 

Dunkelroter Fassaden-Ziegel 

Roter, maschinengestr. Fassaden-Ziegel 

Gelber, > Ziegel 

Roter, > > 

> > Fassaden-Ziegel (Reihe I) 
» > Ziegel 

> > Fassaden-Ziegel (Reihe II) 

Mauerziegel 

Gelber, maschinengestr. Ziegel 

Roter, » * 

Gelber, > » 

Dunkelroter, » * 

Gelber, > > 

Roter, » » 

> » Fassaden-Ziegel (Reihe III) 

> * Ziegel, mittelgebrannt 
» » Ziegel 

Gelber, > > 
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Name der Ziegelei oder des Fabrikanten. 



Ziegelsorte. 



Dimensionen des 
Ziegels, cm. 



: Lange. 



Breit«., Dicke. 
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Lomma Ziegeleigesellschaft 

Kalkudden, Näsby 

Gäddeholm, Västeräs 

Frösäker, Västeräs 

Slottsmöllan, Halmstad 

Kalkudden, Näsby 

Almnäs, Hjo 

Kalkudden, Näsby 

Slagsta, Tumba 

Hassle Säby Ziegelei, Mariestad 

Ekensberg, Enhörna 

Bispmotala, Motala 

Gimmersta, Äs 

Kalkudden, Näsby 

Högom, Hernösand 

Sofiehems Ziegelei, Umeä 

Säby, Mariestad 

Ryholm, Moholm 

Wattholma bruk 

Landskrona (W. Weibull) 

Storviks Sulfit- Aktiengesellschaft 

Aktiebolaget Helsingborgs Dampfziegelei 
Höganäs Steinkohlen- Aktiengesellschaft . . 

Landskrona (W. Weibull) 

Haga Ziegelei, Enköping 

Valläkra Steinkohlen- Aktiengesellschaft . . 



Gelber, maschinengestrichener Ziegel 
Hellroter, > » 

Roter, » » 

> i > 

> handgestrichener » 

> maschinengestrichener » 

> handgestrichener > 
Hellroter, gepresster » 
Roter, maschinengestrichener > 

Mauerziegel 

Roter, maschinengestrichener Ziegel 

* * * 

> handgestrichener » 

S. g. Sandziegel 

Roter, maschinengestrichener Ziegel 



> handgestrichener » 

» Mauerziegel 

Gelber, handgesthchener Ziegel 

> maschlnengestrichener Ziegel 

Roter, > > 

Dunkelroter, > » 

S. g. Aschenziegel 

Gelber, maschinengestrichener Leicht-Ziegel 
Hohlziegel 

Feuerfester Ziegel, M. 



Svaneholm 



Svaneholm 



Braungelber, feuerfester Ziegel 

Feuerfester Ziegel M. Svaneholm X 



M. Billesholm M. 2.. 



Billesholm 



> * •> Billesholm 

Braungelber, feuerfester Ziegel 

Feuerfester Ziegel, M. Billesholm 31 ... 

> > M. Billesholm 

* > M. Billesholm M. 1 

> M. Billesholm M. 3 

> > M. Billesholm O .. 
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Druckfestigkeit des 

trocknen Ziegels, 

kg. pro cm*. 
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wassergesätt igten 

Ziegels, kg. pro cm*. 



Max. 



Med. 



Min. 



Druckfestigkeit des 

Ziegels nach 25 

mal. Frieren, 

kg. pro cm*. 



Max. 



Med. 



Min. 



7 3 o 

«••oft 

ft p < 
2 « 2 

— 5?^ 

h33 2. 

<-t pa C 

O r-c» 

ra *■»■ 



3 g- 

Sa 

et t 

00 « 

pK3 

n8 



3 co ?? 
-*• ö* 

•a 2T5 

a — tn 

3 3 

m O A 

c y^ 1 



-2.69 
2.63 < 

2*63 
2.61 

2.73 1 

2.i»i 

^.61 

I 

:?.<54 

2-64 
2.64 ' 
2-6S i 

I 

2.f»& I 

2.« 

Ä.fh 
2. AS 

240 



2.7» 






2 « , 

2.5* 
24S 



2 «;& 



2 5T 



1.87 
1.78 
1.74 
1.77 
1.80 
1.79 
1.81 
1.82 
1.68 
1.88 
1.7S 
1.78 
1.70 
1.86 
1.64 
1.66 
1.88 
1.68 
1.60 
1.68 
1.48 
1.84 
1.27 
1.19 



1.89 



1.77 



18.4 
16.9 
14.8 
16.6 
14.4 
18.6 

14.o 

18.6 
16.6 
11.9 
15.8 

12.1 
15.o 

18.8 
21.4 

11.1 

11.6 
21.5 

19.o 
20.9 

16.9 

22.8 
35.s 



11.1 



13.» 



25.4 



32.4 



i 



35.8 
33.6 
29.9 
34.6 
32.6 
35.8 
29.5 
30.4 

31.9 

28.7 
29.8 

31.9 

27.5 

31.2 

37.1 
38.5 

31.8 

23.1 
39.9 

41.9 

39.5 
28.5 
47.8 
52.8 



9 
6 
5 
6 
6 
4 
5 
4 
6 

10 
6 
6 
6 

10 
6 

10 
5 
6 
6 
9 

10 
6 

10 
4 

10 

10 

10 

6 
10 
10 
10 

10 

10 
6 
10 
10 
10 
10 
10 



250 
265 
235 
260 
250 
235 
225 
235 
225 
212 
230 
215 
200 
193 
180 
170 
160 
185 
160 
105 
120 
75 
68 
30 
300 

270 

229 

160 
154 
117 
113 

109 

100 
125 
95 
98 
94 
84 
74 



208 
206 
205 
200 
107 
100 
187 
180 
183 
173 
172 
170 
107 
150 
148 
143 
130 
134 
121 
83 
74 
04 
00 
28 
245 



157 

147 
127 
HO 

100 

04 

03 
00 
SO 

85 
85 
74 
03 



155 

140 

160 

150 

145 

150 

150 

140 

155 

135 

145 

120 

145 

123 

108 

108 

115 

75 

70 

40 

45 

55 

44 

25 

202 



220 194 



98 

130 

97 

104 

88 

70 

79 
75 
68 
72 
68 
63 
50 



237 
214 
329 
272 
173 
222 
230 
266 
221 



267 



181 



331 
176 
239 
144 
166 

79 
130 



42 



287 



1S7 


152 


187 


145 


287 


240 


203 


159 


142 


73 


210 


214 


107 


168 


245 


216 


108 


139 


107 


131 


107 


136 



184 
152 
180 
104 
127 
77 
05 
107 



41 



219 

316 
297 
224 
194 
311 

172 



256 



205 



123 
92 

152 
44 

103 

47 
76 



41 



244 
144 
215 
117 
140 
67 
87 
150 



• 



180 

273 
257 
185 
172 
232 

150 



185 



140 



34 



108 

114 

158 

05 

113 

04 

53 

122 



32 



320 308 284 



153 105 



257 



200 



92 

236 
209 
162 
139 
149 

123 



152 



121 



100 
97 

110 
69 
96 
61 
41 

102 



28 



I 



248| 155 



133 



0.6 

17.1 

0.6 

0.6 

2.0 

3.6 

O.o 
30.8 

8.2 



1.6 



0.7 



1.8 
4.4 
0.1 

9.o 

0.5 
0.6 
0.8 

0.2 



0.4 



O.o 



102' O.o 






96 


95 

100f 
100f 

79 

100 t 



93 



94 



89 



92 
75 
84 
91 
89 
83 
82 
100 t 



76 



68 



100 t 



76 



Cement, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 

1:0. Einwirkung der Zeit. 



Bezeich- 
nung. 


Bindezeit, St. 


Zugfestigkeit K 

s 


Druckfestigkeit K. 


Verhältnis K: K 

s 


Bemerkungen. 


kg. pro cm 2 nach Tagen 


kg. pro cm 2 nach Tagen 


nach Tagen 


28 90 


180 |.360 


28 90 


180 


360 


28 


90 


180 


360 


Visby 
Öland 
Hellekis* 
i Lomina 


10 

0.25 

9 
9 


1 
20.8 24.1 

19.4 21.7 

26.2 26.8 
25.7 | 25.9 


30.0 
28.2 
30.4 
32.1 


27.5 
27.8 
30.8 

31.G 


200 ! 239 
176 260 
223 : 243 
280 | 262 


271 
233 
282 
239 


267 
309 
306 
292 


9.6 

9.1 

8.5 
10.9 


9.9 

12.0 
9.1 

11.0 


9.1 

8.8 
9.3 
7.4 


9.7 

11.8 

9.9 

9.2 


langsam bindend, 
schnell d:o. 
langsam d:o. 
d:o d:o. 



2:0. Mittelwerte des in der Anstalt während verschiedener Jahre geprüften 

schwedischen Cementes. 



1 




.Zugfestigkeit 






Jahr. 








Anzahl. 


in kg. prc 


) cm* nach 7 Tagen. 


in kg. pro 


cm 1 nach 28 Tagen. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


1889 


13 


13.0 


1-5 


19 


16.9 


1-2 


4 


1890 


17 


12.8 


5 


20 


15.6 


1 


21 


1891 


18 


14.6 


8 


24 


18.5 


9 


23 


1892 


27 


20.8 


14 


30 


24.9 


18 


62 


1893 


26 


20.8 


15 


32 


25.5 


20 


41 


! 1894 


25 


19.7 


15 


28 


24.7 


21 


16 


! 1895 


21 


17.8 


11 


29 


23.4 


21 


15 


1896 


23 


18.5 


12 


26 


23.5 


22 


26 



3:0. Ohne Auswahl während des letzten Jahres genommene Beispiele 

schwedischer Cemente. 



Bezeichnung. 



Gewicht 
reines 


3: 

P 


00 


Ce- 




p 
p- 


mentes 




CO 

N 




2 o 


o 




r* 


Kg. pro 1 it. 


3 ~- 
» 3 


in 




3 


«-»• 


o 


CO 

3* P3 


» P 


c 

p 


OB S3 


ingc 
litte 


CD 

P 


p 


P 


r— . 







H 

3 
•ö 
cd 

*■* 
p 



CD 

sr 

C: 



H 

3 

Q 
P 

c 

CO 
1 



*£ 



T3 

C 
CJ 

ET 









a 

n 



p 3 & 

P-"C ■ JT- 

p p 
p 

CO Q* 

I £ » 
O CO 

CO p 

°? 



7T 

2. 

Q* 

CD 

r 

p 



p 



Siebrest 
in %. 



Anzahl 
Maschen 
pro cm* 



900 



5,000 



CA) 
■P 


3 


et» 


p 


o 


OD 


PS 


CO 


CO 


n 


o 


N 


p* 


C 


o 


CO 


CO 


P 




r^ 


O 


N 


o 


•— • 


* 


P 


*•• 




o 

p" 1 


& 


*•* 


■ 


1 • 

1 





1 Gewicht- 
teil Cement, 
3 Gewicht- 
teile Nor- 
mal-Sand. 



Zugfestig- 
keit 



kg. pro cm 1 




Bemerkun- 
gen. 



i 



Lomma . 
Hellekis 
Visby.... 
Ölands.. 



1.14 
1.17 
1.14 
1.15 



1.70 



29.0 



1.75 30.0 



1.74 
1.83 



31.0 

29.0 



6.8 


0.9 18.6 


18.5 


72 


0.18 


3.8 l.s 18.6 18.5! 73 


1 33 


7.8 l.o ( 19.o| 18.5 


67 


0.65 


8s 


0.6 l 17.5 


18.5 


68 


4.67 



22.3s;3.i29 

20 03 2.965 



8.5 


18.85 


24.oo 


8.5 


19.80 


24.io 


8.5 


17.51 


24.89 


8.5 


18.62 


22.21 



Kein Schwellen 



> 



77 



Sandcement, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



1 

Zusammensetzung. 

| 


Ver- 
hältnis 
df*<* 


Zugfestigkeit. 




Druckfestigkeit. 


I 

Cement oder 


ob zr 
p 2 « 


Cementes 

zum 

Sande. 


Kg. pro cm 8 


nach 






Kg. pro cm* 


nach 




Sandcement. 


1B 


3 


7 

Tagen. 


28 
Tagen. 


90 
Tagen. 


180 
Tagen. 


360 
Tagen. 


• 7 
Tagen. 


28 
Tagen. 


90 
Tagen. 


180 
Tagen. 


360 
Tagen. 


1 1 Cement 


__ 


3 


1 


:3 


20 


22 


— 


— 


— 


170 


213 


240 


— 


_— 


: l 


3 


— 


1 


3 


22 


26 


36 


— 


— 


180 


284 


243 


— 


— 


1 Sandcem. l ft 


— | 1 


1 


:7 




16 


• 


— 


— 


— 


109 


— 


— 


— 


! 


— 


2 


1 


11 


8.5 . 13 


14 


17 


19 


60 


84 


95 


96 


124 


1 » 


— 


5 


1 


23 


- 8.7 


— 


— 


— 


— 


47 


— 


— 


— 




— 


6 


1 


.27 


3.4 


5.8 


7.2 


7.8 


8.8 


25 


29 


35 


43 


38 


» 


6 


— 


1 


27 


— 


4.8 


— 


— 


— 


— 


23 


— 


— 


— 


1 Sandcem. */• 


— 


2 


1: 


26 


5.1 


6.4 


8.5 


10.3 


14.8 


28 


32 


34 


49 


64 


> 


2 


— 


1 


26 


— 


6.4 


— 


— 


— 


— 


47 


— 


— 


— 


1 Sandcem. V12 


— 


1 


1 


25 


4.o 5.5 


8.1 


— 


— 


9 


25 


32 


43 


— 


■» 


1 


— 


1: 


25 


— ! 6.9 


■ 


— 


— 


— 


52 


— 


— 


— 


1 Sandcem. V» 




8 


1 


35 


— 


4.9 




«MV 


— 


— 


18 


— 


— 


— 



Beton von Sandcement. 

Proben, in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes ausgeführt. 



Mischlings 






Verhältnis. 




f3 TD 1 , 








O P I tfi 





^> . 


2 


S 3 £ 


<-l 


p 


p 


** a. 3 





3 





- ft \ Q. 


(ß 


3 


p 


v-*l * 


• 




• 



2 
2 
3 
2 
3 
3 



Gehalt 

von 
Cement. 



Druckfestigkeit 



nach 28 Tagen. 



Kg. pro cm*. 



Max. Med. Min.i Anz. 



1 
2 

3 
2 



6 
4 
5 



1 
3 

4 
3 
2 



1 


:11 


1 


:15 


1 


.15 


1 


19 


1 


19 


1: 


19 


1 


27 


1 


27 


1: 


27 


1: 


35 


1: 


35 


1 


35 



108 ! 77 

56 ' 51 



101 
88 
71 



02 
74 
52 



61 40 

62 48 



76 
76 
55 



03 
05 
47 



36 31 

72! 50 



44 


5 


39 


5 


39 


5 


60 


5 


28 


5 


25 


5 


31 


5 


45 


5 


57 


5 


42 


5 


28 


5 


53 


5 





Mischung 






Verhältnis. 




2 tf 

p 


Ui 


O 


slS 




3 3 


P 


"t 


p p 




1- n 


3 

a. 




09 


5 




»-? 


• 




. ■ 



2 

1 

1 

1 
o 

1 



5 
4 
4 
3 
7 
4 



2 9 



2 
1 



5 

11 

6 



Gehalt 

von 
Cement. 



Druckfestigkeit 



nach 56 Tagen. 



Kg. pro cm*. 



Max. Med. ' Min. Anz. 



10 

7 

6 
14 

8 
18 
10 
22 



7 
3 
7 
4 
9 
5 
11 



12 , 6 



1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 



43 
47 
47 
51 
59 
67 
75 
83 
91 
99 



65 . 51 



28 
69 
39 
37 
27 
26 
17 
28 



20 
50 
30 
33 
20 
22 
13 
25 



44 
23 
48 
19 
27 
7 
20 



5 
5 
5 

10 
5 

10 
5 



10 , 10 
21 5 



34 24 I 16 



5 
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Gips, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



Einsender. 


Siebrest 


Wasserzusatz 
in %. 


Zugfestigkeit. 


Anz. Maschen pro cm 2 . 


Kg. pro cm*, 7 Tage. 


900 


2,500 


6,000 


Max. 


Med. 


Min. 


R. F. Berg, Malmö 


0.0 
0.6 


0.» 

18.6 


0.4 
9.5 


75 
75 


22 
14 


16 
12 


11 
10 


Göteborgs Murbruks- o. Sandcementaktiebolag, Göteborg 



Röhren von Beton und Ziegel, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



Bezeichnung. 



Innerer 




3 


Diameter. 


r 


p 

D 




p: 

3 


CO 






9 

• 




9 


p: 
»1 


o 


cm. 




p 








r - 




cm. 


cm. 



Bruchbelastung 
total 



in kg. 



Max. ! Med. Min. 



Festigkeit 



kg. pro cm*. 



Max. Med. Min 




Beton röhren von Gatu- och Väeförvalt\ 
ningen in Göteborg fabriziert / 



Salzelasierte Thonröhren von Skrom- 

berga Stenkols- & Lerindustri- 

aktiebolag 



Glasierte Thonröhren von Höganäs ) 
Stenkolsaktiebolag 



1 



Unelasierte Drainierungsröhren von 

Skanska Cementaktiebolagets tegel 

bruk vid Lomma 



4 

6 
9 



45 
10 
15 
23 



12 131 
15 ! 39 



18 
4 
6 
9 

12 
1 
2 
3 
4 



5 



47 
10 
15 
24 
31 

3.5 

4.6 

7.8 
9.7 



100 
61 
61 
77 
77 
76 
77 
61 
61 
62 
75 
32 
32 
32 
32 



11.8 32 
16 I 32 



5 

1.8 

2 

2.5 
2.5 

3 

4 

1.8 

2 

2.5 

3 

1.8 
1.6 
1.9 
2.1 
2.2 
2.6 



1,907 

1,930 

2,075 

1,395 

1,450 

1,675 

1,880 

622 

777 

1,487 

1,524 

520 

690 

745 

£80 

880 

800 



1,644 
1,623 

1,988 
1,320 
1,407 | 
1.654 j 
1,775 ! 
593 | 
680 | 
1,396 | 
1.452 | 
409 | 
596 
670 
751 
741 
654 



I 



21 
72 
74 
49 
52 



1,380 

1,030 

1,930 

1,235 

1,350 

1,637 j 54 

1,585 52 

534 23 

562 31 

1,324 j 59 

1,328 , 47 

320 [ 34 

470 ; 39 

560 \ 44 

600 54 

635 \ 59 

614 \ 55 



18 
65 
71 
44 
51 
51 
49 
22 
27 



28 
33 
42 
43 
50 
43 



i 



16 
52 
68 
40 
49 
48 
43 
20 
25 



58 : 57 
45 i 42 



22 
22 
37 
37 
43 
39 



— 


2 


3 


3 


4 


3 


2-5 


3 


2-4 


3 


3—4 


3 


3—4 


3 


10—12 


3 


11—13 


3 


9-11 


3 


10—12 


3 


U 


8 


18 


8 


16 


8 


20 


8 


20 


8 


; 19 


8 
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Beton. 

in der Material-Prüfungs- Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 

in Luft und Wasser. 



28 Tage 



Cement. 


■ 




2 




O 


Zugproben 


D 


ruckprobe 


n 


Biegungsproben 


p 




o 

OD 

* 


ja 

r> 

P 

o- 

P 

3 

• 


















Festigkeit 


Elast- 
Modul 


Festigkeit 


Elast. 
Modul Eo 


Druck- 
koöff. y •)* 


Druck- ' 
grenze. 


Abstand 

der 
Schneiden 


Festigkeit 














kg.pro cm*, j t. pro cm 8 . 


kg. pro cm 8 . 


t. pro cm*. 


kg.pro cm*. 


1 cm. 


kg.pro cm*. 


1 


l 






Max. 


2.38 




273 


310 










69 


i 
1 








Min. 


— 


— 


243 


220 


— 


— 


— 


— 


52 










Med. 


— 


— 


261 


276 


304 


0.0040 


50 


100 


64 


1 


2 


— 


__ 


Max. 


2.28 


— 


278 


282 


364 


0.0069 


i 


— 


54 










Min. 


— 


— - 


252 


243 


337 


0.0054 


i 


— 


43 










Med. 


— 


— 


265 


267 


351 


0.0061 


100 


50—100 


40 


1 


3 


' — 


— 


Max. 


2.28 


16 


211 


230 


279 


0.0063 


— 


— 


50 










Min. 


2.20 


17 


112 


70 


166 


0.0023 


— 1 


— 


16 










Med. 


2.24 


12 


170 


146 


236 


0.0080 


40-70 


50—100 


31 


1 


4 


— 


_ 


Max. 


2.26 


11 


210 


134 


262 


0.0067 


i 


\ 


29 










Min. .2.26 


8 


168 


72 


218 


0.0025 


— 


— 


18 










Med. 


2.26 


10 


106 


102 


234 


0.0048 


20-30 


100 


23 


1 


5 


— 


— 


Max. 


2.22 


10 


i 

' 227 


99 


328 


0.0078 


— i 


— 


30 










Min. 


2.21 


6 


182 


63 


209 


0.0057 


r 


— 


15 










Med. 


2.22 


8 


200 


70 


270 


0.0064 


20-35 


■ 100 


22 


1 


_ _ 


6 


__ . 


Max. 


2.30 


— . 


282 


127 


376 


0.0209 


— 


— 


25 










Min. 


— 


— 


260 


59 


269 


0.0067 


~ ~ * 


— 


17 








Med. 


— 


— 


271 


80 


323 


0.0188 


25 


50-100 


21 


i 
1 


__ 


8 


___ 


Max. 


2.18 


—_ 


197 


65 


242 


0.0161 


i 


— 


20 










Min. 


— 


— 


163 


34 


220 


0.0092 


i 


— 


11 










Med. 


— 


— 


180 


52 


231 


0.0127 


14-16 


50-100 


15 


1 


3 


5 


_ 


Max. 


2.87 


12 


228 


136 


229 


0.0113 


__ i 


— 


43 


i 








Min. 


2.31 


6 


107 


70 


174 


0.0025 


i 
1 


— 


12 


i 
1 








Med. 


2.84 


7 


176 


102 


230 


0.0061 


15-40 


50-100 


23 


1 


3 




5 


Max. 


2.40 


7 


246 


i 123 


238 


0.0076 


— 


i 


21 








1 

; Min. 


2.82 


2 


42 


' 54 


i 86 


0.0053 


— 


— 


3 


i 

i 


1 






Med. 


2.85 


4 


120 , 


84 


151 


0.0065 


15-30 


■ 50-100 


11 



•) Der Elasticitätsmodul E beim Drucke P in t. 
p 

die Formel: E== . i p " ausgedrückt werden. 



kann innerhalb der angegebenen Druckgrenze durch 



80 



o 
3 

CD 

a 



p 

p 



O 

CA 



2 
P 

P 
P 

3 



C/3 

TS 
CD 



O 
cd 

3 



Zugproben 



Festigkeit 



kg. pro cm 8 . 



Elast- 
Modul 



t. pro cm 8 . 



Druckproben 



Festigkeit 



kg.pro cm 8 . 



Elast. - 
Modul Eo 



t. pro cm 8 . 



Druck- 
koöflf. y 



Druck- 
grenze 



kg.pro cm 8 . 



Biegungsproben 



Abstand 

der 

Schneiden 



cm. 



Festigkeit 



kß.procm*.i 



1 


— 


10 


— 


Max. 
Min. 
Med. 


2.15 


1 


4 


6 


■ ■ ■ 


Max. 
Min. 
Med. 


2.80 
2.25 
2.29 


1 


4 


■ 


6 


Max. 
Min. 
Med. 


2.41 
2.29 
2.88 


1 


3 


3 


5 


Max. 
Min. 
Med. 


— 


1 


5 


7 


■ m 


Max. 
Min. 
Med. 


2.31 
2.26 
2.29 


1 


5 




7 


Max. 
Min. 
Med. 


2.44 
2.27 
2.85 



7 
4 
5 

6 
2 
4 



10 
3 

7 

4 
2 
3 



255 
176 
211 

170 
113 
137 

239 
112 
190 

250 
138 
194 

193 
111 
152 

111 
64 
94 



63 
37 
56 

96 
40 
64 

98 
46 
67 

114 
51 
83 

92 
31 
59 

124 
30 

58 



246 
232 
239 

221 
169 
205 

246 

67 

175 



170 

197 
176 
187 

286. 

56 

101 



0.0860 
0.0308 
0.0829 

0.0094 
0.0061 
0.0078 

0.0072 
0.0070 
0.0071 



0.0061 
0.0085 
0.0047 



17 



20-25 



25 



_ I 



15-20 



50-100 



100 



100 



50-100 



100 



100 



16 

6 

11 

17 
12 
15 

15 

4 

11 

20 
10 
14 

19 
11 
15 

14 
2 
9 



Cement. 


P 

3 


i 

Gries. 


p 

o 
p 

P 

3 

• 


' Specif. 
! Gewicht. 


Druckfestigkeit 
kg. pro cm 8 . 


Max. 


Med. 


Min. 




4 


4 


6 


2.45 


107 


83 


62 


1 


5 


5 


7 


2.81 


65 


60 


49 


^ 


5 


10 


5 





75 


50 


22 


i 


6 


12 


6 




61 


39 


19 


i 

l L 


6 


15 


9 




77 


38 


15 



o 

cd 

B 

o 
a 



1 
1 
1 
1 



C/3 
P 

9 



o 



cd 

CA 



2 

O 

P 

o- 
p 

B 



«2. 



Druckfestigkeit 
kg. pro cm 8 . 



Max. Med. 



Min. 



6 


18 


9 


*» 


135 


44 


21 


5 


20 


10 





20 


13 


7 


6 


20 


10 





30 


20 


11 


6 


24 


12 


— 


18 


15 


10 | 
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Lederriemen, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



Fabrikant oder 
Einsender. 


Der Proben 


Totale Bruch- 
belastung kg. 


Festigkeit 
kg. pro cm 1 . 


Dehnung 


Länge der 
Fuge. 


'Totale Bruchbe- 
lastung der Fuge. 


Bemerkungen. 


P 
c» 
n 

3 


Breite, 
Dicke cm. 


Querschn. 
cm*. 


gemessen 
bei kg. 


in % der 
Länge. 


1 
Staats-Eisenbahnen 12 


6.08X0.50 


3.040 


1,400 


460 


1,100 


16.6 


... 


, . 


■ 


> 


38 


7.40X0.45 


3.330 


580 


174 


500 


10.3 


— 


— 




33 


7.62X0.44 


3.353 


975 


291 


500 


8.0 


— . 


— 




Deijenberg & C:o, Göte-^ 
borg i 


30 


7.80X0.47 


3.666 


1,056 


290 


800 11.2 


13.0 


773 


(Fuge geleimt, mit 3 Näh- 
\ nemen. 


Staats-Eisenbahnen ; 36 


7.60X0.50 


3.750 


887 


236 ; 500 


9.o 


— 


— 


i 


Hjalmar Bratt, Göteborg 64 


7.60X0.53 


4.028 


1,140 


283 l,OOo! 16.6 


— 


900 




Staats-Eisenbahnen 


38 


7.76X0.52 


4.035 


1,005 


249, 500' 7.3 


— 


— 




Deijenberg & C:o, Göte-j 

borg / 

Hjalmar Bratt, Göteborg 


30 
6f> 


7.70X0.56 
7.62X0.58 


4.235 
4.420 


1,640 
1,230 


1 
390 l,000i 13.7 

278 ; 1,000- 15.1 


(14.5 
116.5 


629 
815 
820 


[Fuge geleimt, mit 2 Näh- 

f riemen. 

(Fuge nur geleimt. 


> > > 


66 


7.70X0.61 


4.697 1,280 273 , 1,000, 12.8 


— 


800 




> > > 


67 


7.71X0.61 


4.703 


1,290 274 1,000 16.6 


— 


940 




> > > 


65 


7.76X0.68 


4.883 


1,260 


258 


1,000 


13.9 


— 


830 




> > > 


64 


7.66X0.64 4.902 


1,270 


259 1,000 15.i 


— 


820 


i 


Staats-Eisenbahnen .... 


12 


7.55X0.68 5.184 


1,425 


270 


1,100 16.6 


— 


— 




> 


11 


7.80X0.68 


5.304 


1,420 


270 


1,100 


14.5 


— 


— 




Deijenberg & C:o f Göte-j 
borg f 


55 


10.06X0.41 


4.124 


1,360 


i 
330 1,200 


15.0 


18.6 


1,065 


Fuge mit 2 Näh riemen. 


Strömman & C:o 


60 


10.86X0.56 


5.796 


1,100 


190 


1,000 


13.6 


— 


705 




Deijenberg & C:o, Göte) 


46 


10.20X0.60 


6.120 


1,500 


245 


1,400 


10.8 


14.o 


1,415 


Fuge mit 3 Nähriemen. 


| D:o d:o 


60 


10.32X0.67 


6.914 


2,360 


341 


1,000 


13.6 


— . 


1,260 
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Leder- und Baumwollenriemen, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt der Technischen Hochschule in Stockholm geprüft. 



1 

1 




Ursprt 


ingliche 




Dehnungs- 

Koefficient 

1,000 a. 


Festigkeit 


Dehnung 

beim Bruche 

in %. 


> 

N 
P 

o 
er 

3 


Riemensorte. 




kg. pro cm*. 


kg. pro cm. 
Breite. 


Länge 
cm. 


Breite 
cm. 


Dicke 
cm. 


Quer- 
schnitt 
cm*. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


Refonnriemen von J. 




































Wideqvist, »einfach»... 


40-50 


4.3—7.7 


0.4—0.7 


1.9—4.2 


1.00 


0.85 


0.77 


484 


347 


253 


291 


189 


123 


50 


36 


30 


5 


D:o d:o, »doppelt» 


40 


4.6—7.8 


0.6—0.8 


2.9—6.0 


0.81 


0.78 


0.69 


488 


444 


392 


322 


300 


284 


35 


30 


26 


3 


D:o d:o, »doppelt», mit 




































2 Fugen zwischen den 




































Zeichen 


40 


4.6—7.4 


0.6—0.7 


3.8—4.7 


0.55 


0.54 


0.58 


312 


256 


177 


218 


176 


130 


42 


36 


29 


3 


Rohhautriemen von J. 




50 


6.s 


0.4 


2.4 


0.86 


0.82 


0.27 


472 


439 


406 


179 


169 


158 


42 


40 


38 


2 


D:o von J. Bernström.... 


40-50 


4.6—5.8 


0.3 


1.4—1.8 


0.40 


0.89 


0.17 


707 


064 


621 


247 


220 


193 


30 


25 


21 


2 


Mit Eichenrinde gelohte 




































Riemen von J. Wideqvist 


40-50 


4.5—6.8 


0.6 


2.1—3.1 


0.51 


0.46 


0.89 


319 


316 


312 


156 


153 


150 


25 


23 


20 


2 


D:o von J. Bernström. . 


40 


4.4—6.» 


0.6 


2.4—3.6 


0.62 


0.49 


0.46 


305 


291 


277 


177 


163 


150 


21 


20 


19 


2 


Baumwollenriemen, »Bal- 




































lata», von J. Bernström 


40 


7.6 


0.4 


2.9 


0.87 


0.85 


0.82 


383 


360 


337 


145 


137 


128 


15 


15 


14 


2 



84 



Baumwollenriemen» 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft 



Fabrikant oder 
Einsender. 



Der Proben 


r 


00 


ü 




PK 

3 


*1 




Quer- 


CD 






schnitt 


O 


O 


o 


cm*. 


3 


3 


3 













Totale Bruch- 
belastung kg. 



Max. 




Min. 



Festigkeit 
kg. pro cm 2 . 



Max. 



Med. 



Min. 



Dehnung 



2 3 

sr » 



in $ der Länge 



Max. 



Med. 



Min. 



N 
P 

o 
er 

ö 



Bemerkungen. 



Göteborgs Remfabriks 
Aktiebolag 

D:o 

D:o 

D:o 

D:o 

D:o 

D:o 

D:0 

D:o 

D:o 

Deijenberg & C:i, Göte- 
borg 



55 
50 
55 
50 
50 
50 
45 
40 
40 
40 

30 



8.0 

7.5 
7.5 
7.7 
7.5 
7.2 
7.6 
7.5 
7.6 
7.7 

10.0 



0.3 
0.4 
0.4 
0.5 
0.5 



2.8-2.5, 1,100 
2.7-2.8J 1,220 
2.8-2.9 1,670 
1,920 



3.3-3.8 

3.8-3.» 2,530 
0.6 4.1-4.2 2,700 
0.65 4.9—5.2 3,050 
0.6 4.7-4.8 2,230 
0.4 ;2.7 -2.8 1,600 
0.4 2.9 1,190 
i 

0.7 : 6.6 | — 



1,032 
1,107 
1,503 
1,880 
2,477 
2,300 
2,787 
2,003 
1,583 
1,105 

2,400 



997 

1,150 
1,530 
1,800 
2,400 
2,380 
2,360 
2,000 
1,540 
1,100 



478 


433 


403 


1,000 


10 


10 


10 


452 435 


414 


1,000 


9 





8 


571 550 551 


2,000 8 


7 


6 


584 | 517 465 


1,000 7 


7 


7 


655 


047 


;638 

i 


2,000 


10 




■ 


8 



639 001 
604 , 552 
470 | 437 
580 508 
410 403 

— : 370 



572 2,000 



457 
413 

540 
380 



2,000 
2,000 
1,000 



1,800 



9 

12 

13 

9 

8 



8 
10 
II 



11 



8 
9 
9 
8 
6 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 



Rotgefärbt. 
(5 St. 7 mm. 
\ Riemenfugen. 
D.o. 



Imprägniert. 



Koks, 

in der Material-Prüfungs- Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



Kokssorto. 



Volumen 
gewicht. 



Max. 



Med. 



Min. 



Der Proben 


r 


00 


X 


P* 


•-» 


O: 


3 


CD 


S3* 


l <TO 


r*- 


» 


O 


(9 


•<• 


3 


3 


3 



Festigkeit 
kg. pro cm*. 



Max. 



Med. 



Min. 



Zusammensetzung. 



in 

o 



Asche 






OB 

O 



CO 

1 



03 
je 

• 3 

«■*■ 
o 
s± 



& 



CR 



►t r « i 

("5 <£ 



Westfälischer Koks von B.Buch 

holtz 

Best Old Etherley Foundry ... 

Gicsserci Koks, von Aug. Carls- 

son & C:i in Göteborg bereitet 

Ofen-Koks, d:o d:o 

Koks von Göteborgs Gasanst. 

D.o englischer d:o 

D:o schottischer d:o 



0.86 
0.84 



0.88 0.78 
0.80 0.76 



0.74 0.78 



0.79 



077 



0.70 
0.75 



4-7:4-7 5-7j 
4-54-5 4-5' 

4-7,4-74-7 
4-8 4-8'4-8 



1,033 
779 

540 
386 



800 


524 


1.43 


9.25 


500 


402 


0.82 


6.30 


410 


286 


0.81 


4.28 


270 


177 


1.85 


16.82 


— 


— 


1.37 


7.04 


— 


— 


1.44 


8.58 


— 


— 


0.74 


15.24 



0.88 
0.44 



88.14 

91.98 

93.48 

79.39 0.99.1.63 

0.58|0.7» 

1.37 



0.44' 1.29 
0.37 1 0.96 



7,300 

7,500 • 



0.98.0.35,0.91 7.800 



90.41 

87.82 

82.70 



0.88 



1.17 
1.18 
1.68! 1.10 
0.00, 1.24 



6,700 
7,400 
7,4<X> 
6,900 
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Abnutzungsproben, 

in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes ausgeführt. 



Material und Einsender. 



2 2 . 

PK 



s 



OB 



< — • 

DO 



Abnutzung nach 200 Drehungen 
auf 49 cm Halbmesser bezogen. 



Gewicht in gr. 



Max. Med. Min. 



Volumen in cm 8 . 



Max. Med. > Min. 



> 

N 
P 

s 

•-• 
o 





l:o. Natürliche Steine. 

Granit von Lahälla, einges. von J. & A. 

Nielsen, Göteborg 

Granit, feinkörnig, rotgrau, einges. von G 

A. Kullgrens Enka, Uddevalla 

Marmor, einges. von E. A. Wim an 

Italien. Marmor, einges. von der Aktienges. 

Skänska Cementgjuteriet, Malmö 

Kalkstein, einges. von Krüger & Son, 

Göteborg 

Norweg. Marmor, einges. von der Aktienges. 

Skänska Cementgjuteriet, Malmö.. 

Kalkstein, einges. von Gatu- och Vägför- 

valtningen, Göteborg 

Weisser Marmor, einges. von Emanuel 

Jensen, Kjöbenhavn 

Norwegischer Marmor, einges. von Den 
Anckerska Marmorforretning, Fredriks- 

hald, »Breche claire» 

D:o d:o »Canrobert» 

»Gloire» 

»Antique verdätre claire» 

»Breche ros6e» 

»Grande antique» 

»Antique verdätre fonc6» 

»Antique vein6» 

»Blanc vein6» 

» Gri s Ballongue» 



25-42 

182-225 
70 

37 
98-103 

36 
350 
400 



D:o 
D:o 
D:o 
D:o 
D:o 
■ D:o 
D:0 
D:o 
D:o 
D:o 
D:o 
D:o 



d:o 
d:0 
d:0 
d:0 
d:0 
d:0 

d:0 
d:0 
d:0 
d:o 
d:o 

d:o 



»Gitron» 

»Blanc P6» 



Marmor, italienisch, einges. von d:o 



99 
100 
100 
100 
100 
100 
102 
100 
101 
101 
396 
102 
138 
388 
106 



troc 
ken 



» 



2.60 

2.6* 
2.74 

2.73 

2.69 

2.84 

2.69 

2.81 



2.76 
2.55 
2.72 
2.71 

2.76 
2.71 
2.70 
2-71 
2.84 
2.69 
2.85 
2.71 
2.84 
2.86 
2.64 



11 

15 

78 

74 

90 

107 

131 

172 



139 
121 
138 
166 
167 
170 
170 
185 
200 
203 
220 
217 
297 
342 
162 



10 

12 
74 

73 

84 

104 

128 

170 



130 
118 
136 
160 
165 
166 
168 
177 
103 
190 
208 
204 
235 
286 
161 



10 

11 
69 

71 

78 

100 

125 

167 



122 
116 
133 
154 
162 
161 
167 
170 
186 
177 
195 
191 
276 
229 
159 



41 

6 

28 

27 
34 
38 
49 
63 



44 
48 
51 
61 
61 
63 
62 
73 
71 
77 
77 
81 
104 
120 
61 



5 

27 

27 
32 
36 
47 
61 



36 
46 
50 
50 
60 
61 
62 
67 
68 
72 
73 
76 
07 
100 
61 



4 
25 

26 

29 

35 

46 

58 



27 
45 
49 
57 
59 
60 
62 
61 
65 
66 
68 
71 
90 
i 80 
! 60 



10 
2 



2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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Material und Einsender. 


o 
ST 

o <** 

iZ "^ • 

3 ►?» 

5? 

n 

er 


j Abnutzungs- 
i Weise. 


Specifisches 
Gewicht. 

i 


Abnutzung 
auf 49 cm. 


nach 200 Drehungen 
Halbmesser bezogen. 


Anzahl Proben. 


Gewicht ir 


i #"• 


Volumen in 


cm 8 . 


Max. 


Med. 


Min. 


Max. 


Med. 


Min. 


2:o. Kunstlicher Stein. 

Skrombergas Trottoirklinker, einges. von 
F. Daumann 


114 
102 
114 
114 

147 
177 
219 

55 

112 
141 
139 
139 
112 
110 

224 

33 

224 

400 

375 

408 

404 

366 
363 

50 
50 


troc 
ken 

n 
n 
» 

» 

» 

N 

» 
» 
» 

» 

W 
» 

» 
» 

» 

H 


2.51 
2.80 
2.51 
2.51 

2.68 
2.68 
2.60 

1.94 

2.19 
2 86 
2.87 
2.88 
2.80 
2.18 

2.30 

2.87 

2.88 
1.97 

1.83 

1.98 

2.04 

2.31 
2.30 

2.oo 

1.91 


22 
18 
27 

28 

43 
31 
65 

66 

18 
21 
23 
31 
32 
33 

21 

89 

123 
142 

149 

164 

191 

50 
46 

61 
132 


21 
17 
27 
26 

33 
24 
53 

•3 

18 
10 
23 
31 
31 
32 

17 

86 

114 
126 

136 

147 

155 

46 
44 

57 
124 


20 
16 
27 
25 

22 
20 
47 

61 

17 
17 
22 
30 
30 
30 

14 

83 

105 
110 

124 

131 

138 

43 
41 

52 
113 


9 

8 

11 

11 

16 
11 
25 

34 

8 

9 

10 

14 

! 15 
15 

9 

37 

55 
72 

82 

83 

96 

22 

20 

30 
69 


8 

7 

11 

10 

12 

9 
20 

33 

8 
8 
10 
14 
15 
14 

7 

37 

51 
64 

75 

74 

81 

20 
19 

29 
61 


8 

7 

11 

10 

8 

8 

18 

31 

8 
7 
10 
13 
14 
14 

6 

36 

48 
56 

67 

66 

67 

19 
18 

26 
59 


1 
2 l 


D:0 d:0 


2 


D:o d:o. verzierte Fläche 


2 


D:o d:o 


6 


Rotbrauner, glasierter Trottoirklinker, 

einges. von Helsingborgs Dampfziegelei 

D:o d:o d:o 


4 
4 
4 

2 

2 ; 

2 
2 
2 

2 ; 

2 
2 

i 

2 


Roter Klinkerz iegel. einges von d:o 


Trottoirklinker von Höganäs, einges. von 
F. Daumann, Skromberga 


Skrombergas Trottoirklinker, einges. von 

F. Daumann, Skromberga 

D:o, Hydraulisches Trockenpressen, d:o... 
D:o, gelb., d:o Pressen d:o... 
D:o d:o d:o 


D:o gelb., gewöhnliche Fabrikation 

D:0 d:0 d:o 


Französische Boden-Tiles, Sand & C:i, 
einges. von E. Collin & C:i, Göteborg.. 

Französischer, künstl. Marmor, »Pierre», 
einges. von der Aktienges. Skanska Ce- 
mentci uteriet 


Terrasso-Marmor, einges. von d:o. Eigene 
Fabrikation 


1 
2 


Victoria-Marmor d:o d:o 


i 
2 

2 

4 

4 

2 
2 

4 

4 i 


Boden-Platten von Monier-Masse, einges. 

Victoria-Platten fabriciert in Skanska Ce- 
mentiri uteriet 


Deutsches Fabrikat von H. Reinarz, Heerdt 

i 

i Rh einges. von d:o 


Geputzte Beton-Platten, einges. von Gatu- 

och Vägförvaltningen, Göteborg 

1 Unmittelbar gestampfte d:o d:o 

»Diamantcement», weissgrau, einges. von 
F. L. Smidt & C:o, Kiöbenhavn, 28 Tage 

Aalborg-Portland-Cement, 28 Tage 
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Material und Einsender. 



3:o. Hots. 

Rotbuche, einges. von N. P. Nielsen, Kiö 

benhavn, Endholz 

Yarrah, einges. von Andersson & C:ni, 

Kiöbenhavn, Endholz 

Yarrah, einges. N. P. Nielsen, Kiöbenhavn, 

Endholz 

Pitch Pine, d:o d:o d:o 

Dänische Eiche, d:o d:o d:o 

May Yong, d:o Andersson & C:ni, Kiö 

benhavn, Endholz 

Gedämpfte Eiche zu Parkettb., einges. von 

Göteb. Mekan. Verkstad, längs der Faser 
Nicht gedämpfte Eiche, d:o d:o d:o.. 

Kiefer, geradfaserig, astfrei, d:o 

Gedämpfte Eiche zu Parkettb., einges. von 

Göteb. Mekan. Verkst., quer zur Faser 
Nicht gedämpfte Eiche, d:o d:o, quer 

zur Faser 

Kiefer, geradfaserig, astfrei, abwechselnd 

längs der Fiber und quer zu derselben 

D:o d:o 

D:o d:o 



4:o. Asphalt. 

Bodenplatten von reinem Asphalt, einges. 
von W. Sternhagen 

D:o von Asphalt und Sand, d:o d:o .. 

D:o von Asphalt und Sand, ähnlich den 
jenigen des Fisktorget in Göteborg, 
einges. von d:o 

D:o von Asphalt und Sand, einges. von d:o 

6:0. Linoleum. 

Linoleummatten, »Quality A. BestLinol.>, 

einges. vom Operabau, Stockholm 

D:o »DL», einges von d:o 

D:o Delmanhorster, d:o 

D;o »B», d-.o 






> 

er 

• p 

00 



C/3 

«-*> ST 
CO 



Abnutzung nach 200 Drehungen 
auf 49 cm. Halbmesser bezogen. 



Gewicht in gr. 



Max. Med. Min. 



50 

50 

50 
50 
50 

50 

122 
120 
396 

122 

120 

396 

100 

44 



400 
400 



400 
400 



122 
123 
125 
125 



troc 
ken 



j» 
» 



» 

» 



0.75 

0.98 

0.9 t 
0.69 
0.67 

0.74 

0.82 
0.75 
0.50 

0.84 

0.75 

0.50 



2.7 



9.4 



6.9 



7.8 



12 



20 

10 

4 



2.22 105 

■ 

2.27—2.41 98 



2.29 
2.32 



95 



0.99 
0.95 
1.23 
0.96 



8 

6 
2 
5 



2.6 2.5 



6.4 5.7 



5.3 



8.8: 6.7 



6.g! 6.1 



I 



5.8 



5.8 5.8 



7.0 6.4 



12.5 — 

I2.8 1 — 

10 8 

10 



19 

10 

3 



18 

10 

3 



l 



94 
92 



63 
79 



Volumen in cm 8 . 



Max. Med. Min 



77 ! 57 , 37 



88 



82 



8 

2 
5 



5 



2 
5 



3.7 
6.5 

9.5 
9.6 
9.4 

10.5 



24 



40 
20 

7 



48 
42 



33 
41 



8 
6 
1 
5 



3.4 3.3 



6.0 

8.7 
8.8 

9.0 

9.8 

15.2 
18.6 

20 

12 

11 

37 

20 

7 



44 
35 



25 
38 



8 
6 
I 
5 



5.6 

7.4 
8.2 
8.7 

8.2 



15 



35 

20 

6 



36 
22 



17 
35 



7 
6 
1 



5 



> 

N 
P 

er 

•n 

O 

er 

OD 





4 
4 
4 



1 
1 
2 



2 
2 
2 



5 



2 
2 



2 
2 
2 
2 
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Schwedische Holzarten, 

im lufttrockenem Zustande in der Material-Prüfungs-Anstalt des Chalmersschen Institutes geprüft. 



Holzart. 


Specifisches 
Gewicht. 


Feuchtigkeit in %. 


Zug. 


Druck. 




Biegung. 




Absche- 
rung. 


Festig 
keit 

kg. pro 
cm*. 


Elasti 
citäts 
modul 
t. pro 
cm*. 


Festig- 
keit 

kg. pro 
cm*. 


Elasti 
citäts 
modul 
t. pro 
cm*. 


Festig 
keit 

kg. pro 
cm*. 


Elasti 
citäts 
modul 
t. pro 
cm*. 


Bie 
gungs 
arbeit 

beim 
Bruche 
toncm. 


Bieg 
bar 
keit. 


Festig ' 

keit 
kg. pro 

cm*. 


Hainbuche 


0.790 
0.727 
0.724 
0.715 
0.649 
0.698 

• 

0.578 
0.525 
0.508 
0.448 
0.5S5 
0.517 
0.449 


12 
11 
14 
12 
11 
12 
12 
12 
12 
10 
11 
11 
11 


1385 
1106 

1207 

880 
937 

1002 

814 


107 
134 
115 

116 

110 
97 

129 

117 


457 
482 
419 
428 
431 
431 
479 
378 
356 
322 
414 
357 
369 


129 
104 

113 
105 

i 

90 
121 
111 


885 
929 
751 
753 
614 
762 
911 
643 
644 
643 
664 
448 
604 


123 

121 

101 

93 

77 

114 

122 

104 

88 

61 

112 

67 

106 


10 
13 
10 
12 
8 
9 

10 
6 
10 
13 
7 
4 
6 


0.85 
0.94 
1.05 
1.28 
1.47 
1.01 
0.64 
0.80 
1.30 

0.86 

~~ "~ i 

o.9i ; 


149 


Rotbuche 


149 


Eiche 


104 


Esche 


125 


Ulme 

Birke 


134 

108 


Kirschbaum 

Erle 

Linde 


103 

87 ' 

i 
i 


Kiefer 


86 


Lärchenbaum 


92 

80 


Fichte 
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Graphische Zusammenstellung einiger der vorstehenden, mit schwedischem 

Flusseisen vorgenommenen Zug-Proben. 

Da eine graphische Zusammenstellung der respektiven Daten einen rascheren Überblick 
und Vergleich der verschiedenen Sorten ermöglicht, sind die Kurven auf den Tafeln N:is 
1 — 20 gezogen worden. N:is 21—25 sind Zusammenstellungen dieser Kurven. 

Das besondere Register, welches auch die Bezeichnungen enthält, dürfte eine ausführ- 
lichere Erklärung überflüssig machen. 

Eine besondere Tafel giebt ausserdem einige Exempel der Zwecke an, zu denen sich 
verschiedene KohlenstofTgehalte eignen. 

Die Qualitäts-Zahlen sind nach 3 Formeln berechnet worden. 
Die hierbei gebrauchten Bezeichnungen sind: 

H = Festigkeit t. pro cm 2 . 

E = Elasticitätsgrenze » * 

F = Verlängerung beim Bruche in Proc. auf 10 cm. 

f = Verlängerung, wenn die Elasticitätsgrenze erreicht ist. 
k und Q sind Koefficienten. 
Die angewandten Formeln sind: 

1) Tetmajers 

H x F= Q, 

2) eine neue Formel 



(\e + \h)xF=Q, und 



3 ' 3 

3) eine ganz empirische Formel 

H+k F=Q„. 
Auf Grund der erhaltenen Resultate kann als Norm vorgeschlagen werden: 



1) Hx F=Q = 140±20, 
2) (^E + \h)x F=Q =120 + 10, 



3 ' 3 

3.) i/+0.26F=12 + 2 
für gewalztes und gehärtetes Material und 

3 b ) H+O.ia F=9±l 
für geglühtes Material. 

Die Formeln 1 und 2 eignen sich am besten, um ein Maximum bei jeder Sorte zu ermitteln 
und zu kontrollieren. Dieses oft sehr deutliche, scharf hervortretende Maximum pflegt bei 
einem Kohlenstoff-Gehalt von 0.86—0.46 einzutreffen. 

Bei den verschiedenen Härte-Graden variieren die Werte für Q und Q, recht bedeutend. 

Die Formeln 3» och 3 b dagegen sind leichter anwendbar für alle Härte Grade, ohne 
dass die Koefficienten geändert zu werden brauchen. 

Ausserdem könnte man noch eine Formel aufstellen, welche mit N:o 3 nahe ver- 
wandt ist: 

4) E+"+kF=Q 



• *f 



12 



./. 






>. • 
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Die Formeln 2 und 4 sind aufgestellt worden, um den verschiedenen Sorten Gerech 
tigkeit widerfahren zu lassen, welche eine im Verhältnis zur Festigkeit höhere Elasticitäts 
grenze besitzen, als es gewöhnlich der Fäll ist. 4 

Die Herleitung von N:o 2 ist folgende: 

Eine Probestange von 1 cm 2 . Querschnitt ist abgestreckt. 

Wenn nun 
b = Belastung in einem bestimmten Augenblicke und 
<jp= entsprechende Verlängerung sind, so kann die totale Abreiss-Arbeit A gesetzt werden: 

<*> = <* 



A 

<p = 



-y 



fec/y; 



Setzt man 6=y'(y), so erhält man 






<9> = 



Da jedoch f (9 ) von solcher Beschaffenheit ist, dass keine praktisch anwendbare und 
integrirbare Funktion konstruirt werden kann, sind wir genötigt, sie durch Approximationen 
zu ersetzen. 

Hierfür ist auf nebenstehende Figur hinzuweisen, welche das Zug-Diagramm der in 
Frage stehenden Stange vorstellen soll. 




Hier ist die Linie von bis zur Elasticitätsgrenze durch eine gerade Linie und die 
Kurve von dieser Grenze bis zum Bruche durch eine Parabel ersetzt, wie es mit punktierten 
Linien angegeben ist. So wird die Arbeit leicht gewonnen: 

A = ^ + E(F-f) * | [H-E) (F-f) 

Da jedoch f sehr gering ist, kann der letztere Term ausgelassen werden, wonach 

A = F (k- E + H) entsteht. 
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